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Zur Entwicklung
der Einkommen in Preußen.

Unter dem Titel „Einkommen und Vermögen in
Preußen und ihre Entwicklung seit Einführung der
neuen Steuer mit Nutzanwendung -onf die Theorie
der Einkommensentwicklung“ hat Dr. Kurt Nitschke
soeben eine gehaltvolle Untersuchung erscheinen lassen
(Jena, Gustav Fischer). Bei der Betrachtung der Ein¬
kommen, bezw. Vermögen, und ihrer Entwicklung nach
den einzelnen Einkommensquellen weist Dr. Nitschke
darauf hin, daß, während das Einkommen aus Grundver¬
mögen zwar absolut zunahm, von 755 auf 921 Millionen,
es relativ, im Verhältniß zu den Einkommen aus
anderen Quellen, sehr bedeutend zurückging: von 23,4
auf 20,73 Prozent des Gesammteinkommens, hingegen
das Einkommen aus Kapitalvermögen in seinem Ver¬
hältniß zu den anderen Einkommen an nächst niedrigster
Stelle stand und, wie die Einkommen aus Grund¬
vermögen, ebenfalls einen relativen Rückgang zu ver¬

zeichnen hotte., Es nahm von 1892—1900 zwar von

892 auf 1141 Millionen Mark, d. i. um 28 Prozent,
zu, relativ ging eS“bagegen von 27,6 auf 25,7 Prozent
des Gesammkeinkommens zurück, und zwar datirte ein
relativer Rückgang aus den Jahren 1896—1900 (1896
war sein Prozentsatz 27,1). An zweiter Stelle stand nun

das Einkommen aus Handel und Gewerbe bezw. Bergbau.
Dr flen absolute Zunahme war zunächst ganz bedeutend.
983 auf 1418 Millionen Mark, eine Zunahme von mehr
als 44 Prozent. Auch relativ wuchs es von 30,50
Pr ozent'im Jahre 1892 auf 31,91 im Jahre 1900.
Hier todt der Beginn der auch relativen Aufwärts¬
bewegung eklatant. Bis 1894 hatte das Einkommen
aus dieser Quelle noch einen Rückgang auch in
absoluten verzeichnen^dann stteg es
1895 um 10 Millionen, stärker schon 1896, wo M dre
Ausgangsziffern um 37 Millionen überholte, aber
relativ war es noch zurück um 0,3 Prozent. Von
1896 an stiegen auch die relativen Zahlen ununter¬

brochen, ohne allerdings mit den absoluten Zahlen
«Schritt halten zu können.

Das hatte seinen Grund in dem außerordentlichen
Aufschwung, den das Einkommen aus gewinnbringender
Beschäftigung in diesen letzten Jahren genommen hat.
Sind des letzteren absolute Zahlen 1892 auch die
kleinsten, ihre Vermehrung beträgt bis 1900 62 Pro¬
zent ; sie stiegen von 594 auf 964 Millionen und zwar
auch erst bedeutend vom Jahre 1896 an, wo sie 685

stehen. In demselben Maße wachsen nun auch die
relativen Zahlen im ganzen Zeitraum von 18,4 auf
21,68, mit dem Uebergang 1896 von 21,3 Prozent des
Gesammteinkommens. Es ist dies neben der Er¬
fahrung, daß das Niveau der arbeitenden Klassen sich im
Laufe des letzten Jahrzehnts, das ja beinahe die neuere

preußische Steuerftatistik umfaßt, wenn auch erst ganz
allmählich, so doch offenbar und in nicht unerheblichem
Maße, zumal in der zweiten Hälfte desselben gehoben
hat, die hocherfreulichste Erscheinung, die uns diese
Statistik giebt. Die Gefahren, die in der Kon¬
zentration des Kapitals in einzelnen Händen, in
Akt: n- und anderen Gesellschaften, dazu noch in Trusten
und Syndikaten in unserer Zeit liegen, sollen nicht
übersehen werden; sie können zeitweise und nach mancher
Richtung hin recht bedeutend und recht bedenklich sein:
als ein Gegengewicht, zumal bei dem politischen
Einfluß der öffentlichen Meinung der gebildeten Welt
in Deutschland, ist gegen diese Gefahren die wirth-
schastliche Stärkung des oberen Mittelstandes (es
handelt sich hier in dieser letztbehandelten Erscheinung
nur um ein Einkommen über 3000 Mark) anzusehen,
wie sie in der Zahlenreihe der Einkommen aus ge¬
winnbringender Beschäftigung, wie wir unS eben über¬
zeugten, zu tage tritt.

** Bromberg, 15. März.
Die „Nationalzeitung“ erfährt, der im Ministerium

deS Innern fertiggestellte Gesetzentwurf zur Reform
der Vorbereitung für den höheren Ver¬
waltungsdienst sollte erst dann zur parla¬
mentarischen Berathung gestellt werden, wenn die Ent¬
scheidung darüber vorliege, ob die volkswirthschaftlichen
und verwaltungsrechtlichen Fächer im Gesetzentwurf
über die Umänderung deS juristischen Studiums die
ihnen zugedachte Beachtung gefunden haben. Würde
infolge der Einwendungen der Konservativen und des
Zentrums aus letzterem Gesetzentwurf die Bestimmung
über die Prüfung in jenen Fächern bei der ersten
Prüfung gestrichen, so könnte bei der Neuregelung die
Vorbereitung für den höheren Verwaltungsdienst die
Einfügung einer besonderen Prüfung für bestimmte
Fächer sich unerläßlich erweisen.

Die Minister her Finanzen, der Landwirthschaft
und deS Innern ließen dem Abgeordnetenhause eine
umfangreiche Denkschrift zugehen über die an¬

läßlich des landwirthschaftlichen Nothstandes in
den östlichen Landestheilen ausgeführte
staatliche Hülfsaktion.

In der gestrigen Sitzung deS Zentralaus-
schuffes der Reichsbank wies Geheimrath Koch
auf Die aus der Wochenübersicht sich ergebende steigende
Goldfülle hin, die Anlage sei seit Jahresschluß um

492 Millionen, in We
“ ~ ' “““

ilage
chseln allein um 296 Millionen

gesunken und betrage jetzt 17 bezw. drei Millionen
weniger als in den beiden letzten Jahren, freilich
immer noch erheblich mehr als in den übrigen fünf
Vorjahren. Das Metall sei mit 1050 Millionen um

152 bezw. 217 Millionen stärker als in den letzten
beibn Vorjahren. In Gold habe die Reichs¬
bank jetzt ihren höchftenBestand seit
ihrem Bestehen erreicht, obwohl im laufenden
Jahre bei wenig günstigen fremden Wechsel¬
kursen nur geringe Goldankäufe auS dem
Auslande zu machen gewesen seien. Die Golddeckung
der Banknoten sei seit Jahresfrist um 9,2 Pr ozent ge¬
wachsen. Die steuerfreie Notengrenze sei erheblich
höher als in den Vorjahren bis 1895. Der Privat¬
diskont sei in den letzten Tagen gestiegen, aber noch
volle 2 Prozent niedriger als in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Die fremden Wechselkurse seien in den
letzten Tagen etwas gefallen und nicht beunruhigend
hoch. Zu einer Aenderung des am 11. Februar auf
3 Prozent ermäßigten Diskonts liege kein Anlaß vor.

Der deutsche Originaklext der Depesche,
mit der P r ä s i d e n t R o o f e v e l t das in eng¬
lischer Sprache abgefaßte Danktelegramm des
Kaisers beantwortet hat, lautet der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zufolge wie folgt: Washington, Den 13. März.
Kaiser Wilhelm. Ihres Bruders Besuch in diesem
Lande hat b. deutend darauf hingewirkt, die freund¬
liche und wohlwollende Neigung darzuthun, welche
zwischen den beiden Völkern existirt. Derselbe
war in jeder Beziehung glückbringend, und ich
hoffe. Sie erlauben mir, daß ich Ihnen gratn*
lire zu der ausgezeichneten Art und Weise, in welcher
er sich verhalten hat; er hat sich die wahre und
herzliche Theilnahme und Achtung aller, mit denen er

in Verbindung kam, erworben. Wir bewillkommneten
ihn seiner selbst halber und hießerl ihn dann auch noch
herzlicher willkommen als den Vertreter Ihrer selbst
und des mächtigen deutschen Volkes. Ich danke Ihnen
im Namen des amerikanischen Volkes für das, was
Sie vollbracht, und ebenfalls danke ich Ihnen persön¬
lich für die huldreiche Gestalt, in welcher Ihre Gunst¬
bezeigung sich darthat. Theodore Roosevelt.

Ueber die Diätenvorlage für die Mitglieder
der Zolltarifkommission weiß die „Rhein.-Westf. Ztg.“
Nachfolgendes zu erzählen. Eine außerordentliche
Sitzung des Bundesraths war auf Montag anberaumt
worden, um über den Antrag betr. Diäten für die

Zolltarifkommission zu berathen. Der „Reichsanzeiger“
meldete fälschlich in seiner Montagsausgabe, daß diese
Sitzung stattgefunden habe. Thatsächlich war sie im
letzten Augenblick abgesagt worden, denn die Vor¬
lage war aus nicht bekannt gewordenen Gründen noch
nicht wieder aus dem kaiserlichen Zivilkabinet an

den Reichskanzler zurückgelangt. Am Dienstag wurde
dann die Vorlage in einer Viertelstunde kurzerhand er¬

ledigt. Es bestätigt sich, daß darin ein Pausch¬
quantum von je 2400 Mark ausgeworfen wird, im
ganzen also, da die Zolltarifkommission 28 Mltglieder
zählt, eine Summe von 67 200 Mark. Da die Mit¬
glieder der Zolltarifkommission mehrfach wechseln
werden, so soll diese Gesammtsumme dem Reichstags-
Präsidenten zur Vertheilung an die einzelnen, in den
Kommissionen vertretenen Fraktionen überwiesen werden,
die sie weiter vertheilen werden.

Die „Nationalzeitung“ erfährt gegenüber einer
Meldung der Londoner Zeitung „Globe“, wonach der
deutsche Botschafter in Washington von

H o l! e b e n, der nächste Woche nach Deutschland
reise und auf seinen Posten nicht zurückkehren werde,
daß an unterrichteter Stelle in Berlin weder von
einem Urlaub noch einer Abberufung des Botschafters
etwas bekannt sei. — Die Redereien über den bevor¬
stehenden Rücktritt deS Botschafters werden auf folgen¬
des zurückgeführt: Ein Mann namens Witte, der
einst zu Schreiberdiensten in der deutschen Botschaft
in Washington verwendet wurde, tritt in Rew-Aork
mit der Behauptung auf, dokumentarisch nachweisen
zu können, Herr von Holleben habe anläßlich der
letzten Präsidentenwahl hinter den Kouliffen zu gunsten
Bryans und gegen Mc Kinley Ränke geschmiedet und
habe ferner im vorigen Jahre die Veröffentlichung von
Artikeln veranlaßt, in denen die Verwaltung des
Präsidenten Roosevelt heftig angegriffen worden
ist. Es wird weiter hinzugefügt, die betreffende
Persönlichkeit habe, als Herr von Holleben die ver¬

langten Zahlungen verweigerte, die ibn angeblich belasten¬
den Schriftstücke den amerikanischen Behörden übergeben.
Präsident Roosevelt soll über die ganze Sache nur

höhnisch gelacht haben. Verschiedentlich wird die An¬
gelegenheit als eine Intrigue von englischer Seite auf¬
gefaßt, man wolle sich für die Niederlage rächen, die
man durch die von deutscher Seite erfolgte Veröffent¬
lichung des wahren Sachverhalts hinsichtlich der Inter¬
vention im spanisch-amerikanischen Kriege erlitten habe.
Vielleicht sei die Preßkampagne gegen Herrn
von Holleben nur inszenirt, um die Aufmerksamkeit
von dem bevorstehenden Rücktritt des englischen Bot¬
schafters Pauncesote abzulenken, der bevorstehen soll
und durch die Enthüllungen in der Jnterventionsfrage
Verursacht sei.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nach vorläufiger
Uebertragung des französischen Textes den Wort-
l a u t der am 5. Februar in Brüssel
Zuckerkouveution.

Wie seinerzeit gemeldet worden ist, war es An¬
sang Januar in Niutschwang zwischen Matrosen
des amerikanischen Kriegsschiffes „Bicksburg“
und russischen Soldaten zu Schlägereien ge¬
kommen. Die hieraus entstandenen Schwierig¬
keiten sind nunmehr, wie dem „Reuterschen Bureau“
aus Washington gemeldet wird, dadurch in be¬
friedigender Weise beigelegt, daß der russische
Befehlshaber dem Kommandanten der „Bicksburg“
gegenüber sein Bedauern über den Vorfall aus¬

gesprochen hat.
Zn der russischen Spionageaffäre melden

Lemberger Blätter aus Warschau, die Nachricht, daß
der Oberstleutnant des Generalstabes von Grimm
schon erschossen worden sei, sei falsch. Am

Freitag. 7. März, ist der genannte Offizier von dem
Obersten Kowalewski unter Beihülfe des Platzadjutanten
und zweier Polizeioffiziere verhaftet worden. Grimm
soll bereits seit sieben Jahren militärische Geheimnisse
verrathen, sowie Festungs- und Mobilisirungspläne
nicht nur an Deutschland allein verkauft haben. Bei einer
Hausdurchsuchung wurden Rechnungen über Beträge von
400 000 Rubel, die Grimm im Laufe der letzten Jahre
als „Honorar“ erhalten hatte, gefunden. Es wurden
ferner verhaftet: ein Subalternoffizier und seine Frau,
ferner die Damen Blumenthal und Trachtenberg, welche
die geheimen Schriftstücke ins Ausland zu bringen
pflegten. Der Generalstabschef des Warschauer
Militärbezirks, General Puzyrewski, der gegenwärtig
außerhalb Rußlands weilt, wurde telegraphisch nach
Warschau zurückberufen, wohin sich auch Kriegsminister
Kuropatkin begiebt. — Entgegen diesen Angaben läßt
sich die „Rheinisch-Weftf. Ztg.“ aus Warschau melden:
Der verhaftete Oberftlt. Grimm ist zwei Stunden nach
seiner Verurtheilung erschossen worden. 18 Offiziere
sind in derselben Angelegenheit zu Gefängnißstrafen
von 10 bis 20 Jahren verurtheilt worden. Die drei
Damen, welche dem Oberftlt. Grimm zur Vermittelung
seiner Korrespondenz dienten, gehören der polnischen
Aristokratie an und hatten sich durch ihre luxuriösen
Ausgaben und vielen Reisen ins Ausland verdächtig
gemacht. — Der „Neuen Fr. Pr.“ wird aus Warschau
gemeldet: Die Verhaftung des Oberstleutnants Grimm
hat in der Warschauer Gesellschaft das größte Auf¬
sehen hervorgerufen. Die zwei verhafteten Damen
Blumenthal und Trachtenberg gehören den ersten
russischen Gesellschaftskreisen in Warschau an.

Sie waren dadurch aufgefallen, daß sie sich
fast ununterbrochen auf Reisen auf den
Strecken Warschau-Berlin und Warschau-Riviera be¬
fanden, wobei sie regelmäßig zur Hin- und Rückfahrt
die Luxuszüge benutzten. Oberstleutnant Grimm wußte
sich außer den Festungsplänen auch genaue Mobili¬
sirungspläne zu verschaffen, seine nahen Beziehungen
zum Kommando kamen ihm dabei sehr zu statten.
Bei der Untersuchung in der Wohnung Grimms
auf dem Sächsischen Platze Nr. 7 wurde der be¬
lastende Briefwechsel mit den Vertretern des Auslandes,
sowie mit den vorgeschobenen Persönlichkeiten und eine
große Zahl von Rechnungen über seine Lieferungen in
einem Hohlraume unter dem Gußboden aufgefunden,
außerdem wurden bei ihm 25 000 Rubel als der
muthmaßliche Lohn für seine Lieferungen mit Be¬
schlag belegt. Die Polizei ist auf gründ der Funde
der Meinung, daß seine Gesammteinkünfte während der
sieben Jahre mehr als 400 000 Rubel betragen haben.
Der Chef deS Oberstleutnants Grimm, der Warschauer
Stabschef und Stadtkommandant General Puzy¬
rewski, befindet sich gegenwärtig mit seiner
Braut, der Warschauer Schauspielerin Laskia, einer
berühmten Schönheit, aus einer Urlaubsreise in

Italien; er wurde telegraphisch nach Warschau zurück¬
berufen. Im Zusammenhange hiermit wird weiter
gemeldet, daß anstelle des Generalgouverneurs von

Warschau Generals Tschertkow, dessen Rücktritt bevor¬
stehe, der auf der Rückkehr auf seinen Posten be¬

griffene General Puzyrewski, bisher erster Gehülfe
des Generalgouverneurs, zum Generalgouverneur der

Provinz ernannt werden wird.
Vom Burenkrieg. Im englischen Unterhause

fragte gestern Healy an, ob Delareys Farm von Eng¬
ländern niedergebrannt worden sei. Kriegsminister
Brodrick erklärt, er habe hierüber keine Mittheilungen.
— Grant fragt an, unter welchen Bedingun¬
gen M e t h u e n von den Buren freigelassen
worden sei. Brodrick antwortet, er habe keine In¬
formation, die über das hinausgehe, was bereits be¬
kannt gegeben sei. — Die Londoner Blätter erkennen
einstimmig an, daß Delareh durch die Freilassung Me-
thuens ritterliche Hochherzigkeit bewiesen habe. — Wie
englischeBlätter ausHeilbron vom 12. d. melden, wurde am

Sonntag ein neues großes Treiben ver¬

anstaltet. Die britischen Linien dehnten sich von

Frankfort auf dem rechten Flügel bis Lindley auf dem
linken Flügel aus. Fünf verschiedene Kolonnen gingen in

westlicher Richtung gegen Wolvehoek vor, zwei Offiziere
mit einer Kavallerieabtheilung operirten vor den Truppen
und suchten das Rhenoster-Thal ab. Hierbei wurden
neun Buren gefangen genommen, die sich in

Höhlen versteckt hatten. Leider gelang es aber der

Hauptmacht der Buren unter Mentz zu entkommen.
.... Die Buren trieben wieder eine Heerde wild gemachter

abgeschlossenen Rinder gegen die Blockhauslinie zwischen Heilbron
und Wolvehoek und brachen in der entstandenen Ver¬

wirrung fast alle durch. Insgesammt wurden fünfzig
Buren gefangen genommen. In einer Heilbroner

. Reutermeldung vom 11. d. M. heißt es sogar, das
Kommando unter Mentz hätte bei seinem Durchbruch
nur einen Todten gehabt und nur fünf Buren seien
gefangen genommen worden. — Das neue „Treiben“
galt wobl in der Hauptsache Dewet und Steifn, die
in dem Treiberkessel gewesen waren, aber rechtzeitig, wie

kürzlich gemeldet wurde, in das Gebiet westlich von der
Bahn Bloemfontein - Johannesburg hinübergewechselt
sind. — Wie aus London gemeldet wird, begiebt sich
der frühere englische Höchstkommandirende, Feld¬
marschall Wolseley. am heutigen Sonnabend „in pri¬
vater Angelegenheit“ nach dem Kap. — Der

„König von Südafrika“. Cecil Rhodes, dessen
schwere Erkrankung gemeldet wurde, wurde gestern in
London todtgesagt.

Dstttfehlerird.
Berlin, 14. März. .Der Kaiser ist heute

Mittag !/2l Uhr in Bremen eingetroffen. Krieger¬
vereine sowie ba5 Militär und die Schüler bildeten in
den Straßen, durch welche der Kaiser mit dem Bürger¬
meister Pauli nach dem Rathskeller fuhr, Spalier.
Hier wurden dem Kaiser von jungen Damen auS den

ersten Familien der Stadt Rosen gestreut. Um 2 Uhr
5 Minuten trat der Kaiser die Rückkehr nach Bremer¬
haven an, wo die Ankunft um SVs Uhr erfolgte. Der

Kaiser begab sich wieder an Bord des Panzers „Kaiser
Wilhelm H.

Bremen, 14. März. Das Schulschiff „Groß¬
herzogin Elisabeth“ des deutschen Schulschisivereins ist
heute nach einer schnellen Ueberfahrt von den Aporen
in Plymouth eingetroffen und beabsichtigt von dort
am 20.' d. M. nach der Elbe in See zu gehen.

Darmstadt, 14. März. Die zweite Kammer

nahm mit großer Mehrheit einen Antrag an, ein Er¬

suchen an die preußisch-hessische gemeinschaftliche Eisen¬
bahnverwaltung zu richten, auf Verbilligung
ber Personentarife, die Wiedereinführung aller

Sonntagskarten, die Verbilligung der Schülerkarten und

Verbilligung der Tarife der Arbeitersahrkarten hinzu¬
wirken.

Kiel, 14. März. Prinzessin Heinrich ist
heute Vormittag IO1/? Uhr, von Darmstadt kommend,
hier wieder eingetroffen.

Glücksburg, 14. März. In der hiesigen Schloß¬
kirche fand heute Mittag in Gegenwart der Kaiserin
die Konfirmation der beiden ältesten Töchter des Her¬
zogs und der Herzogin von Schleswig-Holstein-Glücks-
burg, Prinzessinnen Viktoria und Alexandra, statt.

Budapest» 14. März. Ministerpräsident v. SzeN
hat sich heute einer im Verfolg der kürzlich aus¬

geführten Operation nothwendig gewordenen neuen

Operation unterzogen, welche er bestens bestand. Sein

Befinden ist zufriedenstellend. ,

Wien» 14. März. Abgeordnetenhaus. Bei der

fortgesetzten Svezialdebatte über das Unlerrichtsbudget
wies Dr. Eisenkolb unter Heilrufen und Hände¬
klatschen der Alldeutschen auf die Stellung hin, die

sich Deutschland unter der Führung des glorreichen
Geschlechtes der Hobenzollern errungen und führte
aus, da die Deutschen in Oesterreich ein integrirender
Bestandtheil des deutschen Volkes seien, nähmen
sie daran theil, gleichviel ob es den Tschechen,
Slovenen und Kroaten recht sei, oder nicht. In
Oesterreich aber und in der ganzen Welt habe

I sich der Adel und der Klerus verbunden, um die Welt¬

herrschaft für sich zu erringen. Ihre Zentralkanzlei
sei der Vatikan, daher erkläre sich der jesuitische Gerst,
der insbesondere in dem Unterrichtsministerium
herrsche. Der Redner besprach sodann unter heftigen
Ausfällen auf die katholische Kirche und unter dem

Widerspruche des Zentrums die Organisation des

Katholiztsmus, sowie die religiöse Bewegung unserer
Tag-' und beschwerte sich über die Chikanen, denen die

Protestanten und Altkatholiken in Oesterreich ausgesetzt
seien.

Paris, 14. März. Der nationalistisch - anti¬
semitische Deputirte Firmin Faure hat an den Minister
des Aeußern Delcaffv ein Schreiben gerichtet, m welchem
er ankündigt, daß er ihn am nächsten Montag in der
Kammer über die Rolle interpelliren werde,
welche die französische Diplomatie in der Frage der
Bagdadbahn gespielt habe.

London, 14. März. Kontreadmiral Lord Charles
Beresford sprach in der Handelskammer zu London
über die administrative Organisation der Flotte, und

verlangte dringend, daß der Admiralität ein Raval
War Lord beigegeben werden solle, der für die Kriegs¬
bereitschaft der Flotte und dafür verantwortlich ist,
daß alle für die Schlagsertigkeit der Florte nöthigen
Bedürfnisse von dem Parlamente verlangt werden.

Desgleichen forderte er dringend die Erwerbung von

Kohlengruben in England und in den Kolonieen. damit



einer etwaigen Beeinfluffung der Kohlenversorgung
der Flotte durch AuSslände vorgebeugt werde. Als

Beispiel für die fehlerhafte Organisation führte Beres-
forb einen Fall von Kohletmoth in Gibraltar und

Malta an. Er sagte, nach vielen Schwierigkeit n habe
er damals festgestellt, tote es um die Vorräthe stehe,
und habe bei seinem Chef Vorstellungen erhoben. Aber
selbst dann habe er damit drohen muffen, daß er, falls
seine Vorstellungen keine Beachtung fänden, seine Flagge
herunterholen und die ganze Angelegenheit in den

Zeitungen veröffentlichen würde.

SyattUit.
Madrid» 14. März. Die Lage hat sich bisher

nicht geändert. Tie Königin-Regentin hat die Führer
der verschiedenen parlamentarischen Gruppen und die

früheren Präsidenten der Cortes empfangen, um sich
mit ihnen über die gegenwärtige Lage zu berathen.

Asien.
Peking, 13. März. Tie fremden Gesandten er¬

hielten die Nachricht, daß die internationale Bankiers¬
kommission in Shanghai die Fchruarrare der Ent¬
schädigungssumme in Empfang genommen hat.

Au« StrtSt ttnb Luud
Browberg, 15. März.

* An rrnfeve auswärtigen Abonnenten richten
wir die Bitte, die Bestellung für das zweite Viertel¬
jahr rechtzeitig zu erneuern, damit im Bezüge u seres
Blattes keine Unterbrechung eintritt. Zur größeren
Bequemlichkeit haben wir Postquittungen der heutigen
Nummer beigelegt.

§ Stadtverorduetensitzrmg. Am nächsten
Donnerstag und Sonnabend, 20. und 22. März, finden
wieder Stadtverordneteusitzungen statt. Für Donners¬
tag stehen auf der Tagesordnung: Geschäftliches und
Etatsberathungen, ferner ein Antrag des Magistrats,
daß die © übt Browberg der vom Posener Provinzial¬
verein zur Bekämpfung der Tuberkulose zu errichten¬
den Bolksheilstätte für weibliche Tuberkulose¬
kranke eine jährliche Beihülfe von 2000 Mark
vom 1. April 1902 gewähren soll unter der

Voraussetzung, daß die Heilstätte an dem
vom Lereinsvorstande hierfür in Aussicht genommenen
Orte nördlich von Schleusenau errichtet werde; ferner
ein Antrag, betreffend die Genehmigung eines Ver¬
trages zwischen der Stadt und der Firma Cäsar Woll-
heim in Berlin wegen Lieferung von Kohlen für die
Gasanstalt und für alle städtischen Anstalten; eine

Vorlage betreffend die Wahl eines ersten
eventuell auch des zweiten Stellvertreters des
Provinzial - Landtagsabgeordneten; und schließlich
soll dem zugestimmt melden, daß zwei Vermächtniffe
des verstorbenen Stadtraths Tietz, und zwar 30 000
Mark für das bestehende Bürgerhospital und 5000 Mark
für die Stadt Bromberg, unter gewiffen Bedingungen
angenommen werden. Tie Punkte der Tagesordnung,
welche am Donnerstag nicht erledigt werden, sollen am

folgenden Sonnabend berathen werden.
* Burenvorträge fanden gestern im Bartzschen

und im Patzerschen Saal statt, die beide guten Zu¬
spruch halten. Im Bartzschen Saal sprach der
Transvaalbur Heintze über die ältere Geschichte
Südafrikas und über die Ursachen deS jetzigen Krieges,
ferner über seine persönlichen Erlebnisse im Kriege,
sowie über die winhschastlichen Verhältniffe. Der

Vortrag wurde beifällig aufgenommen, und es wurde
auch eine Sammlung für die kämpfenden Buren und

ihre Familien veranstaltet. Bei Patzer hielt Ulrich
von Norden seinen Vortrag, der durch bildliche
Darstellungen ergänzt wurde.

§ Besitzveränderung. Herr Restaurateur Sikorski
hat sein in der Tanzigerstraße belegenes Grundstück
für 61 000 Mark an den Jnstrumentenhändler Herrn
Kroll verkauft.

* In Patzers Etablissement werden am

Sonntag und Mittwoch der Fagottvirtuose A franio
und die Konzertsängerin Tillp Krüger aus Ham¬
burg auf ihrer Durchreise nach Breslau zwei Konzerte
veranstalten. Wie wir hören, war der Fagottvirtuvse
früher u. a. Solist der berühmten Bilse-Kapelle des
Professors am kaiserlichen Konservatorium in Peters¬
burg. Die Leistungen dieses einzig in seiner Art da¬

stehenden Künstlers sind von ersten Autoritäten, wie
die Profefforen Dr. Max Bruch, Wüllner, v. Bernuth,
Krause und Dr. Fuchs in hohem Maße anerkannt.
Die Kouzertsängerin machte ihre Studien am Ham¬
burger Konservatorium und bei dem berühmten Ge-

sangsmeifter Georg Henschel in London. Dieselbe hat
durch ihre schöne, frische Mezzosopranstimme .

überall
Bewunderung erregt.

* Nachtrag zu den Kirchlichen Nachrichten.
Evangelisw-lutherische Kirche, Sonntag
16: März: Vormittag 10 Uhr: Predigt. Vikar
A. Fehlberg. Nachmittag 3 Uhr: Prüfung der Kon¬
firmanden. Pastor Fr. Brauner. Freitag Abend 3 Uhr:
Passionsb trachwng. Vikar A. Fehlberg.

§ Ein Kommers alter Burschenschaft
findet heute in Posen statt. Es haben sich auch von

hier aus einige Herren dortbin begeben.
* Der Fifchereiverein für die Provinz Posen

bat am 22. Mä»z in Posen seine Hauptversammlung.
Wir verweisen auf das Inserat.

c? Beiträge für die Handwerkskammer.
Auf Verfügung des Regierungspräsidenten sind für das

Elatsjahe vom 1. April 1901 bis dahin 1902 an

Handwerkskammerbeiträgen 25 Prozent der Gewerbe¬
steuer von allen Handwerksbetrieben zu erbeben, wobei
für die gewerbefteuerfreien Handwerker ein fingiter Satz
von 3 Mark zu gründe gelegt wird. — Von Misch¬
betrieben, d. h. solchen Betrieben, in welchen
gleichzeitig Handel und Handwerk betrieben wird, darf
nur die aus den handwerksmäßigen Theil des Betriebes
entfallende Gewerbesteuer zu den Handwerkskammer¬
beit! ägen herangezogen werden. Nach dem Erlaß des

Ministers für Handel und Gewerbe vom 13. Februar
1902 kann außer den Beiträgen für das laufende
Jahr noch ein Zuschlag für Ausfälle des Vorjahres
erhuben werden. Ter Magistrat (Gewerbe - De¬
putation) macht von diesem Siechte Gebrauch und wird,
um den Ausfall des Jahres 1900/01 (66,75 Mark) zu
decken, für jede Mark Beitrag des laufenden Jahres
einen Zuschlag von 3 Pfennigen erheben. Etwaige
Einsprüche gegen die Heranziehung zu den Handwerks-
kammerbeiträgen sind binnen 4 Wochen nach Zustellung
des Steuerzettels beim Magistrat anzubringen. Durch
die Einlegung dieses Rechtsmittels wird die Ver¬
pflichtung zur vorläufigen Zahlung jedoch nicht auf¬
gehoben.

v. Der Schiitzenverein Prinzeuthal-Schleu-
senau-Bromberg veranstaltete am Tonnetstag für
seine Mitglieder ,m Schützenhaus „Westend“ einen
Familieuavend in Form eines Kappenfestes. Während
der Kaffeepause überreichte der Vorsitzenden dem der¬
zeitigen Herbstschützenkönige die vom Ehrenmitgliede
Herrn Wirbel gestiftete Herbstschützenkönigs-Wanderkette.
Durch die Stiftungen mehrerer Kameraden ist der
Verein nunmehr im Besitze von 4 prachtvollen Silber-
wanderketten. Ter Festabend verlief bei musikalischer
Unterhaltung und Tanz höchst harmonisch und hielt
die Theilnehmer bis in die dritte Morgenstunde bei¬
sammen.

S Vom Wochenmarkt. Der heutige Wschen-
marktsverkehr ist kein besonders großer gewesen. Aus
dem Friedrichsplatz zahlte man für die Butter 1 bis
1,20 Mark, für die Mandel Eier 70 Pf.; aus dem
Geflügelmaikt war kein allzu großes Angebot. Hühner
kosteten 1,50—2 Mark, Enten 2,50—3 Mark, Puten
4—9 Mark, Tauben das Paar 1—1,20 Mark. Auf
dem Gemüsemarkt bemerkte man als ^twas Neues
vom Jahr Radieschen ; das Bündchen kostete 10 Pf.
Auf dem Fleischmarkt zahlte man für das Pfund
Schweinefleisch 65—75 Pf., Rindfleisch 60-70 Pf.,
Kalbfleisch 50—70 Pf. Auf dem Fischmarkt wurde
für lebende Waare pro Pfund mit 60—70 Ps. ge¬
zahlt.

* Oesterreichische Land- und Seemanöver
kommen in nächster Woche (16. bis 23. März) im
Kaiserpanorama zur Ansicht.

* Die Besitzer der Speicher neben dem
S w i tz c i c k i s ch e n Neubau an der Tanz'ger
Brücke hatten bekanntlich dagegen Einspruch erhoben,
daß der an der Brahe zum Fischmarkt herunterführende
Weg als Fahrstraße eingeht. Um nun allen Weiterungen
aus dem Wege zu gehen, hat der Magistrat beschlossen,
die Speicher von den beiden Besitzern a n zu -

kaufen, und die Stadtverordnetenversammlung hat,
wie verlautet, in ihrer geheimen Sitzung am Donners¬

tag dem Magistrat-beschlusse zugestimmt. Der Preis
für die Speicher soll etwas über 150 000 Mark be¬
tragen.

* Die Entlassung der Abiturienten des

Realgymnasiums fand heute Mittag statt. Direktor
Kesseler richtete an die zu Entlassenden Abschiedsworte.

* Eine Neuordnung der Gehälter der
städtischen Beamten steht für das Etatsjahr
1903/04 bevor. Bekanntlich hatte der Magistrat den
Stadtverordneten vorgeschlagen, behufs Gewährung
eines Wohnungsgeld Zuschusses an

die mittleren und unteren Beamten in den
Etat für 1902/03 die Summe von ca. 23 000 M.
einzustellen. Die Stadtverordnetenversammlung hat
indeffen, wie wir hören, in ihrer geheimen Sitzung
vom Donnerstag von einer Erledigung dieser Frage
vorläufig abgesehen und den Magistrat ersucht, für das
übet nächste Etatsjahr einen neuen Gehaltsplan der be¬
treffenden Beamtenkategorieen aufzustellen,^ innerhalb
dessen auch die Wshnungsgeldangelegenheit ihre Regelung
finden soll.

A Erone a. B.» 14. März. (Personal-
notiz.) Dem Lehrer Ritsch aus Alt-Schöneberg
in Ostpreußen ist die Vakante Stelle an der hie¬
sigen katholischen Schule vom 1. April ab übertragen
worden.

Posen, 13. März. ( S i t t l i ch k e i t S -

verbrechen.) Gestern wurde ein hiesiger Schau¬
spieler wegen eines Sitllichkeitsverbrechens in Hast ge¬
nommen.

Posen, 14. März. (B e s i tz w e ck s e l.) Guts¬
besitzer Nehring hat sein 385 Morgen großes Gut
Fialkowo im Kreise Posen-West für 140 000 Mark an

Grundbesitzer Grzegorzewicz-Konarczewo verkauft.
? Schweiz. 14. März. (Städtische s.J In

der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden zur
elektrischen Beleuchtungseinrichtung der Fortbildungs¬
schule und der Präparandenanstalt 449,50 bezw. 650
Mark bewilligt. Um einen Konflikt zwischen den beiden
städtischen Körperschaften wegen Beanstandung von fünf
Stadtverordnetenbeschlnssen beizulegen, wurde ein bean¬

standeter Antrag vom.Magistrat zurückgezogen und die
übrigen vier beanstandeten Beschlüsse einer Kommission
zur nochmaligen Prüfung überwiesen.

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOABOA.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzt, geschützten Etiqufcee

zu haben. (41

Krem helft, 15 März. 91m tl. Ha.idctskammer-
bericht. Weizen 173 dis 176 Mark, abfallcuoe blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Werfte nach
Qualität 120-125 M., gute Brauwaare 126-132 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M., stocMoaare lHt) b,s
185 M. — Hafer 140 bis 142 M.. feinster üb r Notiz.

Königsberg, 14. März. Weizen still, bodb bunter
— M., bunter 7,9 Gr. 173 M, rother vom Boden—M.
Roggen unverändert, iuiäüdischer gehandelt per 714

Gr., jede 6 wir. utenr ober wenig ir mit 1 über 738
Gr. mit V» M. per Tonne zn reguliren, 141, wack mit
Auswuchs 139 M.» ruft gebaut), jede 6 Gr? mehr oder
w iiiger mit M. per Tonne zn regulhen, — M. —

Mais ruft. - M. — Gerste — M. - Hafer unver¬

ändert, inländischer 150.50, 151, fein l r>3, 154 156 M.
— W izeukleie ruft. 87,75 M. - Wetter: Frost, heiter. —

Wind: SW. — Thermometer: — 1 Grad Reamuur.
Köln, 14. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg ,!. Hafer tun Hain el. — Mit hol loco 60,00, per
Mai 58,0 ). — Wetter: Heiter.

Marktbericht der Etadt Bromberg
vom 15. März.

Königliche
Oberförstern Stronnau.

Am 21. März 1902, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen im

Gasthause in Gr. Wudschin
folgende Hölzer öffentlich ver¬

steigert werden: (100
Schntzbezirk Wolfsgarten(Durch-
sorstuiig, Jagen 155 und To¬
talität : ca. 231 Stück Kiefern-
Baubolz IL V. K,., 2 Stuck
Birken IV/V. Kl., 2 Stück
Eichen IV./V. Kl., 128 Stuck
Kiefern « Stangen I./III. Kl.,
1,25 Hdt. Kief.-Stangen IV. Kl.
Demnächst Brennholz nach
Vorrat und Bedarf.
Gewerbetreibende werden nach

dem Ermessen des Oberförsters
vom Milbieten ausgeschlossen.

AanknrSmnartnnerkanf.
Mittwoch. hil!liir$ct

vorm. 11 Uhr,
werde ich das zur Wilhelmine
OolULe'schen Konkursmasse ge¬
hörige (159

Waarenlager
bestehe, d aus

Kurz- Putz-, Weiß,
und Wollwaaren

nebst Ladeneinrichtung geschätzt
auf 1734 Mk. sowie ferner
1 mahag. Kleiderspind, ein
grünes Dammastsopha, ein
mahag.Eophatisch,ein mahag.
Wäschespind und 2 Bambus-
stühle im Geschäf.-lokal der
Gemeinschudnerin, Danziger-
straße 52 öffentlich mciftbteicnb
gegen Baarzahlung verkaufen.
Besichtigung von lo Uhr vorm. ab.
Bietungskaution 300 Mark.

Der Konkursverwalter.
Albert Jaltnke.

Me it ant Markt gelegenes

ElkgrrulWck,
worin einDestillalions- mit koscher
Essen u Colonialwaaren-Geschaft
mit großer Auffahrt betrieben,
beabsichtige ich vorgerückten Alters
wegen zu verkauf, ev. z. verpachten.
J. Marcus, Crone a. Br.

Ulmer Dogge
oder Bernhardiner, vollkommen
dressirt, l-2jährig, zn kaufen
gesucht. Offerten unt. J. L. 100

Preiswert z.orrkanf.:
1 flat. 25.-3 ' p'erd. Eom-

pound-Lokomobile, -Arm.
Druck mit ausziehbarem
Röhrenkessel,

1 fahrb. n-10 Pferd Loko¬
mobile,

1 fahr. 8 Pferd. Lokomobile,
1 steh. fast neuer fahrb.

Querröhrenkessel, 11 qm
Hei fläche, 8 Atm. Druck,
Kessel avziehbar,

2 steh. Röhrenk ssek, 4 und
4 l /s qm oeizfluche,

1 vierfachwirk. Duplex-
Damprpnmve von Weise
und Mouskt, Cylinder-
durchmeffer 10» mm.

1 steh. fast neuer 3 Pferd.
Ventil-Gasmotor,

2schmiedeeis. rund Behälter,
1 7 inmD nrch m,2m h o ch,
Blechstärk. 10 u. 1 mm,

1 kompl. kl. Danipfdresch-
satz. Dreschkaft. v. Eckert,
Lokomobile von Lauz.
Vorsieh Maschin. 2C. sind

so flut tote neu in Stand
gesitzt u. betriebsfähig.
H.Krause, Maschinenfabr.,
Eisengicß. u. Kesselschmiede.
Bromberg. Withelmstr. 35c.

lö Grubenarbkitcr
finden bei guten Accordsätzen
lohnende Beschäftigung. Mel¬
dungen sind an die Direktion der

lammte EyBerWrke
Wapno

Provinz Posen,
zn richten. (32

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
1. April verlangt. (156

Bromberger Gewerbebank

«n die Geschäftsstelle.

SnidwtiittÄ
von sofort ob. später in einem 6tff.
Maßqcschäft. Off. z. richt.n unter
B. 500 a. b. Geschäftsstelle. (1973

(1974 I Anfw. verl.Schleinitzs1r.l5,l Tr.r.

Für mein Eomtotr °etn

Lehrling
mit guter Schulbildung und
schönerHanoschrift verlangt.

Julius Jacoby,
Dachpavm'nsabrik.

I Mrftlttl der Lust hat, die
L ÄlyUlUy, Brot- und Kuchen-
bäckerei zu e,lernen, kann eiutr.

P. GohlKe, Karlstr. 21.

Für mein Mamnaktur-, Mode¬
waaren- und Confektionsgeschäft
suche per 1. April b. Js. einen

Lehrling
gegen monatliche Vergütung.

B. Cohn, Bromberg,
159) Friedrichsolatz 30.

Gebild. Fräulein,
26 Jahr alt. cd., o. mchr. Jahre
in ein. ländlichen Haushalte als
Gesellschafterin und Stütze war,
sucht vom f. Juni oder früher
Stellung als Gesellschafterin,
wo sie gleichzeitig die Wirthschaft
führen kaun, bei einem allen Herrn
ob r älterem Ehepaar, am liebst,
auf dem Lande. Gst. Offert, u.
H. 8. 20 an die feschst d. Ztg.

liiSHS
1 Aufwartefrau für d. ganzen

Tag verl. Danzigerftr. 14s. (1984

Für mein Glas-, Porzellan
und Luxuswaarcn - Geschäft
suche per 1. April <1966

1 icrfiitieriii,
ILehrfcäillck.
Nteldungen zwisch. 1-2 Uhr erb

Rieh. Zweiniger.

Amtl. Marktbericht Der silldt. MarkthaUendirektko»
Berlin, 14. März

Wild v. ‘Ai kg.
Nehböckela. . .

do. I a . ,

Wildschweine . .

0,65-1,05
0,45—0,64
0.25-0,4i

Nothwild, mannt.,
do. leicht . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
Srslhiücht <Keilu»el
Hühner»«!tev. St. 0,

do. jung-P.St. j0,35

0,40-0.50
0,45-0,55
0,50—0,75

i.8f)-2,5<
—1,00

Landen p. St. .

viänfe I, p. V* Kg.
do. „ 11 „

Enten . . . .

Eier p. Schock,
'ianbeier . . ►

Butter,
tzrelfe frc. Berlin

inet. Proviflon.
Up 50kg . .

i ln. do, e . ,

abfallende . .

0,30-0,60

0,20-0.40
1,00—2,25

2,70

108—110
I03-U7
95-100

Äöchtt.
Preic.
11 V-

itiebr.
UreiS.
fl ff

höchst. 'Jtiebr.
ße-ciS.
■ii ?t.

Wetzen neu UM Kg 180 i 7 ;iH> Butter 1 «fl.
' 1 80

Roggen 100 * 15 6 I50(i Heu 100 s 8.00 75)
Gerste 100 * 13 0 tliGo Stroh 100 - 8.00 7 50

Haf r 100 - 15 5 i4!7- Krummstroh * — _ — —

Erbsen 100 » 18 0« 17 CK) Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln * 4 3 0» Eier per Schock 280 2 60

Letzte llacljeidjtcu.
Thorn, 15. März. (Privattelegramm.

Der Eisgang auf dem Weichselstrom ist so stark, da„
der Trajektdampfer heute früh seine Fahrten einstellen
mußte.

Berlin, 15. März. Den „Berliner Politischen
Nachrichten“ zufolge hat die UnterrichtSverwaltung eS
abgelehnt, Latein als fakultativen Lehrgegenstand in den
Oberrealscdul'n einzuführen.

Schmalkalden, 15. März. (LokalanzJ Der
Baumeister Ahrenbrecht in Breitenburg wurde er¬
mordet in seinem Bett aufgefunden. Von dem Thäter
fehlt jede Spur.

Vrunsbütteleook, 15. März. Die Kaiserin ist
heute mittels Sonderzuges aus Glücksburg hier ein¬
getroffen.

Chemnitz, 15. März. (Verl. Tagebl.) Die
Strafkammer verurtheitte den Kurpfuscher Wolf auS
Königswalde wegen fortgesetzter Kurpfuscherei und
Betruges zu einem Jahr und drei Monaten Zucht¬
haus. Der Verurtheilte hatte eine ausgedehnte Praxis
und war bereits 76 mal vorbestraft.

Stuttgart, 15. März. Das Kriegsgericht der-
urtheilte gestern nach fünftägiger Verhandlung den
Rechnungsrath Märtz sowie einen Unterossizier wegen
Unterschlagung von 30 500 Mark Unterstützungsgeldern

. für Wittwen und Waisen zu 13 Monaten Gefängniß.
Brnnsbütteleook, 15. März. Das Panzers-diff

„Kaiser Wilhelm H.“ ist mit dem Kaiser an S)otb
Heute früh 7 Uhr hier eingetroffen. — Als das
Panzerschiff „Kaiser Wi Helm II.“, begleitet von dem
Aviso „Hela“, sich festgelegt hatte, ging Prinz Adalbert an

Bord und meldete sich beim Kaiser. Um 7 Uhr be¬
grüßte d>r Kaiser die Kaiserin in der Katserhalle.
Beide Majestäten statteten dem im Jnnenhafen
liegenden Schulschiff „Charlotte“ einen Besuch ab.
Kurz vor 8 Uhr begaben sich die Majestäten
mit dem Prinzen Adalbert an Bord des „Kaisec
Wilhelm II.“ und um 8 Uhr verabschiedeten sich der
Kaiser und die Kaiserin. Beim Verlassen der „Char¬
lotte“ fand auf letzterer Parade statt. Die „Charlotte“
dampfte sbdann nach Kiel ob.

Rom, 15. März. (Kammer.) Der Minister des
Jnnecn Giolitti widerspricht den gegen seine Aus¬
führungen gerichteten Einwendungen. Die Bewegung
des Proletariats, bessere Lebensbedingungen zu ver¬

langen, sei berechtigt und beute keinen politischen
Charakter; sie werde erst gefährlich, wenn die Re¬
gierung sie gewaltsam unterdrücken wollte. Tie Re¬
gierung müsse die Rechte achten, die die Freiheit der
A'b it gewährleisten, sie sei aber berechtigt, bei den
Ausständen, die die Jntereffen der Allgemeinheit und
der öffentlichen Ve, kehrsanstalten betreffen, ein¬

zuschreiten. Der Minister rechtfertigt die Maßnahmen
gegenüber dem Ausstand der Bahnangesttllten und be¬
tont, das Ergebniß des Friedenswerkes der Regierung
sei, daß sie vom Proletariat nicht als Feind betrachtet
werde und schließt, das Programm der Regierung
sei: Schutz der Ordnung, Achtung vor der Freiheit
der Arbeit.

Boston» 15. März. (Reuterbureau.) Die Schiff¬
arbeiter und Frachtverlader verharren in dem Aus¬
stand.

Ceongrad (Ungarn), 15. März. Infolge deS
starken Auftretens des ScharlachfieberS sind hier
sämmtliche Schulen geschloffen worden. Bisher sind
124 Krankheitsfälle vorgekommen, von denen fünfzig
tödtlich verliefen.

Heilig-Kreuzsteinach, 15. März. Der Amts-
schreiber Beckenbrrrg wurde nach einem Streite iw
Wirthshause auf hm Heimwege erschlagen.

Die St lle einer ersten (145

TMiiarbeiteriil
in meinem Atelier ist sofort, ev.

später anderweitig zu besetzen.
Ii. Stampehl.

1 tüchtige Stepperin,
sowie 1 Vorrichterin

finden sof. b. höh. Lohn dauernde
Beschäft IWfh 6e«otfeiifikft,
15t) Nene Pfarr»raste Nr 14.

Wir suchen zum Eintritt per
gleich oder später für dauernde,
angenehme Stellung (32

2 erste
PtrItnttfmmtttt

für die Abtheilung Blous n und
Weistwaaren bei einem Anfangs-
gehalt von 75—Iw Mk. Off. mit
Photographie, Zeuguistabschriften
und Gehaltsausprüchen erbitten

Ledr. Lnblinski, Miilg.
Tall-u.RMrbeitttiuileu.

ttiidi Zunbeiieriilneil
gesucht Friedrichftr. 59, 1 Dr.

Aclt. Wirthin für Landlehr,
p. April gef Off. n. L. B. a. d. G

Suche per sofort 5 junge
Mädchen für meine Schietzhalle.
Meldnngen Schillerstrabe 1, 2 Tr.

ftrahowskl, Prinzenthal.
Ein Mädchen für bett ganzen

Tag als Aufrvärterin sofort ver¬

langt. Cichoriennrahe 2, p. l.
Tücht. Mädchen für Alles

mit guten Zmguiffeu z. 1. April
gesucht. Vikloriastr. 15, Part.

welche sich

p“tzf
lausbilden wollen, können sich melde» Bei|

Umma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2. Neue Pfarrstrasse 2.

Aufwärtcrittsos.fles.Bahndof-
Empfangsgb.2Tr. l Bertermann.

KellnerleHrliiige, Kochmamsells
nicht Alb. Pallatsch, Sttllenvrm.,
Königst. 57. Fernsprecher 884.

4 Zimmer, Kob., Küche nebst
reich!. Zubehör sofo t ob. später
,u verm ethen. Cichoricnftr. 2.

Uncntgtltlil
Mädchen, Mädchen für All fo\ ov.
1.4. Stellung. Auguste Hamaun,
Friedrich-Wilhelmst. ^3, Ges -Bur.

Billiger Kabelt mit floatet
in einer Nebenstraße der Altstadt,
mit geräumigen Kellereien oder
Remisen per bald oder später zu
mie hen gesucht. Offerten mit An¬
gabe des Preises und der Zeit,
zu welcher die Räume beziehbar
sind, unter R. 46 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeltur g. (159

Beamt r sucht Wohnung zum
15 Mai ob. früher. 3-4 Zimm. m.

a. d. Geschäftsstelle erbeten. (19'4
Ein Beamter s. z. Mai d

eine Wohnung
4 Zimmer mit Zub. Off. unt. 11.8.
bis zum 24. d.M.a.d.Gefchäftsstelle.

Freundl. Wohn., Part u. Tr
m. Balk. u vorne, v. 3,2 il 1 Atm.
m. s.Zub hier u Mittelftr. v. gl. od.
1. April zu vermiethen. Näheres
Schwedenbergstr. 106, L (1977

Wohnung, St. u.K, z. l.April
zu Perm. Metzstr. 33. (159

Kl. Wghllllllgtll
Thornerstrasie 18 zu haben.

Zu erfragen im Laden. (141

Zaubrer Hafiaohaaaz,
2 3immer n. Küche v. 1. AprU z.
verm. Danzigerftr. 130.

Trockene flclleef.Bittmlag
per 1. April er. zu vermiethen.
Näh. Komtoik Kornmarkt 8.

geicbciiifttaüt Ar. 6
ein großes möblirtes Zimmer
und Kabinct zu vermiethen^

Möbl. Zimmer m. o. oh. Bek
von sof. Wgllstratze 14, l gr4. l.

Bin möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermiethen.

Bahnhofstraße 3.2 Tr. rechts.
l kl. möbl. Porderz. m. f. Ging,

v. sgl d. z. vm. Johann.sst.17, II l.

Eisbahn
Gr. Bartelsee

wieder eröffnet. (159
Entr. f. Erw 10 Pf., f. fttiib. 5 Pf.

etitatl!
Stadt, ev.. Mitte 30er, in guten
Vermögensverhältt'iffett. wünscht
zwecks baldiger Heiratk» b^c Be¬
kanntschaft nicht zu junger Dame;
kinderlose Wittwe nimt ansge-
q schlossen, mit einigem Vermögen.
Gcfl. n. anon. Off. m. Ang pcrs.
Verbältn. u. mögl. Photogr. erb»
unter Zusich, strengst. Dis.'r. sub
T. E.170 a. d. Geschäftsstelle. (1%5

Suche f. meine Freundin
einen Mann.

Gefl. Offert, erb. u. E. B. 12
vostl. Bromberg, Postamt I.

Sitcrjdiinfcn
__ Ofterbratwurst”

totoic sämmtlichen
feinen Ausschnitt

und Wurstwaareu
in anerkannt best. Qualität
cmps. J. A. llofrmanu

Bromberg, Woumarkt 14.
_

Musikwerke jeder Art werd.
reparirt Otlingcr, Thornerstr. 5.

6000 Mark
zur 1. Stelle auf Grundstücke gef.
Näh.Prinzenthal, Rakel erst r.54/55.

5000 Mark
werden auf stöbt. Grundstück ge*
sucht. Off. B.B. a.d.Geschäfts,telle.

60 000 Mark
getheilt, per l.April 1902 zn ver¬
geben, auf nur fick. Stell. Off. il
C. 7 an die Geschäftsst. d. Zeitg,



Vttirts
-^Bremen, 14. März. Wie «Bösmantts

Telegraphisches Bureau“ erfährt, hat der Norddeutsche
Lloyd die Z w i s ch e n d e ck s f a h r p t et s e nach
New.Aork, Baltimore und Galveston um 10 Mark
erhöht. Tie Preise betragen nach New-Gork per

Schnelldampfer 170 Mark, per Postdampfer 160 Mark,
nach Baltimore 150 Mark, nach Galveston 160 Mark.
Am 17. d. M. treten die Preise in k aft.

— Bremen, 14. März. Der Schnell¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd „K r o n *

prinz Wilhel m“, welcher am vorigen Sonnabend
gegen Mittag von New-Work abging, ist nach einer
außerordentlich schnellen dieiff heute früh 6 Uhr
10 Minuten wohlbehalten in Plymouth eingetroffen.
Die erzielte Durchschnittsgeschwindigkeit betrug 23,3 See¬
meilen in der Stunde.

— New - I o r k, 13. März. Tie „H o h e n »

z o l l e r n* ist heute bei den Bermudas-Inseln ein¬
getroffen.

— Ksnstantinopel. 13. März. In
Medina sind in der Zeit vom 6. bis zum 3. d. Mts.
158 Todesfälle, in Mekka in der Zeit vom 8. bis zum
10. d. M. 13 Todesfälle und in Dj ddah am 10. d. M.
ein Todesfall an Cholera vorgekommen.

Letzt«
Drahrmeidunge«.

(Siehe auch an anderer Stelle.)

Paris, 15. März.^ Auf einem gestern statt¬
gehabten Bankett der Studentenvereinigungen hielt
Casimir Parier eine Rede, in welcher er ausführte,
w?r Einfluß auf die französische Demokratie aus¬

zuüben wünsche, dürfe sich nicht mehr auf seiner, Namen,
oder auf slin Vermögen berufen, sondern möge das
Vertrauen der Demokratie gewinnen. Redner rieft)
den Studenten, niemals an ihrem Lande zu ver¬

zweifeln. Fiankreich habe nur diejenigen wirklich ent¬

täuscht, die kein Vertrauen zum Lande gehabt hätten.

Züllichau, 18. März. (Landtagsersatzwahl.) Im
Wahlkreise Kroffen-Schwiebus-Züllichau wurde Haupt¬
mann a. D. Grandki-Oblat gewählt.

Voraussichtliche Witterung für die «Lchsieu
24 Stunden.

Vorerst noch heiter und trocken, dann zu¬
nehmende Bewölkung.

Wafferftände.

8
9

10
11
12

ege!
zu

Weichsel.
W richau. . . .

Zakroczym . . .

Ebern . .

Brahemünde . .

Bräche.
BrombergO- .Pegel

Gop lo see.
Krnschwitz . . .

Netze

Pakoschschl.F'-Pegel
Bartschin....
12. thront. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch. .....
Czarnikau . . .

Fi lehne

yv a f f e t ft ä n d e.

rag Pirtev Lag

i -

10 3. 2.24 11 3.
10 3 11,66 11.3
12 3. 2.38 13.3.
14. 3. 4,10 15 3.
“ “

s I
14.8. ^ 15 8.

12. 3. 2,16 13 3.

14. 3. 3,99 15.|3.
14. 3 9.06 15 3.
14.3. 1,80 15.3
14.3 0,72 15.3:
14 3 0,58 15..3 0,55

209
1,51
Mi
4,00

5 38
2,06

2,16

3,94
2,06
1,78
0.64

@e»
stie¬
ßen
;eiet

Ke«

fallen
nietet

0,15
- 0,15
- L 0.24
- 0,10
•I

■

0,02 -

0,06 —

0,02 —

0/2
M“

“

OOS
0,03
0,04

0,08 -

14. 3 1,43 15 3. 1,39
14.3 1,02 15 3: 1,10
14 3. S 1,37 15 3 1,26 - 011

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Städtischer Biehhof (Marktbericht.)
Bromberg, 15. März. Auftrieb vom 10. März

bis zum 15. März: 134 Rinder, darunter 21 Bullen,
13 Och'en. 81 Kühe, 19 Färsen, 231 Kälber, 929 Schweine,
darunter 644 Land sch weine Hub 285 Ferkel, 423 S äse.
— Pferde, — Ziegen. Preise pro 50 Kilogramm
lebend t ewicht ohne Tara: Rinder 21-33 M.,
Kälber 26-40 M.. Schweine 40 - 45 M., Ferkel 12 36
Mark für das Paar, Schafe 18 —26 M. — Geschäfts¬
gang lebhaft

Hinfallet Sonietpie
verehren am 16., 23., 27. bis
31 März, >. und 2. eipril und
dann jeden Sonnabend, Sonntag
und Mittwoch

: Bromberg ab 305 Ra chm.
Riiikan . ab 6*> -

Bromberg, den 1 >. März 1902.
König!, tzisenbabndi ektion.

§pl|cfeit=$crlaiif.
Aus der L. Vollmannttchen

Konkursmasse find, nachnehende

Hypotheken
zu verkaufen: (64
1. M- 2000 und M. 3000 zu 5%

verzinslich, u «mittel ar hinter
M. 575 500 Bankgeld stehend,
auf das Grundstück Bahnhof-
straße Nr. 62, dessen Nntzungs-
werlh M. 57.3) nach der Ge-
bändestl'U rrolle ist

2. M. 90U0 zu 5% verzinslich
hinter M. 7.1 700 stehend, auf
das Grundstück Posenerstraße
Nr. 34, d:fien Nutzungswerth
M. 5860 ist.

3. M. 10 0 X) zu 5^ o verzinslich,
hinter M. 95Ö0 stehend, auf
das Grundstück Köngstr. 14/15
und Sedanstraßen-Ecke.

Gebote find in meinem Bureau
Töpfcrstratze 1

bis Montag' den U. März,
mittags 12 Uhr, avzugcb n.

Der gonhteocmalftr.
Carl Beck.

Gemäß § 33 des Genofienschaftsgesetzes veröffentlichen wir die
von unserer Generalversammlung ant 21. Januar. 1902 genehmigte

Bilanz
Activa, für das cittunddreiffigsteGeschäftSjahr 1901 Passiva.

22 289
1704

785 160
26 376 56.

1-5000

.//-M

380347 98

58 901

8rnn!>ßncks-Betkiliif.
Folgende zur Ida Ferch* feben

Konkursmasse gehörige (64

Grundstücke
sollen fr ihandig verkauft werden:
1. Vrinzcnthal, Nafflerstraße 12

Nutzungswerl h M.2460, Mieths-
ertrag M.2760, F nerverfiche -

urig M. 41400, Eingetraaene
Hypothekeuschulden M. 36 000.

2. Prinzent al, Blüch rfiraße 8
Nutzungswerth M, 1875. Mieths-
erirag Df. 1908, Feuerversicher¬
ung M. 301<0, E ugetragene
Hhpothekenschnldm M. 29 500.

3. Priuzeutbal. Schillerstraße 1
Nutzungsw rth M.2630, Mieths-
ertrag M. 2599, Feuerversicher¬
ung M 45 600. Eingetragene
Hypotnekeuschulden M. 34000.

4. Vrinz- nthal, Dragonerstraße,
Ecke Sch llerstraße
Baüvlatz a 82 qm groß.
Angebote find in me'neut Bu¬

reau Töpferstraste 1 bis

Montag, den 24. b. M.,
nachmittags 3 Uhr,

schriftlich abzugeben.

Der Konknrsnemolter.
Carl Beck.

Während d s Jahrmarktes
vom 18. bis einschl. 22. d.
Mts. wrde ich auf dem Neuen
Markt täglich von 10Uhr vorm,
ab frei hi» Versteigerungen
von Mobiliar, Haus- und Wirth-
schaftsgcräthe», sowie Waaren
abhatten. (521

Garbe, Ger.-Vollz. a. D.

Gesucht zum 1. Off. in guter
Stadtgegend und gutem Hause
eine Wchuiiig o. 4 Zimw.
m, praktisch Wirthschaftsräumeu
und ebensolchem Beigelaß (Mäd¬
chen- und Sveisekammer u. Bade¬
zimmer). Off. uns. A. B. C. 100
an d. Geschäfts st. d.Zeitg. erbe. eit.

12 293141

1 ^

/

1 768 4

57 85

Caffa-Eonto. Baarer Kafienbestand.
Effekten-Conto. Bestand an Werth-

papieren.
Wechsel-Conto. Wechselforderungen.
Reichsbank-Giro-Conto. . .Guthaben bei

der Reichsbank.
'Genoffenschaftsbank Berlin. Buchschuld

bei derselben . . . . , . . -.

GeschastZgrulchstück-Cohto/I Werth des
eigenen Grnndsti'rcks Bromberg,
Wilhelmstraße Nr. 13.

Grinidstück-Berw fftunqs-Conto Bestand
des VerwaltungS-Fonds . . . . .

Reservefonds-Conto. Bestand des Re¬
servefonds

Spezial - iSpezial - Reservefonds - Conto. Bestand
des Spezral-Reservefonds .......

ErgänZungssonds-Conto. Bestand des
Ergänzungsfonds. .... ...

Geschäftsguthaben - Conto der Genossen.
Geschäflsgnthaben der verbleibenden
202 Genossen . . . .... . .

Dividenden-Conto. Dividendi 5% p. 1901
auf Df: 151377,00 Guthaben . . .

Guthaben-Conto der Ausgeschiedenen.
Guthaben der ausgeschiedenen G-nossen.

Contocörrent-Conts. Bestand der Buch-
forderungen und Bnchfchulden . . .

Hypotheken-Conto. Bestand
'

an Hhpo-
. thekcnforderungen und Hyvotbeken-

sämld für das Geschäf'sgrnndstück . .

Sparkassen-Conto. Bestand der Spar¬
kaffenschulden ... . . . . . .

Jncasso-Conto. Bestand der Jncasso-
Forderungen und Schulden ....

Mobilien-Conto. Werth der Geschäfts-
mobllien. (Feuerversicherungswerrh

. m 3115/5.)
Zinsen-Conto. Bestand der Zinsen¬

forderungen und Zinsenschulden . ..

Prozeßkosten-Conto. Bestand an Kosten¬
sorderungen,

Geschäftsunkosten-Conto. Noch zu be¬
zahlende Unkosten und Tantieme an
den Vorstand, p 1.901. ... .

Gewinn- und Verlust-Conto. Gewinn¬
vortrag auf das Jahr 1902 ....

mt
Genusse#

14 955

2009 92

30 060 -

17443 48

5 250 —

145 786 70

7568 85

13 443 29

16 856 40

72 000 —

1082 121 31

2152 80
.. i -;v

•

.

7 715 80

2000 -

Bertt«, 15. März. Städtischer Schlachtvicbmarkt.
Es standen z. Verkam: Rinder 5212, Kälber 1370

Schafe 12750, Schweine 7887 — Bez. würd. für
100 Pfd. odi50k^ Schlachtgew. inM.(f.lPfd.i.Pfi) M.

Für Rind er:. Ochsen, 1. vollfleifchig, anSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jabre alt 60—64
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. alt. anSgem. 55—59
8. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 52—54
4. gering genährte seden Alters 49- 51

Bullen: 1, vollst, höchsten Schlachwerths . . 56 - 60
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 52-55
3. gering genährte . . . 49-52

F ärsen u. Kühe: 1. a)vllfl. auSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. b. 7 Jahre alt 54-55
2. alt. fl ent. Kühe n. wenig, gut entw. jung. .

8. mäßig genährte Färsen ltitb Kühe . . .

4» gering genährte Färsen und Kühe . . .

fta 1 b er: l.sste.Mastk (Vollmilchm ) n. d. Sangt.
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber , •

8. geringe SauMlder ... . ... .

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

S ch a f e: 1. Mastlänimern.jttng.Df asthammel. .

2. ältere Masthammel
S.mäßig gen. Hammel u.Schase(Merzschase)
4. Holsteiner 9tii

51-52
4S-50
43-47
74 76
64-68
48—56
45 50
58 61
49 55
43-48

äK

tiedernngsschafe.
Sch weine: a) voll fl eich ige der seinen Rassen

it. derenKrcuzuug. i.Alter bis zu Vk Jahr.
.220—280 Pfund schwer . . . ... . 62
1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ......... 59-61
ä) gering entwickelte ...... 51—58

,e) Sauen . . . 57—59
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab. Schwere

ältere Ochsen und Mittelstier, sowie fette Bullen waren
schwer a zusetzen, es hinterläßt etwas Ueberstand. Der
Kälberhaudel gestaltete sich ziemlich g att Bei den
Schaffn war das Geschäft ganz langsam und bleibt
erheblich r Ueberstand. Der Schweinemarkt war langsam
unb wird voraussichtlich geräumt.

Danzig, 15. März, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: nnver>-ndert 14. 15.

bunter und hellfarbig — 176
hell bunter
hochbnnter und weißer — 183

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer 146
loco 714 Gr fransit im

Berlin, 15. März, angekommen S Uhr 10 Min.

14. 15. Kurs vom 14. 15,

216,65!ms 5
92,M

'

92,70
' 1,99101.90

Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufi- Not.Cafia
3^6 Re ichs-Anl

do. r
- ,

ßV2 % do cons 101,9. Uoi,90
o% Pr. Cons. I • 2,2- i 9;>,4<)
3 2°0 bo. ! 101.8 101,9
3V2 %bo. cons.! 191,80; 101.80
4« aPos.Pfobrs.!-02/t. 102,80
S'n l)

0 bo. 99,0« 999-0
3' % do C. i 98,75 98,75
Westpr Vsdbrf.s
31

i
“

(j alte I
>-» « 1 B.

Westpr. Pfddrf.
3

„ neue it
8°/j alte I

.. -“
„ neue II

98,75 98.75
98,60; 98,60

9&60j 98.5V
9.S.40' 9h8
99,00

89 70

89 90
89.90
89.90

KurS vom

3'-ß«/nBrombg.
Stadtaulerhe

i r Pomm Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
88.40
26,25

88,75
126, chonomr.saignH. '

Disff-Commdt. 196,40 195,90
Berlhandl.-Ges.; 57.6
Ten sche BaNk 215 60

Oesterr. Credit
w

Lombaden
Laurahütte
Harpener'
6m -

r.Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
SpirituS70er lc
Umsatz - —

50er loco
Umsatz: 8000 1

Tendenz: träge

219,50
19, 0

202,00
165,75

79,to
100,80
v/,

157,10
215,50
219,60

19, 0
209,25
V 5,50

77,75
101,00

W*

Berlin, 15. März. (Vroduktenmarkt), angek. 3 Uhr 10MI».

Weizen Mai
.. Juli
„ August .

Roggen Mai 147 75147,5
„ Juli ! 146 50 146.25

August

14. 15
16 i,75169 25
168,75! 168,2»

Hafer Mai
Juli

—.— 157 25
155,001 —,-

Mais Mai
„ Juli

14.
119,50 M9.75
119,50 1 9 75

Rttböl Mai j 54.60 51,60
„ Oktober 53,40 53,00

Spiritus 70er
loco ! 34,10 34,00

Magdeburg, 15 . März, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Koruzucker von 92% Rend.
^ont5 itcfcr

. 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: matt

Feine Brotrassiuade
.emahleue Raffinade m. Faß

Gemahmlene Melis 1 it Faß

7.40-7 75
5.40- 5,60

27,95—28,20
27,95
2/,45

7,40 7,75
5,40-: .60

27,95-28 20
2i,95
-7 45

Auszerordentliches Angebot.
Sonntag, den 16 . bis Mittwoch, den 19. März.

(265 f

4 596 ;80
1 423.00 ,54

4.
202.

1423 900.54j Mk.

sind im Laufe des JahreS 1901 in die Genossenschaft eingetreten
gehören/ am Schlüsse des Jahr-s “1901 der Genossenschaft an;

Bromberg, den 31. Dezember 1901.

Bromberger Gewerbebank,
eingetragene (Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Pöhlmanu. Prenxel. J. Holtz. il58

Geschäftslotal i tuvWilhelmstraße 7a.

Ein großer Wen
Sportwagen, Puppenwagen,

Sandwagen, Sandkarren,
isfiet? zu reifen,

nie wiederkehrender Gelegenheitskanf.
Kerner grnst Posten

Gardinen und Congretzstoffe,
Gardineuftangen, Gardinenhalter,

Portierenftangen, Rosetten.

Berliner Waarenhaus
H. Schoentelil, Theaterplatz 4 .

Patier’s
Concertsaal.

! Sonntag, den 16. Alärz 1902
von nachmittags 4'/s bis 6 Uhr:

SoBmitcrliiltE#
Abkllil.

guttsiöDdrag
in Oft und Bild von

ririch t. Worden.

Leb. Rieseniihtsgrnjiliieen,
die neuesten Aufnahmen vom

Kriegsschauplatz.
Vor ührulig eines Mnsik-Phono

graphen, fotote

Lnnli und Ricsengebiqe.
Eutr. für Erwachsene SO Pf..

iuinb r IO Pi.

Wniirnnt Dnnzsterstr. 38.
, Heute: Bockbierfest

I mit verschiedenen Ueberraschnngen.
S 0 n'n tag:

| ff. Tasse Kaffee, eig. Gebäck, nn:sik.
; Unterhaitung. Reichb.SneiiLk. b. kl.

I! Preisen. I. V Rüdiger,

ftrotaberger Stndj- n.Cementwaftn-Pabfüf
Fernsprecher 401,

Carl Altmann

Bromberg, Königstrasse Nr. 54.

i
Fernsprecher 401.

offerirt zur Bansaison:

Die hier am Platze seit 17 Pahr.
lUttegehabteWohnung nt. Lager¬
schuppen des Herrn Brunnen'
Dotter Beyer, Berlin, ist Don

sogleich resp. l. Okiober d I.
vent. mit Laden und Lager-

plan nnbem/fttfl zn omnivtlien.

Otto Modrakowskl,
Bahnyofftraße 53.

4 fein nmbl^imnt. m. sep.Eing.
st zn vermieth.Posenerstr. 21, pari.

Gin gut möbt. Zimmer nebst
Kabiuct von sofort zu verm.

5 Kirchenstrafte 8 .

1 möbl. Zimmer. Kirchenstr. 2.
1 fein möbl. Zimmer mi, od.

ohne Pianino v. sof. zu verm. Auf
Wunsch Pens. i. Hanse. Wallstr. 19.

Herren rhalten v. 1. Avr l gut
möbl. Zimmer nebst Kabinet
mit fluch ohne Pension Kirchen¬
straße 3, II, aut Friedrichsvlatz

Ein tüchtiger

findet ft fort Beschäftigung in der
Maschinenfabrik

C.Blnmwe&Sohn,
Act. - Ges.,

Eisengießer i und Specialfabrik
für Holzbearbeitunqsmasfliinen.

Bromberg-Prinzenthal.

welcher Last hat. Bild ha «er

(Modelleur) zu werden und
911 t zeichnen kann, sofort gesucht.
Bromberger Stuck- u. Cement-

Warenfabrik Carl Altmann«
Königstraße 54 . (54

1 Laufbursche« s. O. Lehming.

Für unser kaufmännisches Bu¬
reau suchest wir einen

mit. guter Schulbildung. (159
Bromb. Maschiueubauaustalt

G. nt. b H.
Peiuzenthal bei Bromberg.

lin nrii. Itlieitfr
findet -Stellung bei .1. Liuüner

Hoteldiener,
jung, mit gnffn Zeugnissen, kann
sich melden Schlieps Hotel.

ilinbtrfriinltin 1. Klasse
sucht Stellun! z. 1. Aprtt. t'jefL
Off. uns. St. 506 a. d. Geschäslsst.

Am laidiinenftritfctitt
wird sos. gesucht, welche eine
Dame darin anlernen kaun. An¬
gebote erbittet (32

Otto Häcker, Gcisteuhöhe.

Baa-Ornamente
in Gyps und Öemenfchohlputz.

Bimmer äs corationen
in allen Stilarten.

Antrage-Arbeitei.
Srosses Lager

von

Irotkeueü Defkenkelileii, Rosettea,
Ihttrverdatlinngen ete.

Zug- u. Glättarbeiten.

Gypsdielen
in allen Stäyken.

Lager von bestem Porti and-
Cement, gelbem Roman-

Cement und Gyps.

Emil Spitze’s Drawe-Aislässe
Feinste ve erenren. “WW

Altiiewährtk Köche.
Mittagstisch

1 Mk., t Abonnement 80 Pf.
^rillihaltige Frühkvcks- u. 1

d Akrndkatte zu kleinen Preisen. |
^AslichZlakiii.Mcin
4 31 kt s s ch a n k von:

. * * v ^ Sief. Lagerbier iStrelow).
Crottoirplatten 1 mmmvm mmxtt»,

1

mittelst hydraul: Presse hergestellt | ^ 1L alle Zwecke. U flnfdjrltrr,frr 8 “ lEr L

Cement-Slosaikplatten, ;gewöhnliche. 1 Jedcu Sonntag

glatten.|
ii. ßralW-Eiifipien ;mit Marmor-Einlage. ^ Art ?. fou niit. Bed'i

'

Krippen,Cementtreppen,
Bassins,

»JUanerabdecRnng^en etc.

Babitzputzarbeiten.
Herstellung feimieliErer Decken u. Wände

mit Bandeisen-Einlage.

Cementbeton-
u Qypsestrichfussböden

unter Garantie.

Vielfach prämiirt

iigungen.
Eduard Schulz.

i91(iutt)a|ii4ia61iScinciii|
2 Danzigerftratze 76b.

Mine gute Tasse Kaffee!
*

mit eigenem Gebäck, 1

4 sowie sonstige Getränke
ftci§ vorrälhig. (155g

Schneiderin, welche auchWäsche
n.Knabensach.näü, suchtBffchäftig.
Zn erf. Papiercpsch., Ecke Kaiferstk

Geübte Nahteriunen weroen
gewüiischt Kni Wierstr 73. (20»0

Aiiswartemadcheu für-Borni.
o»rl. Mitt'Liir. '2 vart. l.

»töchtu und M ädchen er¬
halten gute S eilum bei tiobtm
L oh n durchR arthftMroczkowskl,
Stclle nverm itll, Brahegasse 10.

Wirthin, perf. Köchin. Mädch.
A. Z. April zn verm. Vermieth.

NL^dLlenLvlelrich, Bahnhofst.5

Empf. Landivirthin, Stnbenm.,
Mädch f. A. ClaraKubale, Bahn-
hosstr. 83,Laden. Mädch., Knechte,
n. Berlin g. fr. Reise ges. ebendas.

»dietSeÄVS
Vermfirhuilgs-Komtor von

8. Porscli, Bahnhofstraße 70.

Tücht. Wir-Hins. Stadtu. Land

isaim
Köchin, Sitti'en«, HauS- u Ktud-r-
mdch b. h. L. hier tt d n. außrrtz.

Wirthin Köchin, Mädchen für
Alles empfiehlt Frau Albertine
Weiss, Miethskomtor Bahnhöf-
straßr 7. Das. erh. Mädchen jeden
Beritfes Stellung, bei höh. Lohn.

toiialiie«Köchin, sowie M ä d di eit i ider I
Art bei hokfm Lobn sucht Frau |
HedwigDydrynskiGcstnd verm.,I
Reue Pfarrstr. 7 n. 8, 1 Treppe.! (still.
Das. eMpf.MSVche« für AlleS. y Pfp. Zchnittbohucu 35 Pf.

Perf. Köchin n.Stubenmdch. 2 Pfd. LLadisbohncu 45 Pf.
für hier tt. außerh. b. h. Lobn ges 12 Pfd. Gemüse Erbsen 50 Pi.
Fr. A. 8tallnke,Gesiiidevm.,Babn- 2 Pid. j. f. Erbsen 60. Pf.
hofstr. 65. Das. eth Knechte u.Mdch. i 1 Pfd. Brnchspargel 65 Pf.
f. Berlin b. h. L u. fr. Reise Stell, getr. Morcheln Pfd. M. 2.00

dteinpilLe PW M. 26 )

rrnffeln Pfd. M. lu,Oü
empftchlt (150

Emil Gerber jvrn.
Habe ca. 400 Stück ein M Ux

lange '-rttge Stackete«
Und einen groß n Posttn fertiger

Manerleiften j Lieferant des Lehrer-Wirthschafts-
«... , . Verbandes
SchaliBSki,

Wtlhelmftr-tz- 56.

Fußleisten und
billig abzugeben.

frischen Ananas pr. Pfd. 1,20
Oelsardinen p. Dose

W> von 45 Pi. an MW
ff. Braunschweiger

Wurstaufschnitt,
Käse n. illustr. Brötchen-
schusseln in geschmackvoller

Ausführung,
ff. Tafelliköre

Cognac, Rum, Punsch re.

empfiehlt 6 fliest

Bmll Gerber jun„
Danzigerftt. 16/17.

Telephon 554.
“

Suche zu hmhüt 2 gut erh.
eiserne Ocfcn MoUkefir. 12/13

A. eiaskudiw



BERLIN CGründung 1839

FE.UEHJAHE-NEUHEITEN!

Konfektion für Damen
Stauh- und Reisemäntel w

sowie Reise-Capes in grosser Auswahl
10.50 M. bis 38 M.

Regen- und Gummi -Capes
in verschiedenen FaQons und Qualitäten

13.50 M. bis 30 M.

Regen- und Gummi-Räntel
in Paletot- und Pelerinen-Form

18 M. bis 40 M*

KleiderrOcke in grosser Auswahl
aus Pique, Cheviot, Tuch, Homespun und Seide.

8 M. bis 100 M,

Jacketts und Paletots WWW
in den neuesten Formen und Ausführungen

9 M. bis 105 M,

Kragen und Umhänge w w w
schwarz und farbig, aus den verschiedensten Stoffen

3,50 M„ bis 134 M„

^WollCM© Kostüme Blusen, und Jacken-

(Schneider-) Kleider
10,50 M, bis 110 M.

WaschstofT-Kostüme W W W
aus Satin, Leinen, Pique. Organdy etc.

O M. bi® 58 M.

Konfektion für Kinder
Backfischfacketts, Paletots

u. Jackenkostttme
7,50 M. bis 31 M.

KnalbeH-AnZilSse in allen Formen und Stoffen

3,75 M. bis S7 M.

Knahen-Pyjacks, Paletots
nnd Pelerinen für jedes Alter

54.75 M, bis SS M

Knaben-Rlusen n. Joppen
Leibchen- n Trägerhosenö

3 M. bis IO M.

Wasch Kinderkleider, Wasch-Anzüge n* -Binsen in grosser Auswahl.

Kinderkleider fiir KnttLu”lenIMchen

1,35 M. bis SS M,

Rädchen Rackfischkleider
in glatten und gestrebten Wollstoffen

4 M. bis 38 M.

RädchenRackfischhlnsen
nnd -Kleiderröckew W W W

5,35 M. bis 8 M.,

Raby- n Rädchen-Jacketts.
-Paletots- nnd -Pelerinen

3,75 M. bis 38 M.

Grosse Auswahl in Blusen, Blusenhemden, Tricottaillen

Morgenröcken und Unterkleidernr (Jupons)r

Haupt-Katalog für Frühjahr n. Sommer, sowie derDer reich illustrirte

für Gardinen. Teppich®, Möbelstofte etc. werden auf Wunsch franko zugesandt,

Hierzu vier Beilagen.



m. 64. l. Meitcrge. - Wrornberg, Sonntag, 16 . März 1902.

SDie Haupt ausgabestell e besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Julius rill es

Bromberg, 16117. Friedrichsplatz 16117.
Fernsprecher 197. Fernsprecher 197.

Kinderstiefel in solidester Ansfiihrnng.
Nkrci« „Waiftichvrt“,

Bromberg.
Die diesjährige

Hllllpt -Vtchmlllllg
fuibet am Montag, d. 17. d.M^,

abends 8*Vs Uhr •

im kleinen Saale des Hotel Adler
statt (155

Tagesordnung:
Jahresbericht;
Kassenbericht und Entlastung des

Kassenwartes;
Neuwahl des Vorstandes;
Vortrag des Herrn Rektor Roe-

seler über: „Die Waisenpflege.“
Die geehrten Mitglieder werden

um zahlreiches Er'cheinen gebeten.
Gäste und Freunde der Waisen¬
pflege sind willkommen. Besondere
schriftliche Ein adungen ergehen
nicht. Der Vorstand.

Privat-Handelsschule
von 1 Engelhardt,

Bromberg, Balmhofstr. 78.
Ausbil¬
dung v.

Damen
u, Herren zuHe

prakt.
Geschäfts-Ste-
nograph.u.Ma-

seil inenschreib. Zutritt jederz.
Zahlr. Stellen durch m. Schüler
besetzt. Man verlangeProspekt.

\

Zur

Einsegnung
empfiehlt

größte Auswahl
in

weißen gest. satistkn
Ihwals, Krage»
Handschuhen
ilnterröckrn
Carsrtts
Taschrntnchem

u. v. a. m.

Schlipse
Kragen, Manschetten
Cdrrhcmden
Seroiienrs

re. re.

zu außergewöhnlich billigen
Preisen. (12

FriehrWplah 9,
^

Ecke Bärenstraße.

Pav3«(Ut>tttt0Si

Das Rittergut
itzasena«

im Kreise Schwetz soll parzellirt
werden. Dasselbe bat durchweg
Rübenboden, liegt sehr günstig
an zwei Chausseen und unweit
derOstbahn. Es ist vom Bahnbof
und der Poststation Prust 5 Km.
Chaussee entfernt. Es werden Par¬
zellen von 30—300 Morgen nach
Auswahl abg geben. Kaufliebhaber
wollen fick an den Unterzeichneten
— im Kassenlokal der Kreisspar¬
kasse (Kreishaus) — wenden.

Schwetz a. W., im März 1902.
31) Schmoll, Rendant.

AsilknMerfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (79
lax Sieinhock

in Rakel
st heute am 11. März 3902,

mittags 12 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Oskar Bauer
in Rakel ist zum Konkursver¬
walter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeige-
unb Anmeldefrist

bis 3um 29. März 1902.
Erste Glänbigerversammlung u.

allgemeiner Prüfungstermin
den 9. April 1902,

vormittags 10 Uhr.
Rakel, den 11. März 1902.

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.

Beschluß.
In dem Verfahren zum Zwecke

der.Zwangsversteigerttiig des in
Juowrazfaw belegenen, im
Grundbuche von Jnowrazlaw
Band II Blatt Nr. 75 zur Zeit
derEintragnllg desVersteigerungs-
termins auf den Namen des Guts¬
besitzers Kaspar Wis-
niewski, welcher mit seiner
Ehefrau Marianna Matu-
s z e w s k a in Gütergemeinschaft
lebt, eingetragenen

SraaiSäO
wird der auf den 2?. März 1902
vormittags 9 Uhr anberaumte Ver-
steigerungstermin aufgehoben
und neuer Verstcigernngs-
termin auf den 9. Mai 1902,
vormittags 10 Uhr, anberaumt.
Jnowrazlaw, d. 12. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die zum Ausbau des Halte¬

punktes Gultsch in km 25,800 der
Strecke Kreuz—Rogafen zwischen
den schon bestehenden Stationen
Rosko und Krulsch erforderlichen
Hochbauten sollen int Ganzen
vergeben werden. (I Einfamilien¬
haus mit Stall, eine Wartehalle
mit Dienstraum und ein Abo t-
aebäude). Die Bedingungen, Ver-
dingungsanschläge und Zeichnun¬
gen liegen im Geschäftszimmer
der unterzeichneten Betriebsinspek¬
tion während der Dienststunden
zur Einsicht aus und können gegen
voftfrete Einsendung von 1,50 M.
C&stctf) bezogen werden. Der
Termin zur Eröffnung der Ange¬
bote ist auf Dienstag, den 8.
April d. I., 11 Uhr vormittags,
im Geschäitszimmer der unter¬
zeichneten Betriebsinspektion an¬

gesetzt. (32
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Posen, den 14. März 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Der Neubau der enang.
Mtin

Kreis Jnowrazlaw, soll vergeben
werden. Angebote mit gehöriger
Aufschrift sind versiegelt

bis zum April
beim unterzeichneten Geistlichen
portofrei einzureichen, bei dem
auch Zerchnungen und Bedingungen
eingesehen und von dem An-
gebotsformulare vom 20. März an

gegen Erstattung der Selbstkosten
bezogen werden können,

Güldenhof, d. 13. März 1902.

Der evangelische
Gemeinde-Kirchenralh.

Staepel.

Roggenkleie,
Fußmehl, Roggen-, Hafer-, Heu-
nndStrohabfälle, sowie Konserven-
fiftett sollen am Sonnabend, den
22. März d. I., 10 Uhr dorrn ,

im großen Magazin an der Brahe
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden. (156

Proviantamt Bromberg.

THE MethodBERLITZ
Sprach-Institut Balimann

Danzigerstrasse Nr. 148.

iflisi MmwlIMiiisi Russisch.
Gestützt auf 30 jähriger Erfahrung in England, Amerika,

Paris, Schweiz und Deutschland.
Steht llicllt unter der SOgfC HS ftHilten Ober¬

leitung eines Professors, ist daher von IWicME<111<I<M11
abhängig und berücksichtigt die weitgehendsten Wünsche*
insbesondere wegen billfgfPFeF Preise. Auch ist es

in der Lage, auf Wunsch Grammatik v. TOFOllCFCill
zu ertheilen. Monatliche Curse von Mark 4L an.

Danzigerstrasse
V iele Zeugnisse hiesiger Schüler über die Resultate unseres

Unterrichts stehen zur Einsicht.
158) Die Direktion.

E Verlag von Rudolf Masses
Billigste und verbreitetste Zeitung!

Berliner

Morgen-Leitung
mit täglichem Familienblatt

und dem Illustrieren Volksfreund.
Alles zusammen kostet nur

45 Pfennig monatlich
bei allen Postanstalten und Landbriefträgern.

€tn Probe »JTbonnement wird niemanden gereuen!

Gegenwärtig ca,- 142,000 Abonnenten

Annoncen haben colossalen Erfolg!

Feldbahnen.
Eine erste Firma < 126

übernimmt Bau und Finanzirung — auch gegen
f Abzahlung — von landwirtschaftlichen, In- 1

,

dnstrie- und Kleinbahnen zur Verbindung
der Güter bezw. gewerblicher Anlagen (Ziegeleien,
Steinbrüche, Kiesgruben etc. etc.) unter einander u.
mit der nächsten Eisenbahnstation bezw. Wasser-

abladestflle.
Für Nachweisung von Geschäften wird Provision

vergütet.
Gefl. An frag. u. II. R. 560, Haasenstein & Vogler,

A.-G., Berlin W. 8 erbeten.

Die Chemische Wasch-Anstalt, Knust- n. Sridenfärberri
Garbinen-Wöscherei u. -Apretur mit Vampsbetrieb

van 11. Kopp in Kromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9

Filiale Danzigerstraße Nr. 164
Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — in Grandenz Altestr. 7 —

in Jnowrazlaw Fricdrichstr. 24
empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitzn, Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände

w erden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.
SW* Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste

bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (155

firclir l Cu., ll,
IiCipzig-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Holztarleitipiascliiiieii.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 PreMaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Wilhelmstrasse ly. 14

Nur schwarze Kleiderstoffe
Nur schwarze Costttmes-Röcke

führen wir, daher die unübertroffene Auswahl,
bekanntfoe^teH Qualitäten, erstaunlich Preise.

Brfickenstrassei TsäUBF“Mä§8ZiU Brückenstrassei
Grösstes Special-Haus für schwarze Kleiderstoffe.

-EqitiMil
Elegante Hochzeits

„ Visite
„ Taufe
it Begleit mit u. ohne Gummiräder.

Ferner zu Reisezwecken:
Reichte Kabriolets, mehrsitzige Break, Halbverdeck- und ge¬

schlossene Wagen, auch Trauerwagen
Telephon 116. empfiehlt bei billigster Berechnung Telephon 116.

F. Wodtke, Lurus-Rrisefnhrgeschäst,
Spedition, Möbeltransport, Brennmaterialien-Handlung.

Hauptgeschäft: AanfigerSr. 131/132.
Filiale: Kivoninsstr. 12 (Ecke Bahnhofstraße am Bahnhof).

Malri

ll Rlowe & Sein
Act.-Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter mm e * *

$ s BolzbearbeitungS“
* * Maschinen « * «

in hochmodernste»
Constructionen.

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge J kostenfrei.

Erschienen ist

Spezlalkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

ui Tlhlllk-' WA- und 6$eife$tininer, Salon,
Herrenzimmer nnb Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausüellungshaus,

9 ksshs Gegr. 1817. samam |
9 Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. ||

Die Dromberger Dampf-Maschllnßolt
Inhaber Zivilingenieur €i. 3Eey, Prinzenthal, empfiehlt sich zur

saubersten Anssnhrnns sammtl. HanSmnsche
bei schonendster Behandlung. Kein Seifen- und Bodengeruch.

Unsen bleiche nnb Trocknen int Freien.
Spezialität:

Gardine« gewaschen, gespannt und geglättet in elegantester Aus¬
führung. creme und ecru in jedem gewünschten Ton.

Vorzügliche Plätterei für Herrenwäsche. Kleider u. Blousen
durch nur geschultes Personal, Lehrmädchen werden nicht beschäftigt.
Kostenlose tägliche Abholung u. Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.

Bestellungen erbeten durch Postkarre oder Televhon 129.
Gewaschene Gardinen werden gespannt und geglättet pro

Shawl 40 Pfg.
Bahnfracht erfolgt franko gegen franko, Postsendungen franko

on 5 Mk. ab.retour bei Rechnungsbeträgen von (153

Bekanntmachung.
Für magere Pferde z. schlachten

ll. solche mit Beinbrüchen zahle ich
12—15 Mark, für wohlgenährte
Pferde z. schlachten zahle ich 20—50
Mark. H. Preuss* Abdeckerei-
besitzer, Schöndorf p. Bromberg.

Bierstascken sanft
Aug. Feldt, Bahnhofstraße 21.

Destillation
mit Ausschank

in Bromberg zu pachten gesucht.
Offerten unter X. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine gangbare Mmi
und Conditorei

wird zum 1. Juli oder Oktober
d. I. zu pachten gesucht. Off. unt.
P. S. 28 a d. Geschäftsst. dies. Ztg.

$. 8rnnbitnfffliiiimert.il)
ist unt. günst.Beding. zu verk. Näh.
Thornerstr. 56, v. 11—12 und
v. 3—4 Uhr auß.Mittw. U-Sonnab.
Ein gut verzinsliches mittelgroßes

Grundstück
ist zu verkaufen. — Näheres in der
Geschäftsstelle d. Ztg. (144

HaiiSgmiibM SS:
bei ger. Anzahl, sof. zu verkaufen.
Off, u. G. Z . 1 q. d. Geschst. d. Ztg.

Grundstück M K
Wohnhaus, Gas- u. Wafferltg. rc.,
Garten, Hof, Stallung, Werkstatt,
Lagerräum., geeign. z. j. Geschäfts-
od. Handwerksbetr., -st unt. günst.
Bed'ng»ngen verkäuflich. Anfragen
и . G. B. 27 a. d. Geschäftsstelle.

Preiswertste Ater,
diverse große auch kleinere Ge.
schäftSgrnndstücke jed. Art, an

gut. Plätzen, sow. kleine Grund¬
stücke weist s. Käufer kostenlos nach
к. Loehel, Zramberg, Prillienhohe32.

Schüyenhaus Gymnasialst,
z. verk. Off. n. 96 postl.Bromb.erb.

BlUtplliise
für Villen und herrschaftliche

Zinshäuser geeignet
(schönste Lage) in jeder beliebigen
Größe bill. z. vksn. mit ev.Baugeld.
Off. ir. A. 1717 an die Geschst.

®nte ArbeitSkleiber
billig zu verk. Schwedcnhöhe,
Adlerstraße 29 d, l Treppe rechts.

Empfehle meine

Möbelwagen,
sowie Rollwagen

$n Umzügen
unter weitgehendster Garantie
u. billigster Preisberechnung.

EmUFabian,ÄÄ



Nachdruck verboten.)

L«irdt«rg.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 14. März.
11 Uhr. Am Ministertische: Studt u. a.

Zunächst beschäftigt sich das HauS mit einigen
Wahlprüfungen.

Tie Kommission beantragt, die Wahl des Abg.
O s i a n d e r (nationalliberal, 7 Marienwerder) für
gütig zu erklären.

Abg. Dr. M i z e r S k i lPole) bemerkt, daß der
A5g. Osiander nur mit einer Stimme Majorität gewählt
worden sei. Man müsse in einem solchen Falle be¬

sonders vorsichtig sein. Er beantrage daher, die Wahl
an die Kommission zurückzuverweisen.

Abg. Dr. P o rsch (Zentrum) schließt sich dem

Abgeordneten Mizerski an.

Abg. von N e u m o n n (konservativ) ersucht um

Annahme des Kommissionsbeschluffes, ebenso Abge¬
ordneter S e y d e l -Hitschberg (nationalliberal).

Der Antrag Mizerski wird abgelehnt, die Wahl
de- Abg. Osiander wird für gütig erklärt. Die
Wahl des Abg. Mischte (nationalliberal, 6 Wiesbaden)
wird ohne Debatte für gütig erklärt.

Die Kommission beantragt ferner, über die Wahl
des Abg. von Alten (konservativ, 6 Schleswig-
Holstein) noch Beweiserhebungen zu veranstalten.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonservativ) be¬
fürwortet den Kommissionsbeschluß und bittet den
Minister des Innern, die Beweiserhebungen so schnell
als möglich veranstalten zu lassen.

Abg. W e l l st e i n (Zentrum) äußert sich in
demselben Sinne. Er sei seit neun Jahren Mitglied
der Wablprüfungskommission, aber so etwas von Wahl-
beeinflusiungen wie bei dieser Wahl, fei ihm noch nicht
vorgekommen.

Nachdem Abg. Kaselowsky (nationallibera!)
ebenfalls für den Kommissionsbeschluß eingetreten ist,
wird derselbe angenommen. Ueber die Wahl des Abg.
Von Alten sahen also noch Beweiserhebungen ver¬

anstaltet werden.
Zur Debatte steht dann der Bericht der Geschäfts-

ordnungskomniission über den Antrag des Staats¬
anwalts in Liegnitz betr. Vernehmung des Abg. von

Rickisch-Nosenegk (konservativ) als Zeuge.
Die Kommission beantragt, die Genehmigung dazu

zu ertheilen, jedoch mit der Maßgabe, daß die Ver¬
nehmung vor dem 15. April d. I. erfolgt.

Nach kurzer Debatte tritt das Haus demKommissions-
beschluß bei.

Sodann wird Die zweite Lesung deS Kultusetats
heim Kapitel „Elementar-Unterrichtswesen“ fortgesetzt.

Abg. Geister (Zentrum): Der Abg. Ernst
hat neulich gewünscht, daß die Volksschullehrer auf
höheren Schulen und Universitäten ausgebildet würden.
Dem möchte ich entschieden entgegentreten, ein solches
Verlangen wird auch wohl weder von der Regierung,
noch von den Lehrern selbst gebilligt werden. Präpa-
randenanstalten und Seminare müßten nach wie vor

die Ausbildungsanstalten sein. Der Erlaß des Ministers
vom 1. Juli vorigen Jahres über die Neuordnung der
Vorbildung der Lehrer ist mit Freuden zu begrüßen.

Abg. F a l t i n (Zentrum) bedauert es, daß noch
immer kein Volksschulgesetz vorgelegt sei und bestreitet
es, daß der Minister das Recht habe, die Sprache des
Religionsunterrichts in der Volksschule festzusetzen.
Der Religionsunterricht dürfe nur in der Mutter¬

sprache erfolgen. Früher hätten die polnischen Kinder
viel besser deutsch gelernt, wie jetzt, obwohl der Re¬

ligionsunterricht in polnischer Sprache ertheilt worden

sei. Jetzt, wo man stockdeutsche Lehrer in ganz
poln sche Gegenden schicke, lernten die Kinder weder

ordentlich deutsch, noch ordentlich polnisch. Das j tzige
System schaffe sozialdemokratische Radikaliften. Ohne
Religiosität könne keine Vaterlandsliebe bestehen.
Redner wendet sich sodann gegen die sogenannten
Hakatisten and bittet zum Schluß den Minister, doch
noch einmal das gegen die Partei namentlich auch in

Oberschlesien angewandte System einer Revision zu
unterziehen.

Minister Studt: Ich habe meinen Standpunkt
schon verschiedentlich hier dargelegt. Die Regierung
ist in ihrem Vorgehen von dem Pfade des Rechts und
der Billigkeit nicht abgewichen und wird auch in Zu¬
kunft auf diesem Pfade weiter gehen. 2Bcnn man der

Regierung, wie das geschehen ist, Verfasiungsverletzung
vorwirft, so ist ein solcher Vorwurf gänzlich un¬

begründet. Ter Radikalismus liegt ganz auf feiten
der polnischen Agitatoren und hat mit der Religion
nichts zu thun. Redner giebt sodann eine Darlegung
über die historische Entwickelung der Schulverbältnifse
in Oberschlesien und der künstlich dort groß gezogenen
polnischen Bewegung, die namentlich vom Jahre 1848
an einsetzte. Von dieser Zeit an war man bemüht, das sog.
Waste, polnische durch das Hochpolnische zu ersetzen,
während man vorher das Hochdeutsche sich anzueignen
ve sucht hatte. Tie polnische Agitation ist dann in
Oberscbltsien immer mehr gewachsen. Jede Nach¬
giebigkeit der Negierung gegen polnische Ansprüche
führt erfahrungsgemäß auf einen abschüssigen Weg.
Redner verliest mehrere Berichte aus Oberschlesien,
aus denen sich ergiebt, in welch maßloser Weise die

Polen dort agitiren und wie nothwendig eine kräftige
Abwehr solcher Bestrebungen ist. Das Unterrichts»
system sei ganz gut, wenn dasselbe hier und da keine
Erfolge ausweise, so liege das nicht am System, sondern
an der unverantwortlichen polnischen Agitation, die
durch solche Ausführungen, wie sie der Vorredner ge¬
macht habe, nur noch gestärkt werde.

Abg. W o l l ft e i n (Zentrum) beschwert sich dar¬
über, daß die Stadt Frankfurt a. M. immer noch
Simultanschulen errichte. Das sei gegen Gesetz und
Verfassung. Diese Simultanschulen hätten nicht nur

keine rechtliche Grundlage, sie seien auch keine alte

Einrichtung, wie behauptet worden sei. Tie von

katholischer Seite eingereichten zahlreichen Beschwetden
gegen diese Simultanschulen seien erfolglos geblieben.
Schon aus Pflichtgefühl würden die Katholiken stets
die Simultanschulen bekämpfen. Herr von Miquel
habe früher stets für die Simultanschulen geschwärmt,
aber als Minister doch das Zedlitzsche Schulgesetz
unterschrieben. Allerdings fei er einer von denen ge¬
wesen, die mit den Spartanern die schwarze Suppe
essen, aber mit den Agrariern Sekt trinken. (Große
Heiterkeit.)

Geheimrath von Bremen rechtfertigt die
Simultanschule in Frankfurt o. M. Diese Schule sei
anfangs der 70er Jahre von der Stadtverwaltung ohne

Zuthun des Staates gegründet worden. Tie Ne-
oietung habe den Streit dort nicht nur nicht geschürt,
sondern es stets versucht, zwischen den treibenden Par¬
teien zu vermitteln.

Abg. Funk (Freis. Volksp.) polemisirt gegen den
Abgeordneten Wöllstein. Man könne die Stadt Frank¬
furt nicht zwingen, die Simultanschule aufzuheben.
Auch Herr von Miquel hätte sich als Oberbürger¬
meister davon überzeugen muffen, daß die Simultan¬
schule eine Nothwendigkeit sei.

Abg. R o e r e n (Zentrum) führt aus, daß er

garnichts gegen bett deutschen Unterricht in den

polnischen Schulen habe, nur muffe der Religions¬
unterricht in der Muttersprache ertheilt werven, da es

sich hier nicht nur um eine Verstandes- sondern auch
um eine Herzenssache handle. Redner bringt sodann
einen Fall zur Sprache, in dem eine Wittwe ein
Strafmandat wegen Schulversäumniß erhalten habe,
weil sie ihre Tochter zur Eeziehung in ein belgisches
Pensionat gesandt habe. Das Kammergericht habe die
Frau freigesprochen. In einem anderen ähnlichen Fall
habe das Kammergericht aber ein gerade entgegen¬
gesetztes Urtheil gefällt. Redner tadelt es sodann, daß
an den Kindern in Dreschen Mastenprügeleieen statt¬
gefunden hätten, und hält es für ungesetzlich, daß die
Kinder über die Z it hinaus die Schule besuchen sollten.

Kultusminister Dr. Studt erwidert, daß die
Schulbehörde durchaus gesetzlich gehandelt habe, da
der Schulaufsichtsbehörde das Recht zustehe, die Kinder
länger in der Schule zu behalten, wenn sie die sittliche
Reise noch nicht hätten. Von Mastenprügeleien sei über¬
haupt keineRede, da die Kinder einzeln beiSeite genommen
seien. Auch seien sie nicht bt straft worden, weil sie
die Fragen int Religionsunterricht verweigert hätten,
sondern weil sie überhaupt sehr ungezogen und wider¬
spenstig gewesen seien. In den beiden Fällen, die der

Abg. Rören angeführt hätte, handle es sich um sehr
schwierige rechtliche Fragen, die int Kultusministerium
einer näheren Erwägung unterzogen würden.

Präsident von Kröcher: Wenn der Plan, den
ich mir gemacht habe, fertiggestellt werden soll, müssen
wir spätestens morgen mit diesem Kapitel fertig
toc'ben. Das wird aber ohne Abendsitzung nickt mög¬
lich sein. Ich schlage Ihnen daher vor, die Sitzung
jetzt abzubrechen und heute Uhr eine Abendsitzung
abzuhalten.

Abg. K o p s ch (Freisinnige Volkspartei) erhebt
Widerspruch gegen diesen Vorschlag. Bisher seien
Abe dsitzungen überhaupt nur bei diesem Kapitel ab¬

gehalten, dadurch würde im Lande der Eindruck er¬

weckt, daß das El§mentarunterrichtSwesen ein minder-
werthiges Objekt sei.

Nach kurzer weiterer Geschäftsordnungsdebatte
wird über diesen Vorschlag des Präsidenten ab¬
gestimmt.

Pt äsident v. Kröcher erklärt, daß die Mehrheit
sich für seinen Vorschlag erhoben hat, obwohl an¬

scheinend die Mehrheit dagegen war.

Nächste Sitzung: abends VgS Uhr. Schluß 4 Uhr.

(Nachdruck verboten.)
' Die Reife de- (pvinjett

Heinrich.
(Spezialbericht der „O st d. P r e s s e“.)

IV.
Chicago, 3. März.

Mit der Abreise des P inzen Heinrich von

Washington war zwar der offizielle Theil seiner
Mission erfüllt, der nun folgende Besuch einiger süd¬
licher und westlicher Staaten der Union ober steht an

allgemeinem Interests nicht hinter dem Verlaufe des
ersten Reiseabschnittes zurück. Als sich der Speziatzug
des Prinzen am 1. März morgens von Washington
aus in Bewegung setzte, da begann für alle Teil¬
nehmer der Fahrt eine Woche beträchtlicher physischer
Anstrengungen, die aber durch den Reichthum der ge¬
wonnenen Eindrücke voll ausgewogen wurden. Der
Reiseplan führte von Washington zunächst nach
Machland und Pennsylvanien, sodann nach Ohio und

durch Kentucky bis an den Südrand von Tennessee, von

da nach Norden gewendet durch die beiden zuletzt ge¬
nannten Staaten zurück nach Indiana und Illinois,
von wo die Rückreise nach New-Fork angetreten wird.
Es war eine beinahe ununterbrochene Huldigung für
den Prinzen Heinrich und eine Reihe herzlichster De¬
monstrationen der allgemeinen Tankbarkeil für den
Entschluß des Kaisers, sich bei einem so außer¬
gewöhnlichen Anlasse durch seinen Bruder persönlich in
Amerika vertreten zu lasten.

Der Antritt dieses merkwürdigen Ausfluges ge¬
schah nicht unter besonders günstigen Umständen.
Ebenso wie am Freitag in Washington selbst, so war

schon an den vorhergegangenen Tagen in den inneren
Aüeghany - Bergen eine Reihe von Wolkenbrüchen
niedergegangen, durch welche die Flüsse immer höher
anschwollen und in der Nacht zum Freitag de eits
über ihre User traten. Von allen Seiten liefen die

Hiobsposten ein über den Schaden, den die Hoch¬
fluten angerichtet hatten, und in der Liste der be¬
troffenen Orte waren verschiedene Städte zu finden,
die wir in den nächsten Tagen zu passiren hatten.

Die Nackt hindurch hatten wir die erste Kette der

Alleghanies überquert und fanden uns an dem Pracht,
vollen, sonnenklaren Morgen des Sonnabend in betn

Thalkestel von Altoona, und bald auch in der gleich
namigen Stadt. Hier ist einer der Zentralpunkte der
Pennsylvania-Eisenbahn, und die mannigfache In¬
dustrie, die sich in dem ausblühenden One allmählich
entwickelt, hat auch eine reckt erhebliche Zahl Deutscher
hierhergezogen. An diesem Morgen erschienen sie alle
mit ihren Vereinsfahnen, Männer, Frauen und Kinder
zur Begrüßung des Prinzen Heinrich auf dem Bahn¬
höfe. Es war in der so viel kleineren Stadt genau

so lebhaft, und die Szene verlief ebenso enthusiastisch,
wie die Begrüßung wenige Tage vorher in dem großen
Baltimore. Schon hier war zu sehen, daß die Ameri¬
kaner an diesen Kundgebungen herzlich theilnahmen,
was im Lause des Tages immer offenkundiger wurde.

Eine herrliche Fahrt mit stetig wechselnden
Szener'ieen und voll herrlicher landschaftlicher Bilder
brachte uns über die berühmte Horseshoe-Kurve empor

zur Wasserscheide zwischen dem Atlantischen Ozean und
dem Mississippibecken. Vor Pittsburg, dem Zentrum
des Kohlen- und Eisendistriktes von Pennsylvanien,
hatten wir keinen Aufenthalt mehr zu erwarten. Aber
schon um 1 /29 Uhr, nachdem wir um 8 Uhr Altoona
verlassen hatten, hielt unsere Lokomotive.

Alles verließ den Zug, auch Prinz Heinrich, der
im Zivilanzug sich befand und mit dem mit¬

fahrenden Direktor der Eisenbahngesellschaft in eine
lebhafte Unterhaltung eingetreten war und sich zur
Lokomotive begab. Unsere nächste Vermuthung, daß
wir selbst eine Havarie erlitten hätten, war bald zer¬
streut; bei uns war alles in bester Ordnung, aber zwei
Meilen von der kleinen Station Vortage, wo wir uns

befanden, entfernt waren die Geleise durch einen Un¬

fall verlegt und wir hatten beinahe zwei Stunden
zu warten, bis wir vorwärts konnten. Als

sich der Zug endlich wieder in Bewe¬
gung setzte, ging Prinz Heinrich nicht
in feinen Wagen zu nick, sondern begab jid), begleitet
von seinem Flügeladjuranlen Kapitäuleutnant v. Egydi
auf die Lokomotive, auf der er zur großen Freude deS

Maschinenpetsonals etwa 50 Meilen zurücklegte. Bald
war die Stätte des Unfalls erreicht, eine brennende
zertrümmerte Lokomotive, in deren Keffel da- Feuer
noch nicht erloschen war und die zumtheil zer¬

trümmerten, zumtheil verbrannten Wagen hinter ihr,
lauter Güterwagen, ließen uns alles errathen. Zum
Glück war kein Menschenleben zu schaden gekommen
und wir konnten freien Gemüthes dem Schauplatze der
großen Wasserkatastrophe entgegeneilen, welche int

Jahre 1889 bte ganze Stadt Johnson und mit ihr
fast 3000 Menschen vernichtete. Deutlich konnte man

noch die Dämme erkennen, welche die überflauten
Fluten damals durchbrachen und den Weg der Ver¬
heerung verfolgen, die damals den ganzen Thalkessel
heimsuchte. Jetzt steht die Stadt wieder an¬

sehnlich und blühend da und Hunderte von Schloten
qualmen so schwer und ruhig den Fluß entlang, als ob
es niemals anders gewesen wäre. Die ungeheuren
Cambrian Steelworks allein setzen hier etwa 10 000
Menschen ins Brot, und das ganze Bild der Stadt
erinnert an unsere Industriezentren in Rheinland und

Westfalen. Der Sonderzug des Prinzen hielt hier
nicht an, was aber nicht verhinderte, daß viele Hunderte
von russigen Arbeitern im blauen Kittel den Btuder
des deutschen Kaisers im Vorbeifahren begrüßten.
Einen Vorbegriff besten, was die weitere Reise an

Kundgebungen bringen sollte, erhielt man zuerst in
Pittsburg, dem Mittelpunkte des amerikanischen Kohlen-
und Eisenlandes. 30 Millionen Tonnen Kohle und
5 Millionen Tonnen Eisen, das sind die Ziffern,
welche die Bedeutung dieses Platzes und seine Be¬
schaffenheit kennzeichnen, nicht zu sprechen von den
anderen Mineralschätzer! und dem natürlichen Gase,
das hier in Massen gewonnen wird. Die Stadt hat
350 000 Einwohner und einen riesigen Bahnhof. Zwei
Stunden lang hatte der Zug des Prinzen auf sich
warten lassen, aber Tausende harrten hier so lange aus,
um ihm in den k rzen 5 Minuten seines Aufenthalts
eine herzliche Huldigung zu bereiten, die der
Prinz mit warmen Worten des Danks an

die Veranstalter derselben, die deutschen Vereine be¬
antwortete. Nach wenigen Minuten sahen wir die
Stelle, wo sich der Monangahela mit dem Alleghany-
Fluffe zum Obio vereinigt, und alsbald hatten wir
auch ein ÖÜD von den gewaltigen Ueberschwemmungen,
über welche die Zeitungen schon am Freitag berichtet
hatten. Die am Ufer des gewaltigen Stromes ge¬
legenen Stadttheile waren alle unter Wasser, manche
der niedrigen Holzhäuser bis über die Thüre des Eid-
geschosses. Auch die Geleise einer Uferbahn waren

überflutet, und von den Rädern der Kohlenwagen
konnte man nichts mehr sehen, so daß es den Eindruck
machte, als stünde die schwere Last verankert im
Strome. Vom hohen Bahndämme auS waren weite

Flächen überflutet zu sehen, und auch ju verfolgen,
wie in den Straßen die Leute auf Flößen den Ver¬
kehr aufrecht erhielten. Nun flog der Zug in rasender
Eile dahin, galt es doch, den eilhtenen Zeit¬
verlust wieder einzub ingen, der unter Umständen das

ganze Programm gefährden tonnte. In Dennison
und Columbus, Ohio, derselbe festliche Empfang wie
in Pittsburg, vielleicht mit noch etwas gt ößerer
Wärme. Man hat aber nachträglich für Abmessung
von Nuancen keine ernstliche Grundlage -mehr. Tenn
was sich am Abend des Sonnabend in Cinctnnati ab¬

spielte an Freudigkeit der Begrüßung, an Enthusiasmus
der Menge und an Großartigkeit b:r wechselnden Ein¬
drücke, das ist sicher weder zu beschreiben, noch zu
überbieten. Von den 330 000 Einwohnern Cincinnatis
sind bekanntlich mehr als ein Drittel Deutsche. 30000
von ihnen mögen an jenem Abend auf dem Bahnhof
gewesen sein, um den Köuigssohn aus dem alten,
noch immer geliebten Vaterlande zu begrüßen. Ein
Jubelsturm verkündete dem Prinzen schon bei der Ein¬
fahrt des Zuges, was er hier erwarten durfte. Und ein
Orkan von Enthusiasmus brauste 20 Minuten lang, so
lange als der Sonderzug hielt, durch die riesige Wölbung
des Bahnhofes. Keine menschliche Kraft hätte es ver¬

mocht, dieseMenge irgendwie abzudrängen oder sie zu itner

anderen Vertherlung zu bewegen; matt sah die Massen
sich dicht geteilt halten, um den -geü bten Gast der

Nation, den Sprossen des deutschen Kaiserhauses, so
nahe als möglich zu sehen. Ter Mayor selber war

an der Spitze des Empfangskomitees, welches auf einer
in die Höhe der Wagen gebrachten Plattform den

Prinzen Heinrich erwartete. Als dieser, militärisch
grüßend, aus dem Zuge heraustrat, ertönte die „Wacht
am Rhein“, Tücher und Fahnen wurden geschwenkt,
die Banner der anwesenden Vereine neigten sich und
aus den vordersten Reihen jubelten dem hohen Gaste
alte Veteranen entgegen, mit dem Eisernen Kreuze an

der Brust und Thränen der Freude im Auge. Es
wird für jeden, der sie miterlebte, eine unvergeßliche
Szene bleiben. Was der Prinz auf die Ansprache des

Mayors erwiderte, blieb natürlich in dem ununter¬

brochen tobenden Freüdensturme unverständlich, aber

sein herzliches Händeschütteln und eine Be¬

wegung mit der Hano über die menschenerfüllte
Halle hin schien aus dem Meere des Jubels noch
ein neucS Meer hervorzurufen. Bis dicht und un¬

mittelbar an die Wagen hei an standen die Reihen, und
nicht ohne Befürchtungen konnte man den Zug sich
schließlich wieder langsam in Bewegung setzen sehen —

alles ging glücklich vorüber, und als die Lokomotive
kurz hinter der Station auf der Brücke über den Ohio
eine kurze Zeit halten mußte, hörte man noch von

fern die begeisterten Abschudsrufe, während unter uns
die Wellen langsam dem Süden zustrebten, wohin auch
dem Prinzen und seiner Begleitung der Weg gewiesen
war. Es war Nacht geworden und alles begab
sich nach den Anstrengungen einer so langen
und ununterbrochenen Fahrt um so lieber zur
Ruhe, als der nächste Tag frühzeitiges Auf¬
stehen und nickt minder große Leistungen er¬

forderte. Da, um Mitternacht, wurden alle Reisende
deS Zuges durch lauten, unaufhörlichen Jubel geweckt.
Wir waren aus der Region des deutschen Elementes
heraus nach Kentucky gekommen, inS Königreich deS
blauen Grases, wo die schönsten Frauen und d.e

schönsten Pferde Amerikas wachsen. Niemand konnte
Vermuthen, daß die Bevölkerung hier den Prinzen
Heinrich erwarten und ihn begrüßen wollte. Es war

ein Glück, daß der Zug nur ganz kurze Zeit hielt.
Denn die schmerzliche Enttäuschung darüber, den

Prinzen nicht zu sehen, verleitete die Leute, an die

einzelnen Fenster des Zuges zu klopfen und zu ver¬

langen, daß der Prinz, wie er allerwegen kurzhin heißt,
herauskomme. Daß ihr Wunsch nicht erfüllt wurde,
hielt sie aber nicht ab, zu jubeln, solange wir sie hören
konnten.

Um 7 Uhr früh am Sonntag, den 2. März,
waren wir pünktlich in Chattanooga eingetroffen. Dort

sollten die großen Schlachtfelder besichtigt weiden, wo

im September und November 1803 im Bürgerkriege
das blutigste Ringen zwischen den Konföderirten un)

den Uniontruppen stattgefunden hatte. An die Spitze
des Empsangskomitees stellte sich alsbald ein alter
Mitkämpfer aus jenen, den militärischen Erinnerungen
der Nation so heiligen Tagen, General Boynton, der

jetzt als Vorsitzender des Nationalparkkomitees die Er¬
haltung jener Erinnerungsstätten leitet, auf denen er

vor bald 40 Jahren sich die Sporen verdient hatte.
Mit der elektrischen Bahn ging es zunächst an den Fuß

deS Lookout-Mountakn und sodann mit einer Drahtseil-
bahn, deren Steigung aus einer Strecke von 500 Fuß
65 erreicht, hinauf auf den 2500 Fuß hohen Berg
selbst. DaS Wetter war leidlich klar, ziemlich frisch,
aber ohne Wind, und jedenfalls besser, als wir eS
nach einer trübseligen Morgenstunde zu hoffen hatten,
und so war ein herrlicher Rundblick über den tiefen
Keffel ermöglicht, der von dem hoch angeschwollenen
Tennessee durchströmt, 7 Straßen und Eisenbahnlinien
in sich aufnimmt und natürlich für die Operationen
der Nordstaaten gegen bie Südstaaten von der aller¬
größten Bedeutung war. Eine steile Felswand stürzt
von der Höhe des Berges ins Thal ab und von dem
kleinen Plateau auf derselben ließ sich Prinz Heinrich
von seinem kundigen Führer die Vorfälle jener heißen,
für Sieger und Besiegte gleich ehrenvollen Tage und
ihren örtlichen Zusammenhang berichten. NicktS engt
hier den Blick ein, über sieben Staaten der Union er¬

streckt sich die Fernsicht, auf allen Seiten öffnen sich oie
malerischen Bergketten nach dem Thalboden von Chatta¬
nooga hin, der eine der blutigsten Schlachten gesehen
hat, die in den modernen Zeiten geschlagen worden sind.
Als General Hooke am 24. November 1863 nach der
berühmten Schlacht über den Wolken den Lookont-
Mountain in Besitz hatte und General Grant am Tage
darauf den Konföderirten die beherrschenden Höben
der Missionary-Ridge abnahm, lagen von den 112 000
Mitstreitern dieser Schlackt n etwa 30 000 auf betn
Schlacht selbe. Ihrem Gedächtniß hat die Union jetzt
die dortigen Stätten geweiht und läßt bie Gräber er¬

halten und die Positionen an den einzelnen Schlacht¬
tagen im Nahmen eines Nationalvarkes festhalten. Im
Vortrage, welchen General Boynton dem Prinzen Hein¬
rich hielt, war eine besonders bemerkenswerthe Stelle
diejenige, in welcher er Karl Schurz, der in den Sev-
temberkämpfen vor Chattanooga unglücklich gekämpft
hatte, gegen bte ungerechten Beschuldigungen in Schutz
nahm, denen er lange Zeit hindurch ausgesetzt war.
General Boynton erklärte, Schurz sowohl als sein
deutsches Regiment hätten vollauf ihre Pflicht gethan,
aber kein Soldat der Welt hätte die Stellung be¬
haupten können, die ein unfähiger amerikanischer
Offizier ihnen zugewiesen hätte. Die Schuld an dem
Unglück des damaligen Tages treffe also nicht die
Deutschen, sondern jenen amerikanischen Offizier. Diese
Klarlegung aus dem Münde eines alten Mitkämpfers
machte auf alle Anwesenden sichtlichen Eindruck.

Von Chattanooga weg ging die Reise bm ganzen
Sonntag hindurch bis Montag früh nordwärts nach
Saint Louis. Auf jeder Eisenbahnstation, auch auf
denjenigen, wo garnicht angehalten wurde, standen die
Bewohner versammelt, um das Vorbeikommen des
Zuges abzuwarten und vielleicht mit einem Blicke den
Prtnzen zu erspähen. Ueberall herzlich frohe Gesichter,
überall der herzlichste Empfang. In Nashville, der
Hauptstadt von Tennessee, erschien de Gouverneur als
Sprecher und mit ihm ein Negergesangverein, Männer
und Frauen, die die fremdartigen Niggersongs des
Südens in einer sehr eindrucksvollen Weise zu Gehör
zu bringen wußten. Vorsitz nde des Vereins ist eine
Negerin, die wunderlich herausstasfirt war. Der Prinz
dankte ihr mit einigen herzlichenWorten sürdenoriginellen
Gruß. Jedenfalls war durch denselben der Beweis er¬

bt acht, daß nicht nur dieDeutsch-Amerikaner, sondern auch
die übrigen Nationen des Landes dem Prinzen ein

herzliches Willkommen zu bereiten wünschten. Weiter
führte die Reise durch das Land des Tabaks und des

Whisky, durch Kentucky, und in Louisville tmnbe denn
auch der hohe Gast von dem Sprecher der Begrüßnngs-
abordnung, einem würdigen Judge, mit einer tüchtigen
Flasche Whisky beschenkt, die er getreulich auszutrinken
vet sprach. Kurz vor dem Schlafengehen war noch fest¬
licher Empfang ans dem Bahnhöfe von Jndianapslis,
und die Nacht Hindu, ch eilte dann der Zna dem
Mississippi und Saint Louis, dem westlichsten Punkte
dieses denkwürdigen Ausfluges, entgegen.

Am Morgen des 3. März fuhr der Sonderzug de-
Prinz-m über die gewaltige Brücke, die hier den Vater
der St>öme übersetzt, in Saint Louis ein. Diese Stadt
ist vielleicht die originellste unter den Städten der
Union. Denn Süd und Nord, Ost und West treffen
in ihr zusammen, und alle Nassenmischung, die irgendwo
in den Vereinigten Staaten Erfolg gehabt hat, ist
sicher hier in ausgeprägten Exemplaren zu finden.
Zwar laufen nicht mehr so viel Schwa-ze in den
Straßen herum wie in Chattanooga, das ja bereits an

der Grenze des Staates Georgia liegt. Aber es sind
ihrer noch genug vorhanden, um den Charakter der
südlichen Stadt zu wahren. Andererseits verräth
jede Straße, daß wir uns in einem Gemeinwesen
b finden, das noch zum zivilisirten Westen gehört,
obwohl seine äußeisten Häuser bereits den

Hinterwald zu streifen scheinen. Saint Louis ist
einer der Mittelpunkte dieses ungeheuren Staatswesens
und veranschaulicht deutlich das Wachsthum und die
Blüte desselben. Vor 100 Jahren war Saint Sou iS
ein Händelsposten mit einer Handvoll Leuten, die die
Wacht gegen die Prairie hin zu halten hatten, heute
zählt die Stabt 600 000 Einwohner, davon mindestens
ein Drittel Deutsche. Da ein Aufenthalt von vier
Stunden vorgesehen war. konnte sich der Empfang in
viel breiteren Formen bewegen, als dies bisher der
Fall gewesen. Eine Rundfahrt durch die Stadt ermög¬
lichte es, ihre vielseitige Produktion, ihre reichen Hülfs-
quellen und insbesondere auch die Entwicklung deS
Schulwesens, das hier in einer gut berufene«
Universität gipfelt, wenigstens äußerlich kennen zu lernen.
Eine kleine Vormittagstafel im Saint Louis - Klub
brachte eine treffliche Begrüßungsansptache des Mayor,
der den Willkommengruß dem Prinzen entbot und
gleichzeitig dafür dankte, daß die Stadt im Rcisepla»
berücksichtigt war. Mit Herzenswärme und sichtlicher
Freude dankte Prinz Heinrich in längerer Rede, die
auch politisch bemeckenswerth war und vom Tele¬
graphen bereits bekannt gemacht ist. Der Prinz er¬

klärte dabei ausdrücklich, er wünsche mit seiner Rede
auch jenen zu danken, denen er nicht die Hände bi tiefe«
oder die er nicht sehen und die ihn nicht sehen konnten,
weil sie hei Nacht zur Begrüßung erschienen waren.

Auch hier machte die Herzlich! it und die natürliche
Wärme deS Prinzen tiefen Eindruck auf die Tischgesell¬
schaft, und wie in New-Aork dankte ihm ein kräftiges
„He is a jolly gooä fellow“. Um 11 Uhr vormittags,
nach vierstündigem Aufenthalte, setzte sich der Sonder¬

zug wieder in Bewegung und brachte die Reise¬
gesellschaft über den Mississippi hinüber in die Korn¬
kammer Amerika-, in den Staat Illinois. Auf allen
Stationen, die der Zug durchsah. warteten Hunderte.
Viele schienen von weit hergekommen zu sein, denn sie
halten Wagen und Pferd bei sich. Und überall der

gleiche Jubel, die gleiche Fröhlichkeit auf den Ge¬

sichtern. Um 61 / 2 Uhr abends trafen wir in Chicago
ein, wo wir nach dem Programme zunächst Diner und
Ball mitzumachen batten, dann aber nach drei Tage«
zum ersten male wieder die Nacht außerhalb des Eisen¬
bahnwagens verbringen durften.



Äst» Stadt und Land.
Bromberg, 15. März.

* Der erste Brandmeistertag der Feuer¬
wehren des Posener Provinzial - UnterbeibanbeS
Posen-Ost fand am Sonntag in Gnesen statt. Dazu
waren etwa 18 Wehren erschienen, darunter Jnowraz¬
law, Posen, Pudewitz. Tremessen, Mogilno. Noch den

Begrünungen begannen die Verhandlungen, die im

Hotel Schubert gepflogen wurden und etwa bis 12 Uhr
dauerten. Um V4 1 Uhr rückte die Gnesener Frei¬
willige Feuerwehr in drei Kolonnen auf dem Kaiser
Friedttchsplatz an. Hier hatten indessen die Ver¬
treter der Behörden, des MilnärS und der geladenen
Wehren in der Nähe des im Flaggenschmuck
prangenden Eteigerthvrmes Ausstellung genommen.
Trotz des Regens wurden die Nettungsproben recht
exalt vor Augen geführt. Sämmtliche fingirten
Rettungsversuche gelangen aufs beste. Sprungtuch,
Schiebeleiter, Rettnngsschlauch «sw. sunktionirten tadel¬
los. Gegen 8/4l Uhr war die Uebung bereits zu Ende
und nach einer kurzen Kritik rückte dir Wehr wieder
ab. Nachmittags 2 Uhe fand dann in Schuberts Hotel
Festtafel statt. D.n Kaisertoast brachte hierbei der

Vorsitzende der Gnesener Feuerwehr, Stadlbaurath
Braun, aus.

1L Hochwasfermeldedienft für die Weichsel.
Eine Hochwosse' wetdediensiordnuug für den Weichsel-
strom ist vom Obe, Präsidenten der Provinz W stpreußen
erlassen worden. Sie ist auch für den Schiffs- und

Holzflößereiverkehr von großer Wichtigkeit. Durch den
Hochwassermeldedienst sollen die Bewohner der Nieder¬
ungen, die mit Ausführung der Strombauten betrauten
Behörden und die Scdiffahrttrcibenden frühzeitig ge¬
warnt werden, wenn Hochwasser oder Eisgang d ohen,
damit sie die zur Abwehr möglichen Maßregeln zur
reckten Zeit ergreifen können. Zu dem Zwecke sind an

bestimmten Stellen Meldestellen eingerichtet, welche
über alle bemerkenswerthen Anschwellungen des
Stromes sowie über die Eisverhältnisse den mit

Leitung und Ausführung des Meldedienstes betrauten
Behörden aufs schnellste die nöthigen Mittheilungen
machen. Solche Meldestellen b finden sich: 1. in

Galizien: zu Chwalowice (unterhalb der Einmündung
der San'); 2. in Rußland: zu Zawichost» Warschau
und Zakroczym (unterhalb der Einmündung des

Narew-Bug); 3. in Preußen: zu Thorn, Culm,
Kurzebrack, Tirscbau und Marienburg. Ter Dienst
der Meldestellen ist durch Uebereinkunft der betheiligten
Staalsregierungen nach den folgenden Grundsätzen ge¬
regelt: Chwalowice giebt täglich ein Telegramm ab,
sobald der Wasserstand an dem dortigen Pegel über
3,50 Meter gestiegen ist, und so lange, bis er wieder
untet 3 Meter sinkt. Außerdem wird ohne Rücksicht auf
die Höhe des Wasserslandes gemeldet, sobald das

Wasser innerhalb 24 Stunden um mehr als einen
halben Meter steigt. Zawichost und Warschau melden,
sobald ein nennenswertbes Steigen des Wassers ein¬
tritt, gleichgiltig bei welchem Anfangswasserslande die
Anschwellung beginnt. In Warschau werden beim

Fallen des Wassers die Meldungen so lange fort¬
gesetzt, bis der Wasserstand auf 1,60 Meter gefallen
ist. Zakroczym meldet täglich, so lange das Waffer
über 2,10 Meter am dortigen Pegel steht. Bei den
im preußischen Gebiete gelegenen Meldestellen, welche

sämmtlich unter sich und mit der W iHselftrombau-
verwaltung telephonisch verbunden sind, wird der
Meldedienst das ganze Jahr über, auch bei Mitttt-
und Niedrigwaffer auf; echterhalten, und zwar

Wird täglich morgen- früh berichtet. Weitere
Meldungen haben zu beliebiger Zeit stattzufinden,
sobald im Laufe von 24 Stunden Schwankungen
von mehr als 50 Zentimetern Höhe eintreten. Ferner
wird besonders gemeldet, wenn der Sckeiiel der Hock-
wasserwell'e an der Meldestelle vorübergegangen ist
und das Wasser wieder anfängt zu fallen, unter An¬

gabe des erreichten höchsten Wasserslandes. Ueber die
Eisverhältnisse wird von den österreichischen und rufst*
schen Stationen berichtet, wenn Eisstand oder EiSgang
eintritt. Im preußischen Gchiet soll während der

ganzen EiSzeit jede Meldestelle die nächstgelegenen
rbereu und alle unterhalb gelegenen Meldestellen tele¬
phonisch auch über alle weiteren bemerkenSwerthen
Vorgänge benachrichtigen.

cf Stockung im Schiffsverkehr. Infolge des
vor einigen Tagen eingetretenen und anhaltenden Froft-
wetterS droht den auf der Weichsel nach Russisch-Polen
unterwegs befindlichen Fahrzeugen, die nnnmehr im
Eise stecken, nicht unerhebliche Gefahr. Allein bei
Weißenburg sollen 7 Kähne im Eise festsitzen. Auch
Dampfer aus Tanzig, die auf der Fahrt nach Warschau
begriffen, liegen im Eise fest. In Rakel mußten eben¬
falls mehrere Fahrzeuge Anker werfen, weil der Kanal
zugefroren war.

* Die Rettungsmedaille ist dem Sergeanten
Neinhold Teste im 4. Westpreußischcn Infanterie¬
regiment Nr. 140 verliehen worden.

* Der hiesige Verein „Waifenhort“ hält
seine diesjährige Hauptversammlung am Montag,
abends 8Vs Uhr, im kleinen Saale deS Hotel Adler
ob. Im Interesse der guten Sache ist eine rege Be-
thttligung der Mitglieder (auch der Damen) sehr er¬

wünscht; Gäste sind willkommen. Nach dem kurzen
geschäftlichen Theile wird der zweite Vorsitzende deS
Vereins, Herr Rektor Nöseler, einen Bortrag über
Waisenpflege halten. (Wir verweisen auf den An-

zeigentt,e,l.)
zw. Fordon, 14. März. (Neuer Saal.)

Der neue Saal im Krügerschen Lokal ist jetzt fertig,
und macht besonders die hübsch gemalte Decke einen
guten Eindruck. Die Malerarbeit hat Malermeister
Kusserow von hier ausgeführt.

Schudia, 13. März. (Brände.) Zwei
Scheunen der Landwirthe Sauge und Latowski sind
niedergebrannt. Es liegt bestimmt B andstisrung vor.

Gestern Abend brannte wiederum eine Scheune des
Fühlmanns Patenkiewicz Hierselbst und ein Schweine-
stall auf dem Dominium Lachowo nieder. Der Stall
wurde durch Fahrlässigkeit eines 14jährigen Knaben in

Brand gesetzt. Auch bei dem Brande bei Pntenkiewicz
liegt Brandstiftung vor. Heute Nacht wurde ein
Arbeiter von hier dabei betroffen, wie er in zwei
Scheunen Oeffnungen schlug.

i. Gonsawa, 13. März. (Verbrechen?)
Am Dienstag Vormittag wurde die Leibgedingersrau
Soberak aus Gogulkowo auf einer Wiese zwischen
Gonsawa und Biskupin todt aufgefunden. Die Frau
war am Montag vom Wochenmarkt in Gonsawa an¬

geheitert mit dem Arbeiter K. nach Hause gegangen.
Da der Todten die 30 Mark fehlten, die sie bei sich
hatte, auch der Korb mit Inhalt sowie die Haube, so
liegt die Vermuihung nahe, daß ein Verbrechen vorliegt.

0. Werhenhöhe, 13. März. (Schieds-
ge richt. Darlehnsgenossenschaft.) Heute
hielt das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung für
den Regierungsbezirk Bromberg in Bartels Hotel eine

Sitzung ab. Ten Vorsitz führte Regierungsafsrffor
Dr. v. Gottschall. Als Beisitzer nahmen theil: Archi¬
tekt Kühn, Baut^^niker Koch-Schneidemühl, Nacht¬

wächter Marquardt-Netzthal und Nachtwächter Hoff-
mann-Wetßenhöhe. Tie Versicherungsanstalt Posen
war vertreten durch Landrsralh Stöhr-Posen. Es
kamen 12 Invalidenrenten- und 2 Gewelbeunfallsachen
zur Verhandlung. 9 Fälle wurden als unbegründet
zurückgewiesen, in 5 Fällen wurde Beweisaufnahme
angeordnet. — Die im vorigen Monat gegründete
Spar- und Darlehnsgenossenschaft für Weißenhöhe und

Umgegend hat die bchö>bliche Bestätigung erhalten.
Einige Spareinlagen sind vom Bauunternehmer Nickel
jun. bereits entgegengenommen worden.

O. Samotschin, 13. März. (Der heutige
Jahrmarkt) war ein ziemlich lebhafter. Unter
dem Viehauftrieb befanden sich einige prächtige Thiere,
um welche sich ein lebhafter Handel entwickelte. Unter
den Händlern des Krommarktes machten diesmal die

Schuhmacher das beste Geschäft.
P. Wongrowitz, 14. März. (Theater.)

Von dem Posenschen Provinzialtheater. Tirektion
H. Gerlach wurden am 12. und 13. d. Mts. hier im

Ziegelschen Saale zwei Theatervorstellungen veranstaltet;
den ersten Abend wurde L'ArrongeS „Die Wohlthäter“,
am zweiten „Die golüne Eva“ aufgeführt. Die Auf¬
führungen entsprachen dem guten Rufe, der der
Direktion voranging und ernteten vielen Berfall.

Usch, 13. März. (Städtisches.) In der

gestrigen Stadtverordnetenversammlung wurde dem

Zimmermeister Rentewitz der Bau des neuen Rath-
hauses übertragen. Mit der Ausführung des Baues
soll schleunigst begonnen werden. — Die Wahl des

Kaufmanns Rosendorff zum zweiten Magistratsschöffen
für eine weitere 6jährige Wahlperiode hat die Ge¬

nehmigung des Regierungspräsidenien erhalten.
Rogowo, 13. März. (Leichenöffnung.)

Heute wurde in Lubsch die vor kurzem beerdigte Frau
Lemanski ausgegraben. Nach drm Tode der Frau
liefen Von Verwandten bei der Staatsanwaltschaft An¬

zeigen ein, daß ein Mord nicht ausgeschlossen wäre.
Die Sezirung der Leiche wird das Nähere ergeben.

Jnowrazlaw, 14. März. (Die Reife¬
prüfung) fand heute Vormittag unter dem Vorsitz
des Geheimen Regierungsraths D. Polte im könig¬
lichen Gymnasium statt. Ihr unterzogen sich 6 Ober¬

primaner, von denen folgende bestanden: Kiersch,
Klempert, von Kozlowski, Pmschewer und Schmitz;
Klempert und von Kozlowski unter Befreiung von der

mündlichen Prüfung. M „ ,

Gnesen, 14. März. (Die Untersuchung
gegen die der Geheimbündelei) be¬

schuldigten polnisch n Gymnasiasten in Gnesen
wird. wie man dem „Posener Tageblatt“ schreibt, von

den Gerichtsbehörden eifrig geführt. Schon jetzt fei
ein umfaffeudes Beweismaterial gesammelt worden.
Gestern fand auf Anordnung der Gnesener Staats¬

anwaltschaft im Priesterseminar zu Posen eine Haus¬
suchung statt.

Konitz, 13. März. (Todesfall.) Nach einer

teleqraphrschen Meldung ist heute der frühere Bürger-
meister unserer Stadt, Herr Eupel. jetzt Bank-
direktor in Berlin, am Gehirnschlage plötzlich ge-

ftorben.^. 13. März. (Selbstmord.)
Gestern erhängte sich der Wachtmeister Werner von

der hier garnisonirenden Reitenden Artillerieabtheilung,
während zu derselben Zeit über ihn wegm gering¬
fügiger Vergehungen abgeurtheilt wurde. Der Selbst¬
mord ist um so bedauerlicher, als aus Freisprechung
erkannt wurde. In einem hinterlassenen Brrese gab
W. an, er greife zum Strick, da er nicht im Besitz
einer Kugel sei, und er bezeichnete ferner die Stelle

ZmnMrstcMnng.
Zm Wege der Zwangsvoll¬

streckung 'ollen die in und bei

Rymzcm
belegenen, im Grundbuche von

Rynarzewo Band I Bleu
Nr. 48, Band V Blatt Nr. 209
und Band VIII Blatt Nr. 341
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks aus denNamen
der offenen Handelsgesillschaft
L. B 0 l l m a n n in Brom-
berg eingetragenen

Grundstücke
a) Hausgrundstück (Post- und

Kautbaus) Schubinerstr.N.48
in Rynarzewo, Kartenblatt 1
Par.clle 48 der Gemarkung
Ryriarz“wo von 8 a 90 qm,
16(0 Mark ©ebäureftettcr«
nntzttngswer'h, Grundstener-
mutterrollc Art. 67, Gebände-
sten rrolle Nr. 50,

b) Acker, Weide und Wiese von
1 ha,Mt a 50 qm und 3.28
Thaler Reinertrag Art. 202
der Grundstenermutterrolle,

c) Wiese und Acker von 78 a

20 qm li. 2,08 Thl.Nci vertrag.
Art. 336 der Grundsteuer,
rnutterrolle
am 16. Mai 1903

vormittags 1“ Uhr.
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 1 versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerke ist

tun 25. Februar 19 2 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Verfteigerungs,
vermerkes aus dem Grundbuchc
nicht ersichtlich waren, spätestens
int Versteigerungstermine vor der
Aufsord^rnng zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und. wenn der

Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei
per Feststellung des geringsten De¬
pots nicht berücksichtigt und bei
derVertheilnngdesVcrsteigernngs
eriös's dem Ansprüche des Gläu
bigers und den übrigen Rechte«
nachgesetzt werden.

Dreierrigen. welche ein der Ver
steigert!ng entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Erlheilung des Zuschlags die
Aushebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfabrerls herbei«
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der VersteigerurigserlöS au

die Stelle des versteigerten Gegen,
stai'des tritt. (41

Schubin den 8. März l n02.
Königliches Amtsgericht.

MuStrfttlttit.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen d s Kaufmanns

Max Sittenleid
zu Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schluß-
rechuullg des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderunaen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über
die N'cht verwerthbaren Ver¬
mögens stücke — der

Schlußtermin,
auf den 10. April 1903,

mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hicrfelbst — Friedrichstraße Nr. 17
Zimmer Nr. 9a bestimmt.

Jnowrazlaw, iß. März 1902.
Königliches Amtsgericht.

Ein bell brauner Bernhar¬
diner (Hündin) entlaufen.
Wiederbrinaer erhält Belohnung.

Bahnhofstraße Nr. 85.

m35000 Muk
hinter Landschaft auf «in größeres
Gut (goldsicher) zum 1. April
oder Juli. Bitte Off. u. 8. 8.17
an die Geschäftsstelle dieser Z ta

Zum 1. April 1902 oder später
suche auf sich u Hyvoth t (31

4000 Mark
a 5°/o. G fL Offerten unter 222
an dieGeschAftsnelle dieser Zeitung.

3.9000 31
. ©ft. d. Ztg. erb.

Ttzeilirehnre«»
m. 20^25«00 M. f. eine gutg Fabrik
ges. 6%3f. zgs. Auf Verstauch hyp.
Sicherh Off. u. A. Z. 166 a d. Gst.

$0*1 Arktis»wenn
. r - solch« M

oder Verkauf übergeben werden.
Gefchaftsstund. nachm. 8—5Uhr.

< Crolim Auktionator, WarrerKr. 1.

Bis 20000ME. l.St. a hies.
Grundst. syf ob. spät. zu vcrg Off.
unt. ist. 12 an dteGeschSftsst d Ztg.

51011. KÄS
Offerten unter Ä. R. 14 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8-10000 Mark
sind zur 1. Stelle ans «in länd
liche- oder städtisches Grnndnück
zu vergeben. Offert mit. C» C«81
g d. Gesäntfisstelle frhf, Zrit. erbet.

I'l'rt «SÄfftÄ sTwrSTSÄl'
gebe» Tövferftr. 1 Tr. r.

Wer suchst schreibe an U. H.
Schulze, Verlag

lieiü Zwick»» l Rückporto.

Soeben eingetroffen:

1 Doppelwaggon

Kinderwagen
Modernste Farben, neueste

Faeons, grösste Auswahl,
s

Mlligste Fresse.
Nach auswärts Fr anco -Lieferung.

Verlangen Sie Catalog gratis und franeo.

Franz Kreski, Bromberg, Danzigerstr. 7.

Berlitz'SehOOl
o! Languages

DE“ S Danzlgerstrasse
Englisch. Französisch. Russisch. Italienisch

Ein zweiter Engländer, der aus London kommt,
wird per 1. April in der Berlitz School unterrichten.
152) Die Direktion.

M BcendiMg der Snneutar

Möbel-Ausverkauf
nur so lang: der Vorrath reicht. (1967

Paneelsophas m. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfassung M.100
Nnßbaum-Trumeaux mit Fac, 2.80 rn hoch . . , . . - 60

Walzenstühle 6 Mark. Plüfchsophas - 50
Nnsivaum Kleiderspinde mit Säulen * 60

5 - ohne - ....... =

Blüschgarnituren in eleganter Ausführung ..... - 150

L. Marcuse Nach!., Bromberg, Korumarktftr. 7.

H.Böhr,$iiiiget|i4
GriitzteS

Herren-, Damen- and
Kwder-Schahwaarrnlaser

in allen Neuheiten der Saison
zu den b i l l i g st e n Preisen.

Bestellungen mi6 Maaß uni Rkamturcn
in allen nur erdenkliche« Arten

werde« unter meiner persönlichen Leitung gut nnd billigst
ausgeführt. (494

IS. Röhr, DaujigkrßrO 4.

Die schönste Plattwäsche
erhält man durch Anwendung der

weltberühmten amerikanischen

von

mim MkdaiUr
I WMnssieStmxMlslffW

Fritz Schult Jun.
AKtlenffesellschaft, Leipzig

leicht und sicher mit Jedem
Plättelsen«

I Hur ächt mit Schutt
marke „Globus**.

In Packeisen i 20 Pfg.
überall verräthig.

im Walde, wo man seinen Leichnam zu suchen habe.
Der Bedauern-werthe war seit kurzer Zeit ver¬

heiratet.
Angerburg, 13. März. (Ein nette - Ar-

tz e i t e r h a u s.) Auf dem Gute Nothhof stürzte m

der vergangenen Nacht die Stubendecke in einem Ar-

beiterhause ein. Hierdurch wurde ein Kind getödtet
und ein anderes arg beschädigt. (Ges.)

Wehlau, 13. März. (Durch die Ex¬
plosion eine- Milcherhitzer-.) der
80 Liter Milch enthielt und auf 95 Grad erhitzt
worden war. wurden gestern auf der Versuchsstation
Kleinhof-Taviau fünf Personen durch die umher¬
geschleuderten Trümmer de- Apparates verletzt und
durch den sich ergieBmben, fast siedendheißen Inhalt
arg verbrüht. Tie Verunglückten sind der Leiter de-

chemischen Laboratorjums Dr. Prylewski, Molkerei-
verwalter Gosch, der Monteur des vorzuführenden
Apparates, ein Ingenieur und ein jüngerer Beamter.
Der Zustand des Dr. Prylewski ist sehr bedenklich.

töct'icbt i'foal.
8. Jnowrazlaw, 14. März. Am 18. Januar

hatte der Milchkurscher Johann Zivlkowski aus

Michalak dem Diener dr-s Rittergutsbesitzei s Leonhard
ans Rucewko einen Geldbrief mit 2000 Mark ge¬
stohlen. Der Diener hatte den Brief in Güldenhof
auf der Post erhalten und fuhr mit Z. nach Hanse.
Wenige Tage später hatte sich der erst 16 Jahre alte

Z. zu dem Einverständniß des Tichstahls bequemt, und
das Geld wurde bei ihm vorgefunden. Z. erhielt in
der heutigen Strafkammersitzung 6 Monate Ge¬

fängniß. — Wegen einfachen Bankerott- wurde der
Kaufmann Jecanowski unter Annahme mildernder
Umstände zu 50 Mark Geldstrafe verurtheilt, dagegen
erhielt der früher hier, jetzt in Berlin wohnende
Kaufmann Mizgalski wegen deS gleichen Vergehen-
einen Monat Gefängniß.

U. Thorn, 14. März. Weil er als Beamter
ein Geschenk gefordert und angenommen
hat. wurde der Bahnfteigschaffner Ludwig Muehlbradt
aus Podgorz heute von der Strafkammer zu 14 Tage»
Gefäugniß verurtheilt. Ter Zuschneider Grewert auS

Insterburg war am 18. September v. I. mit einer
nur brs Thorn Stadt lautenden Fahrkarte bis zum
Hanptbahnhof gefahren. Als dies der Bahnsteigschaffner
feststellte, sagte ev zu Grewert. er müsse 6 Mark Strafe
zahlen. Gr. erklärte, die 6 Matt nur hinterlegen zu
wollen. Darauf sagte M.: „Geben Sie mir 50 Pf.
und ich schweige darüber.“ Gr. gab ihm auch die
50 Pf., löste bann aber noch eine Fahrkarte für die zu
weit gefahrene Strecke nach und brachte Den Fall zur

Anzeige. Muehlbradt bestritt die Forderung und An¬
nahme des Ges i enks, doch erachtete der Gerichtshof
ihn der That überführt. — Mit nicht weniger al-
49 Vorstrafen betrat die Schifferfrau Marie Ostrowski
aus flRocker die Anklagebank unter der Anschuldigung
der Kuppelei. Tie 50. Verurtheilung lautete auf neun

Monate Gefängniß.

in unerreichter Auswahl.
Muster portofrei.

I Fisciiloff.Brä«:
HcrrsiWliche Wohnung,

8 Zimmer nebst Zubchör, s. Zt.
vom Herrn difajor Augustm
bewohnt gewesen, von sofort zu
vermiethen. Näheres im Komtoir
von Carl Beermann, Bahn Hof¬
straße 42—44. — Ebendaselbst
ist auch ein Stall für 2 Pferde
sofort zu vermietben. (153

Die Waarenbeftände aus der

Sohmeling’töM Konkursmasse
werden werktäglich von

nemittags 10—1 Uhr uil^nMinittngS 3—6 Uhr
nur Bahnhofffr. 5

Für
IVa

Pfennig
eine grosse Tasse

kräftigste Bouillon im Wohl¬

hervorragenden Extract für
die Küche. Derselbe giebt aber
auch allen Suppen, Gemüsen,
Saucen reinsten, kräftigsten
Fleischbrühe-Geschmack und
ist so enorm billig und aus¬

giebig, dass ihn selbst der
kleinste Haushalt anwenden
kann. Per Würz-Und Kraft-
Extract „Wuk“ ist in Büchsen
ä 25, 55, 90 Pfennig überall
zu haben. In Bromberg bei
J. Bachinski, Wilhelmstrasse
Nr 30, Blum & Copek, Carl
Ganse, Wilhelmstrasse Nr. 14,
Emil Gerber jr., Danzigerstr.
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Hngo Uundlach, 1 ‘osenerstr. 4,
Otto Heibntzki, Wollmavkt 4.
KobertLSwenberg, Friedrichst.,
Paul Lötz, Danzigerstr. 8<
Roman Ludwik, Friedrichspl.,
Wilhelm Weiss, Wollmarkt. in
Sehleueenau bei Br. L. Tonn,
Drogenhdlg, d.Lüweuapotheke.

Weitere Verkaufsstellen wer¬

den unter günstigen Bedin¬
gungen errichtet, Vereinigte

Mttelstr.7 LÄllÄ
eill.Eomf., cv.Pferdest.,Wagenrem.,
Burschenst.,k. c getv.w. äöZim. Zu
erfr. W. Schmidt, Riukauerstr. 6.

Zm Zentrum d r Stadt wird
per 1. Oktober er. eilte (1 '56

Whh«il«h o. 3-4 Stromern
nebst Zuvehör gesucht. Off. unt.
C. 104 a. b. Geschäsrsst. dies.Zeitg.

An grshrr Luden Uk»
tut 2 cleg. Läden u m. Neubau
Poststr.S. low. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1 Ofr. zu verm.
N. Lachmann, Brückenftr. 9.

Pnscneriillltz Nr. 5,
Wohnung im Souterrain, zum
Bortostgeschäft sich eignend, vom
1. April b I. z. verm eth Auskunft
w. ertb. Thornerftr. 53, Part.

Herrslhnstlilhe Wnhininz,
7—9 Zimm. m. Zubeh. u. Pferdeff.
zu vermietb. Danzigerstr. 51»

'WilhMrlißt $r. 59
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern und Pferdestall von so*
fo rt zu vermiethen. (155

i stillt,
6 Zinimer, Kabinet. Küche. Bade*
g ttmter und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Emst Schmidt-, Ba huhofft.OI.

fr“ =;rt
Htg—e Wcrla&t» mit »«finit

Man macht dieselbe zu diesem
Preise mit „Wuk“, dem neuen

und Wohnung sofort zu ver-

m ethen. Näheres zn erfrage»
Bahnhofstr. 73. Anlage zum

tbielekirischen Kraftbetr. vorbanden.

Mnh.rn 2gr.Cihllii!lllstcril
zu ica. ©esch. paff^ mit u. oh. angr.
Wohn. üMittelp. d.N.'nst. v. I.Okt.
z. verm. Off. A.M. 19 a. d. Geschst.

zcirhrilhstrnhe 50
ist eine Wvhunug, L Etage,
per sofort, uno ei» Laden per
l. Juli er. zu vermiethen. Näheres
bet Herrn Julius Bukofzer.
4. Poststraße 4. (150

Zm Lanfhnns Snhknrollern
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern rc. per l. Okwber a. er. zu
vermiethen. — Nähere« Bd Max

Bqsentbal. Svediteur, ^iiknierpl.4.

Wohiiiingkn, 3 Zimmer,
nebst stff:m Zubehör, zum 1. April
1902 zu perm ethett.

,
(121

L. Schick, Feldstrasie 21.

__ Stube u. Zubehör zu verm.

Mibrextract Werke Dresden, t Ouinger, Thornerltraße 5, Hof.

bill z. vermie
i ii a v o

h. Kujawieift. 10.

HrrrschnMe Wohnnnz
Roonstr. 5, vom 1. Aorrl ab
zu verm. Alb. Jahnke. Bromberg.

lZkkignetrr grohcr Carl
für religiöse» Verein sofort zu bet*
miethen. Offerten unter <*• S,
a n die Geschäftsstelle d. Ztg. (154

Snn$i|trSr. 136,1 Etage
ist eine hochherrschaftl. Woh.
liuttfl, 5 Ziurmer, Küche und Zu¬
behör, evtl. Gartenbenutzung, per
sofort zu vermietdeu; ebenso ist
ein Pierdeftaü für 4^—5 Pferde per
sofort zu vermiethen. (85

6 Zimmer n. Zubehör
Badezimmer, von j o f o r t zu
vermiethen Pctcrsonstr. 10»

Vom 1. Avril d. Zs. (158

WkrArahe Nr. 9
eine helle Werkstatt zu ber*
miethen, auch mit Wohnung.

Zohannisstraße 20 n. 21
«ine Wohnung, Stube ii. Zud.

A. Cohnfeld. Bahnhofstr. 32.

2 große helle Zimmer.
1 Trepp«, sofort zu permiethen
Sircheustr. 7 b. Rudolf Koeplm.



oooooooo
ooooooooooooooooooooooooooooooooooo

TOr,om Hochgeehrten Publikum der Stadt Bromberg und Umgegend die ergebene Mittheilung, dass wir das hier am Platze Neuer Markt No. 2 seit 10 Jahren

o
““

Mannfäctur- und Moflewaaren-GescUäst von Herrn Teofll Sypniewski o
käuflich erworben haben und dasselbe unter der Firma

TeufBl Sypniewski Nachfl.
in verwässertem Maassstabe fortführen werden. Unsere lanejäffge Thätigkeit in der Manufaotur- und Modewaaren-Branche, als auch gründliche kaufmännische Kenntnisse

geben ras d^e Möglichkeit, e nem hochgeehrten Publikum die denkbarsten Vortheile zu bieten und für eine reelle und gewissenhafte Bedienung bei streng festen

aber billigen Preisen die Bürgschaft zu übernehmen. — Unser Lager haben wir mit allen Arten

Kleiderstoffen» Seidenstoffen, Sammeten, Kleinen, Tischzeugen, Tüchern, Tricotagcn, Teppichen,
und Gardinen

reich ausgestattet. - Indem wir unser Unternehmen einer gefälligen Aufmerksamkeit des hochgeschätzten Publikums empfehlen und um werthen Zuspruch bitten, zeichnen

mit Hochachtung und Ergebenheit

BL Siuchniüski R. Stobiecki.

q^ooooooooooqooooooooooooooooooooo
■ Am 15. d. Mts verstarb ganz unerwartet meine I
I liebe Frau, unsere gute Mutter, Grossmutter und

] Schwiegermutter

Emilie Koenig
geb. Spaeth

lim 69. Lebensjahre,
B r o m b e^r sr, 15. März 1902. (1591

Die tranernien Hinterbliebenen.
Die Beerdigung wird später bekannt gegeben |

I werden.

Beerdigungs¬
institut.

Verlobt: Fr! Margarete?onnen-
berg mit Herrn Apotheker Erich
Kubkmann, Breslau.

Verehelicht: Hr. Eisenbahn¬
sekretär Heinrich Pook mit Frl.
Marie Wagner, Hannover. —

Hr. Dr. mecl. Michael Reiter
mit Frl. Magdalene v. Keßler,
Leipzig.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Eduard Rolte, Hannover. —

Eine Tochter: Hrn. Joh.
Vahrmeyer. Bramsche. — Hrn.
Gymnasial-Oberlehrer Dr. Koch,
Zittau.

Gestorben: Hr. Kommerzienrath
Fc. Engelhorn, Mannheim. —

Hr. Rentier Edwin Gerlach,
Langfuhr.-'- Frl.MarieHcygster,
Königsberg i P.

Die Herren Mitglied r werden

höflichst aufgefordert, zu der am

Sonntag, den 16. d. M.,
nachmittags 5 l/a Uhr

in der Synagoge stattfi.idenden

Todtenfeier

400 Work WWk'Ä
unter 0. M. 94 a. d. Geschäftsst.

Kürtttjc!
■ Palmwede! hbbbi

und s o n st i g e

Trauer - Arrangements
liefert z d. billigsten

Jjvv Preisen in

bekannter
geschmack-

Wm Maet

\v;\\\vW Aurführ.
■?<

Jul. Ross
Fernsprecher 43 Fernsprecher 48

Bl umen u. Palmeuhans.

Hferdediinger
kauft jedes Quantum

Jul. Ross,
Kunst- und HandclSgärtner.

(158pünktlich zu erscheinen.

Krnnkcn- nnb
Beerdigmgs-Verein.

8. Casper,
Be erdig ungs-Vo rM her.

Technischer Verein.
Am Montag, den 17. d. Mts.,

abends 8 Ubr
im Civilis asino

Vortrag- des Herrn Ingenieur
Schnabel über Dampfkessel-
Armaturen (unter Vorführung

von Modellen.)
Gäste willkommen.

274) Der Vorstand.

IH. Schmidtke,

Eig Kindevleichenwagen

Grösste Auswahl von Särgen.
Sofortige und pünktliche Lieferung.

Würdige, vornehme Ausstattung«
Wohlfeile Preise.

Bescheidenes, erfahrenes Personal.

8 eigene Leichenwagen«
Grösstes und ältestes Geschäft in dieser Branche.

Viele Dankschreiben und Anerkennungen.
n £ | jI §f Kornmarktstr. 6 und Gr.

fl, OCuUlUlKBjBerffStr. 13. — Telephon 500.

Bitte genau auf den Vamen zu achten.

Worden».
Wickert’s

F e s t - S ä 1 e.

Sonntag, den 16. März er.:

^9

Xun^chmiede.
v ^ Toepferstr. 13 .

^

'h Viele Anerkennungen von ^
“ Privaten u Behörden. ^

Fischerei-Verein
für die Jlrouini Volk«.

Am Sonnabend,
den 22. März 1902,

vorm. 1<»V2 Uhr
findet ttt Posen — in Mylius

Hotel —

$orSpb§l6«ng
nnb XI. Hnnntnkchininlnng
statt. Die Tagesordnung wird
den Mitgliedern besonders zug hen.

Bromberg. den 12. März 1902.
Der Vorsitzende.

Meyer, Regierungsrath.
Schw.Pelzkragen mit 6Schwänz

verlor, a. 13./3. v. 11-12 abds. a d
Wege Schulftr.-Schleinitzstr. Abzn
geb. g. Bel. Menge,Schle nitzstr.12

.^Thorwege,vw Zäune,
Veranden,

Balkongitter etc.
empfehlen in correkter

sauberer Ausführung
nach neuesten Mustern in allen

Preislagen.

Gustav Rady 4 Schacht,
Spezialfabrik für Kuns schmiedearbeiten mit Dampfbetrieb,

Ranzlgerstrasse 99.

!Aussergewöhnliche Angebote!
■-..T.=a.=a zssx Mi m .»»Ä _ snV.htun 2?entsnrech.

% Mn®m» 2L,®:»r41'eibw“sche

jeder Geschmacksrichtung entsprach,
in nur erstklassigen Qualitäten,
Meter von 75 Pf. bis 41,25 Mk.

nur Nouveautestreisen WD8
zu fabelhaft billigen Preisen.

tii
i«i
3 S a
**

* «8

•g d
2 VI

S
|4 JBUIUMlluBJlll» Meter SS bis 60 Pf.

% Bl®’W’ für Laken, Meter 45 k.

Eingang ®^T
von Damen* und Kinderkonfektion

in aparten Useubeiten zu enorm billigen Preisen.

Herren- und Knaben - Garderobe,
1 kompl. Anzug für Knaben 2.50. 3,00, 3.50,4,00 M., Herren-Anzug für 10,50,12,13,15 M.

Bei Cassa gewähre 4 Prozent Rabatt!

Auswärtige Knaflen erbauen bei Einkauf von»« Mark die Fahrt vergütet.

Hanfbaus fiiorltz flieyersobn
Friedrichsplatz 28 Bromberg Friedrichsplatz 28.

Friedrichs-

platz 19.1 pidM 19. m ist
Ecke Brückenstrasse«

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs,

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
^Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zn billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Üeberführungen und Begräbnissen.

Gänzlicher
Ausverkauf

nur noch diesen Monat, <>«

MF
6 GelCgenheitSkauf. MV .

Wegen Ue ufüllung meiner Lagerräume beabfichlrqe ich metnen

Vorrat in UM“ Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren “pB
zu noch nie Dagewesenen billigen Preisen auszuverkaufen.

8. Studzinski,
SroEbtrg, Fried, ichsir. 85.

Rathskeller
(Familien - Lokal)

empfiehlt seine

$ttU
Mhftllckskartk

von 30-60 Pf.

Großer Wittagstisch
von 12 bis 3 Uhr

k Couvert 60 Pf. und 80 Pf.
Jeden Sonntag

gewähltes Menu
zum selben Preise.

Reichhaltigste
Abendkarte.

Täglich
Eisbein mit Sauerkohl
KönigsbergerRinderfierk
TadelloseBiere

aus der Brauerei
Kunterstein, Graudenz,
Reichelbräu, Kulmbach.

Alleinfabr. der rühmlichst

_

6e,anntb-mÄc«$,,,:M” fl=

Die^e Matratzen, welche mit der goldenen Medaille und Ehren¬
preis aus der Patent-Ausstellung tu Berlin 1901 ausgezeichnet sind»
mtn vor allen ähnlichen Fabri aten den Vortheil, daß sie ohne ,

ifeL» ftfSSjfg” unb | < Frel-Concert
Kaiser-Panorama

Brückenstraßc Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: (159

Unsere Marine und See-
Manöver.

1 taiibiliitfSS
von Bromberg zu verkaufen. Näh.
in der Ge chäftsst. d. Ztg. (1930

Ladeneinrichtung
steht vreiswerth zum Verkauf.

K MSturengrschLst Dansiserstraße 18.

JedenDonnerStag Abend
Grosses

Gesellschaftszimmer»
Pianino. (463

'wwwvv'r^m

Patzer’s
Etahlissement

Donnerstag, d. 20. März:
Auf vielfachen Wunsch:

Ztmch-Koiijttl
ausgeführt von der Kapelle deS
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (2H9
Entree 30 Pf. Anfang 7«/3 Uhr.

kolllklt-ll.VerkinsIjans!
*

früher ©cfdlfetmftähituä
Garnmstr. Nr. 2.

Sonntag, den 16. März:^

!Krei-Kanzert.
Anfang 5 Uhr.

Schlacht-nViehhof-
Bestanrant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Sonntag, den 16. März 1902 :

Nummerirte Billets ä
1 Mk. Nicht nummerirte
k 75 Pfg. sind vorher in
den Papierh ndlungen der
Herren Steinbruck & Ma¬
lad insky und E. Stoessel
zu haben. (495

Kasscnpreise erhöht.

i
Sonntag, den 16. März 1902:

Extra-Concert
des

Fagott - Virtuosen
Franz Afranio

und derK 0 nzertsängerin

Tilly Krneger
aus Hamburg

unter Mitwirkung der Kapelle des
3. Westpr. Jnfanterie-Regts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.
U. a. gelangt zur Aufführung:
Asra 1 ti Rubinstein
Haidenröslein> ^ K v. Schubert
Wanderlied

* ZK v. Schumann
Adagio u. Rondo s.Fagott v.Weber
Lied für Fagott m. Bravourkadenz

v. Godfrey.
a. Serenata für Klavier v. Braga
b. Vöglein \ Gesang _ ^reUfo,..

imWalde Fagott SLreu6cr *

Anfang 7^2 Uhr.
Nummerirte Sitze ä 50 Pf.,

Saalplätze 40 Pf.
sind vorher bei E. Stössel und
Steinbrück & Maladinsky zu
haben. Von Sonntag Nachm.
2 Uhr ab in Patzer’s Etabl.

Abendkasse 60 und 50 Pf.
Kinder 20 Pf.

Mittwoch: MF* Zweites und
letztes Extrakonzert deS Künstler¬

paares.

Zweites und letztes
Bockbierfest

dieser Saison, verbunden mit

großem Klinirrt
von der Kapelle des Artillerie-

Regiments Nr. 17.
Kassenöffnnng 6Uhr. Anfang 7Ubr.

Eintritt 20 Pfg. (173
rklockbierkanpen und sonstige
Scherzartikel sind an der Kasse zu

haben.
Von 4V2 Uhr nachm, ab Unter¬
haltungsmusik bis zu B ginn
des Konzerts in den vorderen

Räumen, bei freiem Eintritt.

Enfel’s Etahlissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 16. März 1902:

Koffer-KoiiM.
mit darauffolgendem

MF“ Familienkränzchen.
Anfang 4 l

I Uhr nachmittags.
Um recht zahlreichen Besuch bittet
143) J. Kusel.

in fmt8 8ttbei|inl6en
zu verkaufen Vsmplin,Kanalstr. 6.

-LLPianino
gesucht. Offerten unter H. 183
an die Geschäftsstelle erbeten. (160

Krombergrr
Kollstü-mbNerelllshalls.

Inh, v« Bartz, Fifcherstr. 5.

Sonntag, den 16. März er. r

JKentert
und Tanzkräuzche«.

Eintritt: Herren 30 Pfg., Damen
20 Pfg. (159

Anfang 4 Uhr. 'MR

Concordia.
Heute letztes Auftreten

der z. Z. engagirten Künstler.
Sonntag, 16. März:

Vollständig

neues Elite-Prosrom.
^ Anfang 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 16. März 1902:

Nachm. »'/.Uhr:

Alt-Heidelberg.
MT Abends 7 Vs Uhr:

(Zum letzten Male):
Miss Hohhs.

Lustspiel in 4 Akten v. K. Ierome
— Montag: —

Benefiz für Vllma Conti.

Die schöne Helena.
Operette i. 3 Akt. v. I. Offeubach.

Anfang 7 1 /2 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. G-Uafch. für Lokales.
ProvibzielleS und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur?c. Karl
Eendisch, für die Handelsnach¬
richten. Anzeigen und Reklamen
z.Iarchorv, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag;
Vrnenanrrsche Knchdrnchrrei
ött» in Bromberg.



J\°. 64. 2. 1902.Mromberg, Sonntag, 16. März
Di« Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

s. Jnowrazlaw, 13. März. Wegen Ge¬
fährdung eines Eisenbahntrans¬
ports batten sich heute die Lokomotivführer Adolf
Gröger und Anton Kajewski aus Krusckwitz vor der
Strafkammer zu verantworten. Der Anklage nach
stieß am 28. Oktober v. I. der Rübenzug aus

Kruschwitz mit einem Sonderzug nach Kruschwitz zu¬
sammen, moburO) beide Maschinen stark beschädigt
wurden und verschiedene Personen Verletzungen erlitten.
Den Sonderzug führte der Angeklagte Kajewski, den

Rübenzug Gröger. Dem G. hatte der Betriebs¬
inspektor Pfeifer Vorsicht empfohlen und auf den ihm
entgegenkommenden Sonderzug aufmerksam gemacht.
Auch wußte K., daß ihm der Rübenzug entgegenkam,
und auch ihm hatte der Betriebsinspektor gesagt, daß
er langsamer fahren solle. Der Zusammenstoß ge¬
schah zwischen Glemboki und Skotniki. Gröger hat
geglaubt, daß er, bevor der Sonderzug ankommt, in
Skotniki sein werde, und beabsichtigt, dort so lange zu
halten, bis der Sonderzug vorüber sein wird. Kajewski
dagegen glaubte wieder, ^daß er zeitig genug in Glem¬
boki sein werde, um den Rübenzug vassiren zu lassen.
Es herrschte ein starker Nebel, und deshalb erkannten
die beiden Angeklagten die Gefahr erst, als sie kaum
30 Meter auseinander waren. Das sofortige beider¬
seitige Bremsen half nichts. Die eine Maschine wurde
durch den heftigen Zusammenprall ganz umgeworfen,
die andere Maschine aus dem Geleise gehoben, der
Salonwagen wurde stark beschädigt, so daß der ma¬

terielle Schaden über 2000 Mark betrug. Der eine
Heizer erlitt einen Beinbruch, ein Bremser
mehrere Verletzungen. Dr. Stankowski, der in dem

Sonderzug fuhr, bekundete, er wisse von dem Zu¬
sammenstoß gar nichts; denn er blieb bewußtlos noch
bis nach Wochen nach der Katastrophe. Er erlitt
einen Schädelbruch, wodurch sein Gehör defekt wurde,
vier Monate lag er krank, und nach Gutachten der
Aerzte habe er an seiner Ecwerbsfähigkeit 80 Prozent
eingebüßt. Die Anklage macht den beiden An¬
geklagten den Vorwurf, daß sie nicht nach der
Instruktion gehandelt hätten, indem sie es unter¬
lassen hätten, bei den Bahnstationen sich telephonisch
zu erkundigen, ob die Strecke Glemboki - Skotniki
frei sei. Dadurch würde die Katastrophe verhütet
worden sein. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Gröger 100 Mark Geldstrafe, gegen Kajewski 3 Mo¬
nate Gefängniß. Der Gerichtshof sprach G. frei und
verurtheilte Kajewski zu 3 Monaten Gefängniß.
Letzterer hatte instruklionsmäßig in 4 Minuten einen
Kilometer zurückzulegen, er ist aber nur 2 Minuten
daran gefahren, und hatte also m Skotniki Zeit, tele¬
graphisch sich zu erkundigen, ob die Strecke nach Glem¬
boki frei sei.

Glogau, 13. März. Der „Niederschlesische An¬
zeiger“ meldet: Der vor der hiesigen Strafkammer
für heute angesetzte Termin gegen den Grafen Pückler-
Kleintschirne, dessen Inspektor Kirchner und vier Do-
manialarbeiter wegen Vergehens gegen § 305 des
Reicksstrafgesetzbuches ist auf den 20. d. Mts. vertagt
worden, da Graf Pückler trotz ordnungsmäßiger Ladung
nicht erschienen war. Der Gerichtshof beschloß, den
Grafen Pückler verhaften zu lassen. (Graf Pückler
wird beschuldigt, ein nicht ihm gehöriges Feldgeleise
auf seinem Grund und Boden zerstört zu haben.)

Kunst nnd rvissenfchnft.
Den Erreger des Krebses entdeckt haben

will ein Berliner Arzt Dr. Feinberg. In der neuesten
Nummer der „Deutsch, medizinischen Wochenschrift“
theilt er das Ergebniß seiner Untersuchungen, die bis
in das Jahr 1899 zurückreichen, mit. Es handelt sich
um Krebsgeschwülste, die ganz kurze Zeit bestanden
hatten. Dr. Feinberg hat diese sorgfältig untersucht und
in den Gewebsschnitten eigenartige Gebilde gefunden,
die er als „einzellige, selbständige thierische Organismen“

Sffi! 3n»ci Sd»$oefte*n»
Roman von Hedwig Lange.
Diesem Anblick gegenüber fühlte Benno seinen

Zorn verrauchen; eine große Beschämung nahm an

seiner Stelle von seinem inneren Menschen Besitz.
Dem weinenden, mißhandelten Weibe gegenüber fühlte
er sich auf einmal als herzloser Egoist. Sie hatte
ihm so viel leidenschaftliche Liebe entgegengebracht,
die bis heute keine Verminderung erfahren haben
würde, wenn er sie nicht betrogen hätte; und
nun, statt mit jedem Wort, mit jeder Handlung um

ihre Verzeihung und ihr Vertrauen zu werben, fügte
er zu der alten Kränkung neue und vergrößerte so den
Konflikt. Ja, sein Betragen war greulich, und seine
Schuld allein würde es sein, wenn seine Ehe mit
einem Eklat ein rasches Ende nahm; es ließ sich ja
schon zu Zeiten so an, als wenn man ihr das denkbar
trübste Prognostikon stellen müßte. Arme Wally,
nein, das hatte sie doch wahrhaftig nicht um ihn ver¬
dient. daß er sie unglücklich machte! Einen Augenblick
kämpfte Benno von Reißbach einen heftigen Kampf mit
feiner männlichen Eitelkeit, dann siegte dasBessere in ihm.
Er überwand sich, ging auf die Schluchzende zu und legte
den Arm um sie, die sich erst eine ganze Weile gegen
ihn wehrte. Er nahm ihr das Taschentuch vom Ge¬
sicht, tupfte ihr die Thränen damit ab und flüsterte
ihr ins Ohr, daß er sie ja immer geliebt hätte
—- wirklich — beinahe von Anfang an; auch gegen
ihre Eltern hätte er im Grunde nichts, aber die
Schwägerin Hertha sei ihm odiös mit ihrem beinahe
verachtungsvollen Wesen, das immer an ihm vorbei¬
zusehen pflege, als wenn er Luft sei. Daß er unter
solchen Umständen sich im intimsten Kreise nicht
wohl fühlen könne, müsse sie begreifen, und
es daher auch nachsichtig aufnehmen, wenn er

es vorzöge, seine Reiseroute allein zu wählen.
Leidenschaftliche Bitten um Verzeihung Und ein gutes
Wort folgten. Wally war versöhnt; ihr Gatte verstand
sie zu nehmen, sobald seine Laune liebenswürdiger
war. Aber leider wiederholten sich ähnliche Szenen
zu oft, so daß sie doch endlich den häuslichen Frieden
untergruben.

Benno von Reißbach war im tiefsten Grunde unzu¬
frieden mit der Gestaltung, die sein Leben auf schwieger¬
elterlichen Wunsch genommen hatte. Vielleicht hätte er

dieses Hermsburg nicht halb so öde, das Leben in der
kleinen Garnison nicht so reizlos genannt, auch
die gewisie kleinstädtische Pedanterie, welche int
Kameradenkreise herrschte, kaum als solche empfunden,
wenn freier Entschluß, nicht Zwang ihn hierhergeführt

bezeichnet. Sie unterscheiden sich von allen Körperzrllen
und ähnlichen Dingen ganz scharf und stehen nach Dr.Fein-
bergs Ueberzeugung sicher in ursächlichemZusammenhang
mit den Krebsgeschwülsten. Dr. Feinberg glaubt sogar,
in zweifelhaften Fällen durch Auffinden dieser Gebilde
die etwaige bösartige Natur einer Geschwulst sicher¬
stellen zu können. Die Untersuchungen, deren Er¬
gebniß sicherlich berechtigtes Aufsehen erregen dürften,
sind zumtheil in der ersten medizinischen Klinik der
Charitee, die Professor von Leyden untersteht, zum
anderen Theil in dem botanischen Institut der Ber¬
liner landwirthschaftlichen Hochschule angestellt und
von autoritativer Seite kontrollirt worden. Weitere
Prüfungen werden zeigen müssen, ob Dr. FeinbergS
Untersuchungen wirklich zur Entdeckung der eigeytlichen
Krebserreger geführt haben.

s. Wanderungen und Forschungen im Nord-
Hinterland von Kamerun von Franz Hutter.
XIII und 578 S., mit 130 Abb. und 2 Karten. Braun,
schweig, Friedr. Viewcg u. Sohn, 1902. Preis geb. 15 M,
In betn vorliegenden schön ausgestatteten Werke, das wir
der besonderen Aufmerksamkeit unserer Kolonialf eunde
empfehlen, hat Hanptmann Hutter seine Erfahrungen nnd
Beobachtungen während eines Aufenthalts unter den
Graslandstämmen Nord-Kameruns niedergelegt und zu
umfassenden Gesammtbildern verarbeitet. Hutter wurde
von der deutschen Kolonialverwaltung Anfang 1891 nach
Kamerun entsandt, um dem Dr. Zintgraff, der
kurz vorher im Kampfe gegen die Bandeng eine sehr
verlustreiche Niederlage erlitten hatte, Verstärkungen
zuzuführen; er schlug dann die Bandeng und war acht¬
zehn Monate lang auf der Balistation thätig, die im
Januar 1893 leider von der Regierung wieder aufgegeben
wurde. Nachdem Hutter bereits früher von seinen Be¬
obachtungen Einzelnes in Zeitschriften mitgetheilt hat, ist
er jetzt endlich erfreulicherweise mit einem selbständigen
Werke hervorgetreten — wir sagen: erfreulicherweise, weil
es schade gewesen wäre, wenn das überaus werthvolle,
umfangreiche Material des Forschers, wie es deute in
ähnlichen Fällen vielfach geschieht, dem Publikum und der
Wissenschaft nur bruchstückweise geboten oder überhaupt
vorenthalten geblieben fein würde. An guten deutschen
Welken über unsere Schutzgebiete ist zur Zeit Mangel;
hier aber liegt ein solches vor. Hutter hat für feine Veröffent¬
lichung nicht, tote es m ist üblich ist, die flüchtig überarbeitete
Tagebuchform gewählt, sondern ist viel gründlicher zu
Werke gegangen. Zunächst entwirft er in einem „Ge¬
schichtlichen Rückblick' eine Geschichte der Forschungs-
thätigkeit im nördlichen Kamerun bis 1893, in der be¬
sonders der wichtigen Reisen des verstorbenen Dr. Zint-
graff gedacht wird. Dann folgt ein 200 Seiten fassender
Theil „Wanderungen“, der wiederum in drei Abschnitte:
An der Küste. Auf dem Marsche und Stationsleben im
Innern zerfällt. Hier kommt die Reiseschilderung, die
Schilderung der wenig auffälligen und darum auf den
ersten Blick etwas undankbaren, in Wirklichkeit aber um
so verdienstvolleren Stationsthätigkeit zu ihrem Recht.
Hübsche Marsch- und Lagerbilder, Bemerkungen über Reise¬
technik, Berichte über friedliche und kriegerische Abenteuer
auf der Station, hie und da auch eine Jagdschilderung, Be¬
merkungen über allgemeine koloniale Fragen wechseln da mit
einander ab, und da Hutter es verstanden hat, anschaulich
und fesselnd zu erzählen, so folgt man ihm mit immer
wachsendem Interesse und merkt am Schluffe, daß viele
irrige Ansichten über Kamerun und die Neger berichtigt
worden sind, und man viel Neues gelernt hat. Den Rest
des Werkes „Forschungen“ füllt *ber übersichtlich an¬

geordnete wissenschaftliche Stoff, den Hutter hat sammeln
können. In ihm liegt

°

der Schwerpunkt der Veröffent¬
lichung, die damit einen bleibenden Werth erhält. Wir
erstaunen über den Fleiß, mit dem der einsame Offizier
seine Umgebung, Natur und Menschen des Balilandes,
studirt hat, und wir müssen bekennen, es giebt unter den
heutigen „Afrikanern“ wenige, die ihn darin erreichen.
Umfassend ist vor allem das Bild, das Hutter von den
Völkern seines Wirkungskreises hat entwerfen können;
welche imponirende Summe stetiger, scharfer Beobachtung
steckt darin! Nichts ist so unbedeutend, daß Hutter es
nicht verzeichnet hätte, daß es nun im Rahmen bei Ganzen
nicht Bedeutung gewänne. Dieser Abschnitt ist jedoch
nicht allein für den Geographen, bett Ethnologen, Bo¬
taniker u. s. w. von Fach berechnet und bestimmt, den
Laien mit einer gelinden Scheu zu erfüllen; das meiste
vielmehr kann und soll jeder lesen, der dem Schutzgebiet
Interesse entgegenbringt, und er wird es auch leicht ver

hätte. Diese tiefinnerliche Unzufriedenheit mit sich selbst
war es, die seine Stimmung oft so ungünstig beein¬
flußte, und ebenso wechselnd wie seine Laune war
daher auch der Ton, welchen er gegen Wally anschlug.
In diesem Augenblick ganz zärtlicher junger Ehe¬
gatte — denn zu Zeiten wußte er recht wohl den
Vorzug geordneter, sorgenloser Verhältnisse und des Be¬
sitzes einer hübschen, verliebten Frau zu schätzen —, im
nächsten kalt, abweisend, nahezu haßvoll. Daß darunter
Wallys einstige Vertrauensseligkeit litt, war nicht mehr
als natürlich. Sie liebte ihren Mann ja wie eine
oberflächliche Natur lieben kann und empfand daher
manchmal mit einem dunklen Gefühl des Grauens,
daß diese häufigen Zerwürfnisse sie einer Katastrophe
entgegentrieben.

Hertha sah das alles mit Schmerz, und es
trug nicht eben dazu bei, ihre Gefühle für den
jungen Schwager freundlicher zu gestalten. Nur
die harmlosen, kurzsichtigen Eltern merkten nichts
davon. In ihrer Gegenwart betrug sich der Schwie¬
gersohn stets musterhaft, und Wally, die sich ihnen
gegenüber nicht beklagte, wie sie es zuweilen zu Hertha
that, schien ihnen ein beneidenswerthes junges Frau¬
chen zu sein, das von ihrem Manne angebetet wurde
— er hatte ja auch alle Ursache dazu — daS in der
Gesellschaft eine bevorzugte Rolle spielte und alles
befaß, was ihr Herz nur irgend begehrte. Im übri¬
gen drängten sie ihre Gesellschaft dem jungen Paar
nicht auf. sondern hielten sich taktvoll genug zurück.
Herr Schröter hatte die Schulden gezahlt und
leistete den beträchtlichen feststehenden Zuschuß zu
dem Haushaltungsgelde mit anerkennenswerther Zart¬
heit. Mama Schröter wählte zu ihren Besuchen bei
der Tochter am liebsten die Stunde, in der sie Benno
im Dienste oder beim Schoppen wußte. Die Scheu
vor dem vornehmen Schwiegersohn, dessen auS
Nonchalance und kühler Höflichkeit zusammengesetztes
Wesen sie nicht warm werden ließ, blieb immer die
gleiche. Benno hatte unrecht, über Familiensimpelei
zu klagen; aber schlechte Laune macht ungerecht.

Die beiden Parteien gingen also für diesen
Sommer nach verschiedenen Himmelsrichtungen aus¬
einander, und ebenso verschieden waren auch die
Hoffnungen und Erwartungen, mit welchen sie es
thaten.

Wally hoffte, daß die Ausschließlichkeit und
Ungestörtheit des gegenseitigen Besitzes gemüth¬
lichere Zeiten heraufführen werde, und daneben rechnete
sie auch stark auf ein wenig Amüsement und Zer¬
streuung, woran es im sommerlichen Kleinstadtleben
mehr gebrach, als ihre bewegliche Natur vertragen

stehen, da Hurter der Behandlung schwieriger fach-
wissenschaftlicher Fragen mit Bedacht ans dem Wege gegangen
ist, weil er gemeint bat, das sei nicht Sache des Be¬
obachters, der nur die „Bausteine“ zn sammeln habe. Wer
da weiß, welchen Schaden seichte Reiseschilderungen bei
uns angerichtet haben, die nur dem Unterhaltungs- oder
Sensationsbedürfniß dienen, wie sie Anschauungen und
Urtheil über afrikanische Dinge verwirrt haben, der muß
sich freuen, daß ein Reisender es gewagt hat, an seine
Leser etwas ernstere Anforderungen zu stellen. Eine große
Zahl guter Abbildungen und zwei Karten erhöhen den
vortheilhaften Eindruck des Buches, dem wir, soweit unser
Schutzgebiet Kamerun in betracht kommt, nichts Gleich.
werthigeS an die Seite zu stellen wüßten.

Bunte Cljwenif.
— Berlin, 13. März. Die „Post“ ver¬

öffentlicht eine Erklärung verschiedener Herren,
darunter Generalsekretär Dr. Wendlandt, Rechtsanwalt
Hercher und die Landtagsabgeordneten Lückhoff und
Dr. Max Hirsch, welche protestiren gegen den Miß¬
brauch ihres Namens unter einem Aufruf, den der von

Kaulitz-Farlow begründete Kontinentale Preß-
verband unter der Hand verbreitet. Wie die „Post“
weiter mittbeilt, sind wegen eines vom Kontinentalen
Preßverbande verbreiteten neuen Farlowschen Schmäh¬
briefes die erforderlichen gerichtlichen Schritte ver¬
anlaßt worden.

— Berlin, 13. März. In der vergangenen
Nacht stahlen Einbrecher aus einem Juwelier-
laden in der Königstraße I u w e l e n im Werthe von
60000 Mark. Die Diebe sind entkommen. — Die
Polizei verhaftete gestern Abend in der Linkstraße drei
Ausländer, Mitglieder einer Falschmünzerbande. Es
wurden falsche Markstücke bei ihnen gefunden.

— Köln, 13. März. Bei der heutigen Ziehung
der S i e b e n g e b i r g s - L o t t e r i e fiel der
Haupttreffer von 125 000 Mark auf Nr.
179 661.

— DerböseFinger drSHerrn Ab¬
geordneten. Viel belacht wird

“

in sächsischen
Landtagskreisen ein Scherz, der einen bekannten
liebenswürdigen und sehr reichen Veteran der Stände¬
kammer betrifft. Der alte Herr zog sich eine kleine
Verletzung an einem Finger zu. Zu seinem Hausarzt
zu gehen, war ihm zu umständlich, und so fragte er
einen medizinischen Landtagskollegen, was er mit
dem Finger thun solle. Dieser besichtigte
die Verletzung eingehend und verordnete Seifen¬
bäder. Zu seinem größten Erstaunen er¬

hielt nun der Verletzte am nächsten Tage
von dem Kollegen in aller Form eine Rechnung über
10 Mark für „eine ärztliche Konsultation.“ Ver¬
traulich fragte er seinen Kammernachbar, einen Juristen,
wie er sich einer so ganz ungewohnten Forderung
gegenüber verhalten solle. Dieser meinte, die
Forderung sei allerdings etwas eigenthümlich,
aber wenn es wirklich zu einer gerichtlichen
Entscheidung komme, werde er wohl zahlen
müssen, also besser gleich als später ! Zu seiner noch
größeren Verwunderung erhielt der Wißbegierige nun

von seinem zweiten Berather ebenfalls eine Rechnung
über 10 Mark für „eine juristische Berathung“. Das
ging dem alten Herrn denn doch über die Hutschnur
und er beschwerte sich bei underen Kollegen über
diese — Unkollegialität. Diese nahmen aber
die Sache sehr ernst und brachten sie vor die
sogenannte „Kommission“, d. i. jenes Vehmgericht,
welches über alle persönlichen Verhältnisse der
Landtagskollegen zu befinden hat. Der Urtheilsspruch
dieses Gerichtshofes ging nun aber, wie die „Dresd.
Nachr.“ verrathen, zum allergrößten Erstaunen des
alten Herrn dahin, daß er „wegen unkollegialer Vor¬
enthaltung vollberechtigter Forderungen“ einen —

Korb Champagner zu zahlen habe. Der verletzte
Finger ist, dank innerlicher Behandlung mit Kohlen¬
säure, inzwischen geheilt . . .

konnte. Hertha erhoffte von der Reise das seelische
Gleichgewicht zurück. Die zeitweilige Trennung von
dem Verlobten, die Sehnsucht nach ihm würden —

so dachte sie — die unholden Geister vertreiben,
welche ihr so manche Stunde des Beisammenseins
trübten.

XL
Der Sommer wandelte sich zum Herbst, der Herbst

zum Winter. Das Leben in Hermsburg ging seinen
althergebrachten Gang. In der Villa Schröter lebte
man stiller als sonst, obgleich man ja jetzt — dank
Wallys Heirat — seinen unangefochtenen Platz in den
Familiengesellschasten und im Kasino besaß. Was dies
Hineindrängen in die vornehmen Kreise einst ver¬
anlaßt hatte, das fiel ja jetzt fort: die Töchter waren

versorgt, standesgemäß, wie es sich gehörte, und der
Geschmack Herthas, deren Wünsche allein noch als
maßgebend galten, war ganz und gar nicht ein auf¬
reibendes gesellschaftliches Treiben, das alle Kräfte
absorbirt. Zudem war man ja durch die allerpersön-
lichsten Dinge in Anspruch genommen. — Aussteuer¬
sorgen, wenn dies auch bei Hertha in viel geräusch¬
loserer Weise vor sich ging, als einst bei Wally. Der
Doktor drängte auf endliche Feststellung des Heirats¬
termins, den Hertha aus allerlei unwichtigen Gründen
bereits ein paar mal hinausgerückt hatte; ein triftiger
Grund zu längerem Warten lag ja absolut nicht vor.

Herthas Liebe für Felix Olbrich war gewiß un¬

vermindert, und doch war ein Zögern in ihr, ein
Zagen, das sie vor dem bindenden Schritt zurück¬
weichen ließ. Wenn sie um ihren letzten Entschluß
befragt wurde, raunte ihr immer eins der un¬

holden Foltergeistchen ins Ohr: „die Probe — erst
die Probe darauf, ob er Dich wirklich ganz uneigen¬
nützig liebt.“

Die Sommerreise hatte damals die erhoffte
Wirkung auf ihr äußerliches und innerliches Befinden
gehabt; sie kam mit volleren, rosigeren Wangen und in
gleichmäßigerer Stimmung zurück; das vierwöchentliche
selbstauferlegte Entbehren hatte ihre Empfindungen von
öttr den häßlichen Schlacken gereinigt, daß nichts ge¬
blieben war als das Gold der reinen, verlangenden,
sehnenden Liebe. Aber die Besserung war nicht für die
Dauer gewesen. Mit dem Eintritt der trüberen
Jahreszeit kehrten sie zurück — diese trüben Vor¬
stellungen, die häßlichen Kobolde begannen das alte,
aufreibende Spiel.

• Doch davon merkte niemand etwas, weder Felix
Olbrich selbst, der vielbeschäftigte Mann, der sich
während der kurzen Tauer seiner “Besuche in der Villa
immer gleich blieb in Freundlichkeit und guter Laune,

Vmehsrma t.
* Die gichtisch-harnsauren Ablagerungen im

menschlichen Körper. (Schleichende Gicht.) Ihre Ent-
stebungsursache und Behandlungsweise für Laien und
Aerzte dargestellt von Dr. med. M. Kittel, Arzt in Fran¬
zensbad. Dritte vermehrte Auflage. Verlag von Benno
Konegen in Leipzig. Preis 2 Mark. In allen Buch¬
handlungen zu haben. Der Verfasser, der seit 20 Jahren
sich eingehend mit dem Gegenstände beschäftigt hat, er¬

zählt in deutlicher und überzeugender Weise, wie er durch
praktische Erfahrung zu seiner Theorie gekommen ist, und
wie er dann die Lehre weiter ausgebaut und durch die
Erfolge, die er erreicht, gefunden hat. — Den Leidenden
soll bas Buch Muth und Hoffnung einflößen, daß sie
nicht an ihrer Heilung verzweifeln, sondern vertrauens¬
voll an eine Kurmethode herangehen, die ihnen sicherlich
wieder den Gebrauch der Glieder verschaffen wird.

* Die englisch-japanische Konvention in ihrer Be¬
deutung für die wirtbschaftliche Entwicklung OstasienS
behandelt Exc. M. von Brandt, der dank seiner lang¬
jährigen Thätigkeit als deutscher Gesandter in China die
Verhältnisse in Ostasien aus eigener Anschauung kennt,
in Nr. 15 der soeben erschienenen Zeitschrift „Der Groß¬
betrieb“ (Freier Verlag G. m. b. H.. Berlin NW.,
Holsteiner Ufer 4). Mit den technischen Fortschritten des
In- und Auslandes macht uns wiederum G. Dieterich
bekannt. Ferner werden uns die Bauten der großen
Industrie-, Gewerbe- nnd Kunstausstellung zu Düsseldorf
vorgeführt. — Eine sozialpolitische Umschau belehrt uns
über die sozialpolitischen Vorgänge des In- und Auslandes.

* Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig erschien soeben: Marie Luise Becker, Sonneu-
kinder. Ein Liederchklus. Preis M. 2,—. In den
Sonnenkindern von Marie Luise Becker glimmt der
göttliche Funke der echten poetischen Kraft. Den reichen
Schatz ihres Herzens läßt sie in prächtige Verse zu¬
sammenströmen. die oit Berliner Recitationsabenden schon
Tausende entzückten, und besonders, wenn die berühmte
Gertrud Eysoldt, die deutsche Düse, sie vortrug, jedem
Hörer den Eindruck einer dichterischen Offenbarung machten.
Die junge Dichterin, di einer Poetenfamilie entstammt,
beherrscht die freien Rhythmen mit souveräner Gewalt,
und auch die Reime gleiten ihr leicht in anmuthigem
Wechsel dahin.

* Tante Jette, ein Roman der beliebten Erzählerin
Hanna Brandenfels, bildet wieder einen der anziehendsten
Tbeile des netten (13.) HcfteS der Jllnftrirten Zeitschrift
„Zur Guten Stunde“ (Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pf., Deutsches Verlagshaus Bong u. Co., Ber¬
lin W. 57). Auch Hellmuth Willes Wiener Geschichte
„Kartenhäuser“ fesselt nach wie vor das Interesse der
Leser. Einen zeitgemäßen Aufsatz hat Edward Stil,
gebauer unter dem Titel „Geselligkeit und Gesellschaften“
beigesteuert. Auch diesem Hefte fehlen natürlich nicht ein
hochinteressanter zeitgeschichtlicher Text, die stets ab-
wechselungsreiche Frauenbeilage und die so beliebte Jllu»
ftrirte Klassikerbibliothek mit Hebbels Nibelungen.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Vom 8. bis 11. März.

Aufgebote. Friseur Gustav Windmüller, Prin«
zenthal, Hulda Huhnke, Weißfelde.

Geburten Käthner Nikolaus Sarnecki, Grocholl,
1 S. Käthner Friedrich Breit, Cielle, 1 S. Arbeiter
Gustav Rast, Cielle, 1 S. Schmiedegeselle Wladislaus
Trudnowski, Karlsdorf, 1 S. Arbeiter August Schwich-
tenberg, Schwedenhöhe, 1 S. Schmiedemeister Franz
Kaczmarek, Schöndorf. 1 T. Arbeiter Hermann Will,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Simon Swietlik, Sckwcden-
höhe, 1 S . Arbeiter Jakob Jackowski, Schwedenhöhe,
1 S. Rohrleger Andreas Lewandowski, Schwedenhöhe,
1 S. Besitzer Karl Rettig, Gr.-Bartelsee, 1 T.

St ervefälle. Anna Bartz geb. Otto, Alt-Flv-
tenau, 63 I. Hermann Rybarczyk, Schönhagen, 8 I.
Erich Hapke, Schönhagen, 1 I. Franz Wlodarski,
Schubin. 14 I. Anna Göde, Jagdschütz, 3 I. Herbert
Rusch, Schwedenhöhe, 8 Tg.

SHttmar’s Möbel-Fabrik, Berlin C., Molken¬
markt 6, zeigt an dieser Stelle an, dass die beiden
Hefte mit erläuternden Abbildungen

„Möbel-Stil-Vergleichung“ und (71
„Wie richte ich meine Wohnung ein?“

auf Wunsch gern u. kostenfrei zur Verfügung stehen.

noch die Eltern, welche diese Partie von vornherein
mit glücklichster Voreingenommenheit betrachtet
hatten; unter einer ruhigen Oberfläche ver¬

bargen sich bei Hertha die Kämpfe ihres Innern.
Man glaubte sie glücklich, während sie selbst oft dachte,
es ginge nicht so weiter, sie müsse sich aufraffen
zu dem entscheidenden Schritte, der entweder mit
einem Schlage alle Unklarheit und Verworrenheit
auflösen würde in lichte, dauernde Helle, oder — nein,
das andere dachte sie sich eigentlich nicht aus; sie
rechnete nur mit einem guten Ausgange ihres Ex¬
periments. Wenn sie ihn ansah, diesen guten, so
arglos scheinenden Menschen, wenn sie ihn mit diesem
wägenden, grübelnden Blick von der Seite ansah,
der mittlerweile eine kleine Eigenthümlichkeit von ihr
geworden war, so daß Felix sie öfter damit neckte:
Schatz, studirst Tu mein Profil auf seine klassische
Reinheit? oder bin ich Dir nicht mehr schön genug?
— wie sollte sie dann nicht auf eine freundliche Lösung,
auf endliche Harmonie hoffen. Er würde die Probe
bestehen. Wie eine krankhafte Idee, die den, welchen
sie einmal gepackt hat, nicht mehr losläßt, so be¬
herrschte sie diese Vorstellung, daß nur eine entschlossene
That sie befreien und ihr den verlorenen Frieden
zurückgeben könne.

Seit das Wetter besser, die Nachmittage wieder
länger und heller geworden waren, batte es Felix
Olbrich eingeführt, seine Braut zwischen vier und
fünf Uhr vor Beginn feiner Sprechstunde zu einem
kleinen Spaziergang abzuholen, mehr noch, als um

seiner eigenen Auffrischung willen, Herthas wegen,
denn die einst leidenschaftliche Spaziergängerin begann
eine merkwürdige Trägheit zu entwickeln, und von

dieser Gewohnheit ließ er nur, wenn ganz besonders
zwingende Gründe ihn zurückhielten.

Auch heute stand Hertha bereits zum Ausgehen
gerüstet und nach dem Verlobten ausspähend zu der
bestimmten Stunde vor der Hausthür, als wenn sie
die Zeit nicht hätte erwarten können. Es war ein
sonnig-milder Februar-Nachmittag. Die eintönige Land¬
schaft war von dem ganzen winterlichen Zauber auS
Schnee und Sonnenglanz übergössen, voller Reinheit
und Weichheit alle Linien; selbst die trübseligen Föhren
drüben am Horizont sahen mit ihrer Schneelast auf
den Zweigen poetisch und anmuthig aus. Der blaß¬
blaue Himmel war von so leuchtender Reinheit wie
das Weiß der Erde, das er überspannte: ein Flim¬
mern und Glänzen war es, daß es schier den Augen

^weh that.

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Vildev mis riu»;l»rnd.
Von Karl Winning.

Das Märchen von der Aufhebung
administrativer Verschickung.

Motto: Mich treibt daS sittliche- Bedürfniß
dazu, den Vertretern der Regierung,
und unter diejen auch Ihnen *) zu
zeigen, welche Grausamkeit, Unver¬
nunft und Ungerechtigkeit in der An¬
wendung einer Maßregel liegt, welche
der Negierung und Ihnen nur die
tiefste Verachtung deS Auslandes zu¬
ziehen muß . . . eine Maßregel, die
in der moralischen Feigheit und sitt¬
lichen 23erfD i meuheit der russischen,
Gesetze gebenden und ausführend n

Körperschaften ihren Ursprung nnbct.
Graf 2ej Tolstoi.

ES war just zu der Zeit, als im Haag das rosige
JKnb des Weltfriedens von seinem Erzeuger, dem

nordischen Friedensapostel, auS der Taufe gehoben
wurde. Die Vertreter aller großen und kleinen, streit¬
süchtigen und friedfertigen Abendländer standen staunend
um das mit weißen Rosen bekränzte Taufbecken und

schauten in seliger Verzückung auf den sonderbaren
Wechselbalg slawischer Abstammung. Während der
leckere Taufschmaus die Zungen der Pathen lockerte
und sie in „ft stoischer Begeisterung übet die glänzend
schillernde Seifenblase engverbrüdert umhertaumelten,
da toste durch die weiten Ebenen des Zarenreiches ein

unermeßlicher Jubel, alle bangen Seufzer lösten sich
in Freudenthränen und — „Väterchen! Väterchen!
Gott segne Dich!“ stammelten in heißen Gebeten die

zuckenden Lippen von Millionen armer, geängsteter
Menschenkinder — — der Beherrscher aller Reußen
hatte feinen glückstrahlenden Landeskindern die „ewige
Aufhebung administrativer Verschickung“ in allerhöchster
Vaterfreude als Geschenk vermacht!

Alle Unterthanen, von den Ministern in seidenen
Betten bis zu den im Koth liegenden Landstreichern
herunter, athmeten wie von einer sorgenschweren Last
befreit, lebensfreudig auf. Ein jäher Freudentaumel
hatte alle erfaßt. Wo die eigene Seligkeit nicht zu¬

langte, da glich der ebenfalls „Väterchens Obhut“ sich
jetzt“ erfreuende Wodka jeden Rang- und Standesuuter-
schikd für eine kurze Zeit lang aus .... In inniger
Umarmung, das sinnige Symbol russischer Friedens,
stimmung, die Schnapsflasche, gemeinsam mit den

Händen haltend, torkelten dort Pope und Kosak, die
beiden Zuchtruthen slawischen Uebermuthes über den
mit brüllenden, trunkenen Menschen angefüllten Markt¬

platz. Zu Tausenden kreisten die kleinen mit blauen

Staatssiegeln gezierten Branntweinflaschen unter den

Zechenden — „Väterchen“ zu Ehren! und dem —

Finanzminister zur Freude! Strahlend führte hier
das schüchterne Bäuerlein den unsicheren Schrittes
dahinwankenden Friedensrichter heim — wie groß
fühlte es sich jetzt neben dem sonst so Gefürchteten.
Nur die schicksalergebene Landfrau hatte behutsam wie

immer ihren Mann in das wärmende Stroh des
kleinen Wägelchens gebettet, langsam trottete der elende
Gaul auf der holprigen Straße dahin . . . aber ein

heimliches Glück blühte in den gutmüthigen Augen
des Weibes — sie bekam heut nur einmal

Prügel! In Stadt und Land, im prunkenden
Palast wie in der verwahrlosesten Hütte, nur ein
Ton, ein Jubellaut, ein Rauschen der Freude aus

den Millionen gequälter und geknechteter Menschen-
herzeu 1“

Plötzlich, noch ehe ant kommenden Morgen die

Messe eingeläutet wurde, durchzog es die Lande mit
Sturmeseile: „Wacht auf! wacht auf! — Ihr seid
belogen! Betrogen! Euer armseliges Vertrauen
wurde mit Füßen getreten! Auf Euer Geld! nicht

auf Eure ehrliche Dankbarkeit war eS abgesehen! —

Ihr elenden, feigen Hundeseelen! was verlangt Ihr
beim Besseres?! — Eilt! dankt Väter chen! dankt ihm,
daß es seiner väterlichen Großherzigkeit gelang. Euch
gütig zu freudiger Hergäbe des Geforderten zu be¬
wegen! “

Bleich und zitternd erwachte ein ganzes Volk —

kein einziger Schrei der Empörung ertönte. Stumm
schaute einer den andern an — schweigend trennten

sie sich — schweigend beugten sie den Rücken unter
das Joch ihres Jahrhunderte währenden Frohn-
dienftes: Ja! — ja! — Väterchen kennt seine
Kindlem! —

Aber was war geschehen?
Wandert man aus der von D ..... nach

Süden führenden Landstraße, so kommt man am

19. Wer st weiser nach dem kleinen kurländischen
Städtchen L dessen Bevölkerung sich fast
durchweg aus deutschen, lettischen und polnisch¬
jüdischen Elementen zusammensetzt. Die wenigen
staatlichen Verwaltungsstellen ruhen natürlich wie überall
in den Ostseeprovinzen in den Händen echter Stock¬
russen, wel.de aber bisher in diesen Gegenden nie
haben heimisch werden können und froh sind, wenn

sich ihnen eine Gelegenheit zum Ortswechsel nach dem
Innern Rußlands bietet.

In diesem kleinen Städtchen lebte nun seit
langen Jahren eine hochachtbare, deutsch-protestan¬
tische Lehrerfamilie namens Admin, aus deren Red¬
lichkeit und friedliche Gesinnung auch nicht der
leiseste Hauch irgendwelcher Verdächtigung geworfen
werden konnte. Vater und Sohn waren an der
Volksschule thätig, während die bildhübsche Töchter
nach dreijährigem Musikstudium in Petersburg jetzt in
ihrer Heimatstadt die Stiifterftette an dem protestanti¬
schen Kirchlein übernommen hatte. Die außergewöhnliche
Schönheit der Tochter sollte aber der Familie zum
Ve derben gereichen. Der Jsprownik, Friedensrichter
des Ortes, verliebte sich in das hübsche Mädchen und

verfolgte es unausgesetzt mit seinen unsauberen Anträgen;
er selbst war verheiratet. Nun hätte die junge Lehrers-,
tochter wohl längst die Stelle einer Musiklehrerin bei
seinen Kindern aufgegeben, wenn sie nicht für ihre
Angehörigen die schlimmsten Nachtheile von der Rach¬
sucht des russischen Beamten^ erfahrungsgemäß zu
erwarten gehabt hätte. Als sie aber schließlich sich
seiner brutalen Belästigungen doch nicht mehrerwehren
konnte, da machte sie ihrem Bruder Mittheilung da¬
von. der auch sofort den Jsprownik darüber zur
Rede stellte. Es war das Dümmste, was

_

der junge
Lehrer begehen konnte. Der Schluß dieser Unter¬
redung artete denn auch in grobe Thätlichkeiten aus,
da der vom russischen Staate in seinen Beamten groß¬
gezogene Hochmuthsdünkel die gerechten Vorstellungen
des jungen Mannes nicht anders als mit der Knute

zu beantworten wußte. Diesmal hatte sich aber der
Jsprownik in bezug auf Fügsamkeit und physische
Kraft seines Widersachers verrechnet; er unter¬

lag vollkommen und mußte mehrere Tage lang
das Bett hüten. Gute Freunde riethen nun zwar
dem Lehrerssohne, sofort das Land zu ver¬

lassen, doch dieser blieb, in der richtigen Voraus¬
setzung, daß sich nach seiner Flucht die ganze Wuth
des Friedensrichters gegen die Zurückbleibenden wenden
wüide und seine Schwester nur zu bald den Drohungen
und Nachstellungen des zu jeder Gewaltthat Fähigen
unterliegen müßte. Zunächst schienen aber alle Be¬

fürchtungen grundlos zu sein. Drei Monate waren

seit jenem Vorfalle verflossen, ohne daß der Beamte
etwas von sich hören ließ. Endlich erfuhr man, daß
er seine Versetzung in einen anderen Bezirk beantragt
hatte. Alle athmeten erleichtert auf. weil sie jetzt den
peinlichen Zwischenfall wohl als beigelegt betrachten
konnten.

*) Brief Leo Tolstois „an die russischen Minister des

Innern und der Justiz“ a. d. Jahre 1v00.

Aus vsrii,,. SSSSS
Die Fehde, welche nach den großen Ereignissen der

siebziger Jahre die französischen Kün st ler
Deutschland verkündet hatten, ist längst zu Ende.
Zunächst hatte sich die b i l d e n d e K u n st zu einem

Paktiren bequemt. Die Statuen und Gemälde kamen
als Friedensboten und fanden in den Ausstellungs¬
räumen Berlins, Münchens und Dresdens eine

enthusiastische Aufnahme. Die deutsche Kritik, welche
von je fremde Produktion freundlicher beurtheilt hat,
als einheimische, blies mit einer Begeisterung in die

Posaune, welche den französischen Ankömmlingen gar
angenehm und lieblich ins Ohr tönte. Immer neue

Schaaren von Bildwerken fanden sich ein. Rodin ist
heute an der Spree mindestens so anerkannt, wie an

der Seine. Die ernste und großzügige Art dieses Bild¬
hauers weckt in germanischen Herzen vielleicht sogar
einen stärkeren Widerklang, als tn gallischen. Tie
bedeutenden französischen Portraitisten und Landschafter
finden in Deutschland nicht nui Bewunderung, sondern
auch Käufer. Es wird kaum noch eine Kunstausstellung
innerhalb der deutschen Grenzpsähle arrangirt, welche
nicht mit besonderer Liebe und Freundlichkeit einen

französischen Saal ihrem bevorzugtesten Bestand an¬

gliederte.
Am längsten haben sich die S ch a u s p i e l e r

von Paris dem Publikum von Berlin entzogen.
Sie konnten sich nur schwer dazu entschließen, endlich
und nach vielen Jahren der Verstimmung zu sagen:
„Ich grolle nicht“. Aber sie hatten schließlich wohl
davon gehört,- daß in Berlin gerade Schauspieler aus

romanischen Landen eines warmen und herzlichen
Empfanges sicher sein dürfen. Eleonore Düse war

bei ihrem ersten Besuch an der Spree vom Publikum
und der Kritik zur Königin der modernen Schauspiel¬
kunst gekrönt worden. Die klugen Künstlerinnen von

Paris, welche selbst die Bedeutung der Düse nicht
unterschätzten, mochten nun aus dem Triumpfzug der
italienischen Tragödin die Anregung entnehmen, auch
in Berlin um die Palme zu ringen. Als die Rejane
zum ersten male die Reise über den Rhein wagte,
wurde in der Pariser Journalistik dieses Ereigniß von

Kommentaren begleitet, als ob Hannibal die Alpen
überschreite. Keine von den internationalen Ver¬
wickelungen, die in der Phantasie der Boulevard-
Causeure aus der Wanderfahrt der Rijane erwachsen
waren, trat ein. Ihr Einzug, ihr Auftreten, ihre
Würdigung vollzog sich unter den freundlichsten und
friedlichsten Auspizien. Unmöglich konnte die Rsjane
bei uns die hellen Flammen der Begeisterung
entfachen, welche zu Ehren der Düse empor¬

gelodert waren. Ihre Kunst ist eine ganz anders

geartete. Aber niemand konnte sich dcm Zauber ihres
echt Pariserischen Temperaments entziehen. Alle Welt
beeilte sich, ihrer Eleganz und Grazie gerecht zu werden.
Die Röjane ist vielleicht die am meisten Pariserische
ihrer Kolleginnen. Es liegt über ihrer Miene, ihren

Plötzlich, in der Nacht vom 8. zum 9. Mai,
brach unerwartet die furchtbare Katastrophe herein.
Die Lehrerfamilie hatte mit vielen anderen Bekannten
den obigen Freudentag, der ihnen vom Zar in so
„großherziger“ Weise geschenkt worden war, gebührend

gefeiert und sich zum ersten mal nach langen bangen
Tagen, von allen Sorgen entlastet zur Ruhe be¬
geben. Das ganze Städtchen lag int tiefsten
Schlummer. Da, in der dritten Morgenstunde sahen
die erschreckten Nachtwächter zwei mit mehreren
Gendarmen besetzte Schlitten durch die einsamen
Straßen dahinsausen und vor dem Hause des Lehrers
halten. Die Gendarmen stürmten in das Haus,
kurze Zeit darauf ertönten mehrere Hülferufe und

gewaltsam zerrten die Beamten einen gebundenen
Menschen zur Hausthür heraus. Noch hatten sie nicht
die Schütten bestiegen, als oben im Hause ein Fenster
geöffnet wurde — ein gellender Schrei zerriß die
Stille der Nacht und jählings stürzte in flatterndem
weißen Gewände ein menschlicher Körper mit
dumpfem Krachen auf den hartgefrorenen Schnee.
Eilends zwangen die Gendarmen ihren sich wie
rasend geberdcnden Gefangenen in eines der Ge¬
fährte, spiangen hinterdrein und fort ging es in
toller Fahrt zum Städtchen hinaus — der junge
Lehrer war der administrativen Verschickung zum Opfer
gefallen!

Voller Entsetzen vernahmen am nächsten Morgen
die.Einwohner des Ortes weitere Einzelheiten. Die
Gendarmen hatten sich nach gewaltsamer Oeffnung
der Hausthür sofort auf den Sohn geworfen und ihn
erst nach langer verzweifelter Gegenwehr fesseln
können; die Mutter, welche sich in schützender Mutter¬
liebe zwischen den Sohn und die Beamten geworfen
hatte, war durch einen brutalen Faustschlag des
Augenlichts beraubt und besinnungslos zu Boden ge¬
worfen worden; den Vater hatten sie schon vorher
unten im Hausflur am Händen und Füßen geknebelt.
Da-auf waren die Schränke erbrochen und nach ver¬

dächtigen Papieren durchwühlt worden; anscheinend
hatten die Beamten aber nichts gefunden, da der Vater
wenigstens von seinen Schriften nichts vermißte. In¬
wieweit dies auch beim Sohne zutraf, konnte jetzt nicht
mehr festgestellt werden.

Das größte Mitleid wandte sich aber der ver¬

unglückten Achter des Hauses zu. Diese war

soeben von dem Lärm erwacht, als die Thür ihres
Zimmers aufgerissen wurde. In der herrschenden
Dunkelheit stürmte ein Mann auf sie ein, warf sie
mit roher Gewalt nieder und preßte ihr den Mund
zu — dann verlor sie das Bewußtsein. Als sie
erwachte, war sie allein und die Thür von außen
geschlossen. Da hörte sie unten vor dem Hause die
zornige Stimme ihres Bruders, öffnete in furcht¬
barer Angst das Fenster, erblickte den Gefesselten, die
im Mondlicht glänzenden Uniformen seiner Henker,
stieß dann jenen gellenden Schrei aus und sprang
in einem Anfalle von Wahnsinn zum Fenster
hinaus. — Später hatten herbeieilende Nachbarn
die Aermste, die mit zerbrochenen Gliedern
und nur einem leichten Nachtgewande bekleidet
in der eisigen Kälte dalag, behutsam in das

Haus getragen. Sie starb, ohne die ihr angethane
Schmach in ihrem ganzen Umfange erfahren zu haben.
Vom Thäter fehlte jede Spur . , . . der Jsprownik
war schon am nächsten Morgen abgereist!

Nach dem Tode der Tochter, acht Tage nach
der Verhaftung des Sohnes, zog der Vater Er¬

kundigungen über das Schicksal des letzteren ein. Auf
all seine Vo> stellungen ward ihm nach mehreren
Wochen endlich der Bescheid, daß rechtsgiltige Be¬
weise dafür vorlägen: sein Sohn hätte sich an

staatsgefähr liehen Umtrieben betheiligt 1 Ganz be¬
sonders wurde dabei Gewicht gelegt auf einen über
fünf Jahre zurückliegenden Verkehr des Verhafteten
mit einem Jugendfreunde. Dre beiden jungen
Leute hatten zur Zeit ihrer gemeinsamen Studien
aus dem Lehrerseminar, durch, gleiche Neigung zu
den Naturwissenschaften verbunden, viel mit ein¬
ander verkehrt und eifrigst — Käfer und Schmetter¬
linge gesammelt! Ter Freund des jetzt „Admini-
strirten“ zog es aber nach Beendigung seiner Studien
vor, anstatt unter gedrückten Verhältnissen in der

Heimat zu bleiben, eine Lehrerstelle für die russische

Bewegungen, ihren Worten ein Hauch jener kecken und
verführerischen Athmospäre, wie sie die Capitale
dd monde ausströmt. Obwohl Frau Rijane uns Nur

in denjenigen Rollen entgegentrat, welche seit vielen

Jahrzehnten bei uns ein wenig vom Moderstaub der
Langeweile gelitten hatten, obwohl sie nur in den alten
Tumasschkn Komödien und Sardouschcn Rcchen-
exempeln die allzu künstlichen Partieen ins Menschliche
zu übersetzen suchte, gefiel sie ausgezeichnet. Sie hatte
dann im letzten Winter die heißblütige f)anetta in der

Brieuxschen Rothen Robe in Berlin gespielt und
bewiesen, daß sie über ein starkes Quantum von

Leidenschaftlichkeit, Temperament und echtem Feuer
verfügt. Nachdem sie erst einmal mit den Berlinern
Fühlung bekommen hatte, kehrte sie, wie das Mädchen
aus der Fremde, alljährlich wieder, immer freudig
begrüßt, gern empfangen und nach Gebühr geschätzt.

Die letzte Saison hat denn auch Coquelin,
den ersten Vertreter französischer Weltkunst, nach
Berlin gebracht. Er erntete zunächst, rein äußerlich,
die Früchte, welche Frau Rsjane gesät hatte. Denn
vor ihm öffneten sich ohne weiteres die Pforten des

Königlichen Schauspielhauses, die Frau Rsjane in dem
koketten Gewände der Madame Saus-Gene erschlossen
hatte. Coquelin ist, nachdem er vor einigen Wochen
einen Cyklus von etwa sechs Rollen absolvirt hatte,
nunmehr als C y r a n o v o n Bergerac
zurückgekehrt. Der große französische Künstler hatte
sich bei seinem ersten Gastspiel als 1 o Her e *

Spieler eingeführt. Es schien natürlich, daß
er, ein echter Vertreter gallischen Humors
und romanischen Esprits, nach dem Lorbeer,
ein überzeugender Interpret des sprühendsten fran¬
zösischen Dramatikers zu sein, griff. Wir haben in
Deutschland aus den Brettern kerne Motisretradition;
ist uns doch sogar fast schon die Tradition, Schiller
und Shakespeare zu verkörpern, verloren gegangen!
Um so gespannter mußte man auf die Leistungen des

französischen Ensembles sein, dessen erste Darbietung
der Tartüffe sein sollte. Trotz allem Wohlwollen,
welches das Gesammtgastspiel geleitete, enttäuschte der
erste Eindruck. Die Schauspieler um Coquelin herum
bedeuteten zu wenig, als daß sie auch uns für vor¬

übergehende Momente interessiren konnten. Die be¬
wußte Steifheit in der Anordnung der einzelnen
Szenen, welche für Frankreich vielleicht, weil sie einer
durch das Alter geheiligten Bühnengewohnheit entspricht,
nichts Unangenehmes haben mochte, fiel bei uns doch
ab. Namentlich der erste Akt, in welchem hie einzelnen
Schauspieler ohne alle Natürlichkeit und Lustigkeit
blieben, verlief ohne Eindruck. In den folgenden
iriachte man sich mit der Art und der Gepflogenheit
der Künstler schon vertrauter und kam über die
Fremdheit des Stiles hinweg. Aber es blieb die
deutliche Wahrnehmung, daß auch Coquelin sich den
Nahmen eines Ensembles gewählt hatte, deffen
Leistungen weit hinter den Durchschnittsleistungen
deutscher Schauspieler zurückblieben. Man bedauerte
es im Interesse der französischen Kunst, daß wir offen«

Sprache an einer englischen Handelsschule anzunehmen.
Diesen freiwillig gewählten Aufenthalt in dem
Auslande bezeichnete nun die russische Be¬
hörde als „Flucht vor dem strafenden Ge¬
setze!“ Die Durchsichtigkeit dieses Lügengewebe-
war zu augenscheinlich, so daß der um das Leben
seines Sohnes bangende Vater sich nun selbst auf
den Weg nach Petersburg machte. Vorher hatte er
aber noch an den Kollegen seines Sohnes nach
London geschrieben und ihn um volle Aufklärung
uud Wahrheit über die von der Behörde geäußerten
Verdachtsgründe gebeten. Zweimal hatte der junge
Lehrer darauf aus einem Vororte Londons an den
Vater des Verhafteten geschrieben, aber niemals
Antwort erhalten. Kein Wunder, da die russische
Regierung, wie stets in solchen Fällen, den gesammten
Briefverkehr des Verdächtigen öffnet und nach Be¬
lieben Schriftstücke unterschlägt, also auch diese
Briefe hier wohl rechtzeitig entfernt haben wird.
Als letztes Mittel versuchte dann der Jugendfreund
noch durch eine öffentliche Erklärung in der „Times“,
Mitte Juli, die an Schärfe und Offenheit nichts zu
wünschen übrig ließ, seinen Freunden in Rußland zu
helfen — aber das Schicksal der L.... . /scheu
Familie hatte sich bereits erfüllt.

Auch die Nachforschungen des alten Vaters in
Petersburg waren vergebliche. Verzweifelt stürmte er

bettelnd und hülfeflehend von Thür zu Thür, um sich
wieder mit kalten, herzlosen Worten hinauswerfen zu
lassen. Seine Bitten um Auskunft, seine Gnaden¬
gesuche blieben unbeantwortet, und als er den letzten
verzweifelten Schritt that: beim „Hohen Senat“ per¬
sönlich um Auskunft zu flehen — da wurde er im
Allerheiligsten russischer Rechtsprechung verhaftet I Durch
„Väterchens“ Güte ward ihm jetzt überlang Zeit und
Muße genug, um in den wie das Grab verschwiegenen
Einzelzellen Kronstadts auf faulendem Stroh, bei
stinkendem Wasser und verschimmeltem Brot über das
Gesetzwidrige seiner väterlichen Sorge zur Einsicht zu
kommen.

Drei lange Wochen gewährte ihm der Staat diesen
Beweis besten Wohlwollens. Als aber dann der Alte
in gänzlich heruntergekommenem Zustande, verhungert,
an Leib und Seele gebrochen entlassen wurde
uud dennoch sofort wieder unter dem Zwange des
natürlichen Gefühls der Vaterliebe feine Nach¬
forschungen von neuem begann, da hatte man russisches
Mitleid mit ihm. Abermals wurde er festgenommen,
sein erblindetes Weib traf unter dem Schutze zweier
Beamten in Petersburg ein, er setzte sich zu ihnen und
durfte nun endlich feinern Sohne nach — Sibirien, in
„das Land der Lebend-Verschollenen“ folgen!

So geschehen am 9. Mat 1899 am hohen Kirchen¬
tage der „Pferdeweihe“! —

Zwei evangelischen Geistlichen aus Do . . . und
Dü . . . ., welche auf die Nachricht von diesem Elend
hin sich für die Unglücklichen verwendet hatten, wurde
behördlicherseits, bei diesem Bew.eise augenscheinlicher
Sinnessiörung, eine auf zwei Jahre berechnete Luft¬
veränderung zur Hebung ihres Gesundbeitszuftandes
anempfohlen — der sie auch sofort jenseits des Ural
nachgingen.

* *

IM

bar nur mit minderwerthigen Kräften Bekanntschaft
machten.

Coquelin selbst bewies vom ersten Wort, vom

ersten Bl ck, von der ersten Geste an, daß er zu der
auserwählten Schaar der ganz Großen gehört. Er
ist weder schön noch imponirend. Seine Gestalt,
sein Organ, feine Bewegungen haben nichts Ver¬
führerisches. Aber er ist ein ausgezeichneter inter¬

essanter Sprecher. Und in dieser Sprechkunst liegt
der springende Punkt seiner Erfolge. Ta ist kein

Satzgefüge,
'

welches nicht durchdacht und durch¬
gebildet ist. Coquelin folgt dem Dichter bis in die

geheimsten Gänge der Seele, er spürt ihm mit
einem nie ermüdenden Eifer nach. Die Worte klingen
sausend, wie Hiebe durch die Luft. Oder sie haben
einin weichen, lockenden Klang. Männlicher Ernst und

gereifte Würde gelangen in seinem Munde zu ebenso
überzeugender Darstellung, wie der übermüthigste
Leichtsinn. Seine Tartüffe-Auffaffung hatte jedoch zu¬
nächst etwas Abstoßendes. Man sah nur ein lauern¬
des, listiges, sinnliches Thier, welches auf unbegreif¬
liche Werse bei anständigen Menschen Eingang gefunden
hatte. Unglaublich erschien es, wie für dieses häß¬
liche Scheusal der Hausherr jene Begeisterung, jene
Schwärmerei empfinden konnte, ihn trotz dem Wider¬
spruch der ganzen Familie mit Liebe und Wohlthaten
zu überhäufen. Nicht ein Funke von Liebenswürdig¬
keit leuchtete aus den verschlossenen Mienen dieses
Burschen, dessen widerwärtige Fratze Abscheu sogar
und ehrliche Antipathie erweckte. Aber Coqu lin
hat bei seiner Tartüffe-Darstellung wohl den derben,
ungeschlachten, draufloSgehenden Menschen aus dem
Volke hervorkehren wollen. Vielleicht mochte er

ihn nicht zum gemeinen Heuchler stempeln,
der den Mantel gleißender Liebenswürdigkeit über
sein innerlich schamloses und begehrliches Wesen
breitet. Indeß glaube ich, daß Coquelin in diesem
Streben nach rücksichtsloser Ehrlichkeit etwas zu weit
gegangen ist. Sein Tartüffe ist eine so häßliche, ab¬

stoßende Gestalt geworden, daß er sich auch nicht in
den bescheidensten bürgerlichen Kreisen und um so viel
weniger in dem vornehmen aristokratischen Milieu

Parteigänger verschaffen konnte. Vielleicht war es mir

auch deswegen schwer, mit dem Coquelinschen Tartüffe
so eng mich zu befreunden, weil ich die überaus geist¬
reiche, bestechende, schillernde Art, in welcher Kainz
den Moliöreschen Typus gestaltet hatte, nicht vergessen
konnte.

Die anderen Moliöreschen Gestalten geben dann
aber dem großen komischen Talent Coquelins glänzende
Gelegenheit, sich in reichster und mannigfaltigster
Weise zu bethätigen. Als Masearjlle und als
midiem malgri lui blendet Coquelin durch ein un¬

erschöpfliches Raketenfeuer von Witz und Laune.
Jedes Fältchen in dem geistreichen Gesicht zuckte.
Auf feinen Lippen starb das Lächeln nicht. Aus
den geistsprÄhenden Moli4reschen Versen tauchten
alle Kobolde heiterster Ausgelassenheit auf. Die

Prosa behandelte Coquelin mit einer Leichtigkeit und

Nachschrift.
Es handelt sich hier nicht um einen Beitrag zur

Verstärkung des „internationalen Kannibalismus“,
sondern lediglich um die ungeschminkte Wiedergabe
einer absolut nicht vereinzelt dastehenden Thatsache
der letztverstoffenen Jahre, welche aber dazu bei¬
tragensoll, das von der russischen Regierung und

ihrem Leibeigenen, der russischen Presse, uns so oft
aufgetischte „Märchen von der Aufhebung administra¬
tiver Verschickung“ nach seiner Wirklichkeit hin aufzu¬
klären.

Interessant sind außerdem die folgenden eigenen
Erlebnisse, welche mit obiger Erzählung int engsten
Zusammenhange stehen. — Gelegentlich einer etwas

zugespitzten Unterhaltung über politische Zeitfragen
Verhehlte ich einem höheren russischen Akzisebeamten

Grazie, mit einer Schelmerei und Laune, daß man

wie gebannt an seinen Lippen hing. Die hinreißendste
Vortragskuust entfaltete Coquelin bei der Abschieds¬
vorstellung, die er damals im Schauspielhaus ver¬

anstaltete. Er kam, nachdem er das Kostüm seiner
Molisreschen Rolle abgelegt hatte, noch einmal als
Conferencier im einfachen Frack auf die
Bühne. Zunächst machte der Kops, ohne Perrücke
und entstellende Schminkzuthaten, einen wirk¬
lich vorne men, intelligenten und sympathischen
Eindruck. Wie Coquelin den Hörern nun einfach
gegenüberstand, als Mensch den Menschen, empfanden
sie am ftä ksten, daß sie es mit einem unendlich ge¬
scheuten, klugen und durchgcb ldeten Individuell zu
thun hatten. Coquelin trug zwei kurze Stücke vor, ein
Gedicht, der Traum des Souspräfekten, und die Fabel;
le corbeau et le renard. Diese kleine Erzählung trug
Coquelin mit der ganzen Meisterschaft eines vollendeten
Künstlers vor, bei dcm die höchste Durchbildung und
die reifste Intelligenz sich zu einem unvergleichlichen
Akkord einigen.

Aber Coquelin hatte während seines ersten Gast¬
spiels uns noch nicht den überzeugenden Beweis er¬

bracht, daß er auch tiefes inneres Gefühl habe. Als

Cyrano, in dem Rostandschen Drama, hat er auch
an denjenigen Stellen, an welchen er nur von

innen heraus wirken konnte, einen tiefen Eindruck
hinterlassen. Insbesondere die Todesszene des

letzten Aktes war von ergreifender Schlichtheit und

Innigkeit. Daß Coquelin alle humoristischen Fein¬
heiten und subtilen Vorzüge des Cyrano glänzend
zur Geltung bringen würde, stand von vorn¬

herein fest. Er stellte in dem lebensfrohen über¬

sprudelnden, rauflustigen und doch gutmüthigen GaS-

cogner eine Gestalt von echtem, blühendem Leben auf
die Bühne. Hier kam ihm sein echt gallischer Esprit
zu statten. Der Cyrano hatte ja auch in der Kainzschen
Darstellung in Berlin einen großen Erfolg errungen.
Aber dieser erste und echteste aller französischen Cy anos
bewies doch erst, warum die Komödie in Frankreich
eines solchen Triumphes sich zu erfreuen hatte. Sie
ist eben in jedem Wort, in jeder Wendung gallisch.
Nostand hat wieder einmal diese spielerische Grazie,
dieses leichte und graziöse Ballspiel mit Versen zu
Ehren gebracht, das dem Franzosen als höchste Blüte
poetischer Kunst erscheint. Mag diese Kunst nun auch
hier und da kalt anmuthen : daß sie glänzt und in einem

Dramantenfeuer von Geist erstrahlt, empfinden wir nach
und bewundern wir. Coquelin und sein Ensemble haben
den Cyrano mit schönem Erfolg auch in einer S ep a-

rat-Vorftellung vor dem Kaiserpaar ge¬
spielt. Mit dem Rostandschen Werk haben die fran¬
zösischen Künstler die größte und einstimmigste An¬
erkennung gesunden, welche ihnen bisher in Berlin
beschieden war. Ganz Berlin ist im Angesicht
dieser Komödie und dieser Darstellung der gleichen
Meinung, welche der alte Helmerding im gebildeten
Hausknecht so oft aussprach: So'n bisken Französisch
macht sich doch gleich wunderschön! Dr. M. S.

■



gegenüber feine® von den Gefühlen, mit denen man

im Auslande brrartigcn russischen Gewaltmatzregeln
begegnet. Er leugnet natürlich jegliches Vorhanden¬
sein einer „Verurteilung ohne Verhör“ und brachte
all die Einwände vor, die durch nackte Thatsachen un¬

zählige male widerlegt, das Gebühren der Slawophilen
so unglaublich lächerlich erscheinen lassen. Sie
bestreiten, weil sie nichts sehen wollen! Trotz¬
dem sind eS aber gerade die Slawophilen,
welche am energischsten für Beibehaltung der ad¬
ministrativen Verschickung eintreten und ihr Me
meisten Opfer zuführen. Das Resultat, welches
sich aus dem Zusammenwirken ihrer an Fanatismus
grenzenden Hingabe für den Panslawismus und dem

heutigen rusnschen Nationalitätsprinzip der Regierung
ergiebt, bleibe hier unerörtert; es genügt, wenn ich
aus d>n neuerdings mächtigen Aufschwung des in den

gebildeten Kreisen herrschenden 'Nihilismus Hinweise,
der unter solchen Umständen nur gute Früchte
zeitigen kann.

Meine freimüthige Antwort jenem Kronsbeamten
gegenüber sollte ich bald bereuen. Schon in der nächsten
Z it hatte ich fortwährenden Aerger mit der Post.
Meine Briefe wurden mir wiederholt geöffnet zugestellt,
auf Postkarten und Drucksachen hatte der „Schwarzvinsel“
geradezu komisch gewirthschaftet und vielfach blieben die
Zustellungen überhaupt aus! Ich lebte damals auf dem
Gute des Baron E . . , dessen Beschwerden bei der Post-
behörde in der Stadt stets mit bedauerndem Achsel¬
zucken entaegengenommen wurden, aber nichts nützten.
Ein Wechsel trat erst in diesen Dingen ein, als durch
Vollendung der Fellin-Revaler Eisenbahn die Postsachen
des W . . /scheu Bezirkes nicht mehr über Petersburg,
sondern über Riga-Walk gingen ; ein Beweis dafür,
daß meine Briefe nicht auf höheren Zensurbefehl hin
geöffnet wurden. Es konnte also nur ein bei der
Petersburger Zensur angestellter Beamter diese That
auf eigene Hand hin begangen haben — aber welche
Veranlassung hätte er wohl dazu gehabt, wenn er nickt zu
dem Kronsbeamten in irgend einer Beziehung gestanden
hätte! Weit unangenehmer war es mir, daß ich eines

Morgens,, als ich von der Elchjagd heimkehrte, meinen
Schreibtisch erbrochen vorfand! Alle meine zahlreichen
Notizen und Zeichnungen waren verschwunden; Geld und
Briefscbaft n dagegen unberührt geblieben. Vom Thäter
keine Spur. Unannehmlichkeiten konnten mir zwar auf
keinen Fall dadu ch entstehen, aber alles, was ich bis¬
her an Volks! edern und sonstigen musikalischen Eigen¬
arten m Rußland gesammelt hatte, schien verloren.
Doch waren noch nicht acht Tage vergangen, da lagen
alle meine Papiere fein säuberlich eingewickelt eines
mv'gens wieder in der großen Vorhalle des Herren¬
hauses. Keines fehlte! Wäre nur eine einzige ver¬

dächtige Zeile darunter gewesen — achtundvierzig
Stunden später hätte ich mich sicherlich wieder auf
deutschem Boden befunden!

So oft ich dem Akzisebeamten begegnete, stets
zeigte er sich so außerordentlich liebenswürdig, daß es
mir unmöglich wurde, an ibn heranzukommen. Am
Abend vor meiner Weiterreise, er glaubte an meine
Heimreise, traf ich ihn bei einer tollen Kneiperei im
Klub zu W. . wo unsere geschraubten Beziehungen
zu einander längst bekannt waren. Die Stimmung
war bereits eckt . „russisch“ geworden, als er von
einer sehr einträglichen und einflußreichen Stellung
an der neuen sibirischen Eisenbahn zu reden begann.

..Wenn ich nur wüßte, wie ich dorthin gelangen
könnte!“ äußerte er, und: „Lassen Sie sich doch admi¬
nistrativ verschicken!“ entfuhr es mir wider Willen.

Augenblicklich peinlichste Stille — dann toste aber
ein derartig dröhnendes Gelächter, ein so wüstes Lär¬
men durch die verqualmten, niedrigen Räume, als
sollte das alte Gebäude auseinander bersten. „Brillante
Abfuhr!“ brüllte mir ein vierschrötiger Landjunker
über den Tisch zu. —

Nun an die „Brillante Abfuhr“, welche mir an

jenem Abend der 45gtäbige Alkohol beibrachte, an die
noch in selbiger Nacht eiligst angetretene Abreise von

Reval und die im sofortigen Anschluß daran erfolgende
Ueberfahrt nach Helsingfors in einer leichten Segel¬
yacht, auf der rollenden Ostsee und bei stundenlanger
entsetzlicher Schaukelei — daran werde ich mein Leben
lang denken! Diese Ab-, Aus- und Ueberfuhr war

für meine Grobheit doch zu — n’jerdatzka!

-d. Königsberg. 13. März. Sind die
Beiträge zu den Handwerkerkammern
als Gemeindelasten anzusehen oder
nicht, über diese olle Handwerkerkreise interessirende
Frage von prinzipieller Bedeutung hatte der hiesige
Bezirksausschuß gelegentlich einer Klage, welche der
Schuhmacher R. Vogel hier selbst gegen den Ma¬
gistrat unserer Stadt angestrengt hatte, zu entscheiden.
Die Stadt Königsberg legt gemäß § 103 1 der Reichs-
gewerbeordnung den auf sie entfallenden Antheil der
aus der Errichtung und Thätigkeit der hiesigen Hand-
Werkskammer erwachsenden Kosten auf die einzelnen
Handwe> ksbetriebe um. Als Vertheilungsmaßstab hat
der Regierungspräsident bestimmt, daß als Einheitssatz
für jeden Betricbsumernehmer 1 Mark in Ansatz kommt.
Durch den Etat der Handwerkskammer ist festgesetzt, daß
von diesem Einheitssatz für das Jahr 1900 01 50 Prozent¬
für das Jahr 1901/02 100 Prozent zur Erhebung ge¬
langen. Auf gründ dieser Festsetzungen zog der Ma¬
gistrat den Schuhnchcher Vogel für die genannten

.beiden Etatsjahre zu insgesammt 1,50 Mark heran.
Dieser weigerte sich jedoch, den Betrug zu zahlen,
indem er geltend machte, er sei nicht selbständiger
Handwerker, sondern nur Schuhmachergeselle. Er be¬
treibe zwar die Schuhmacherei, aber nur insofern, als
er, weil er bei der Konkurrenz der Großgeschäfte keine
neue Arbeit erhalte, Flickarbeit verrichte. Von derselben
könne er aber nicht leben und deswegen sei er genöthigt,
sich anderweite Arbeit zu suchen. So sei er schon seit
mehreren Jahren Leichenträger und verdiene dadurch
seinen Lebensunterhalt. Der Magistrat wies denEinsoruch
des Vogel zurück, worauf dieser im Verwaltungsstreit¬
verfahren beim Bezirksausschuß klagbar wurde. Der
beklagte Magistrat machte geltend, daß der Kläger zu¬
gestandenermaßen für Privatkundschaft arbeite, deshalb
also als selbständiger Handwerker anzusehen sei. Der
Umfang des Betriebes und die Höhe des Einkommens
daraus käme nicht in betracht und sei ohne Einfluß
auf die Verpflichtung, zur Handwerkskammer bei¬
zusteuern. Kläger sei daher mit feiner Klage ab¬
zuweisen. Der Bezirksausschuß erkannte dahin, daß
die Heranziehung des SilögeiS zu den Kosten der Hand¬
werkskammer für beide Jahre als zu einer Ge¬
meind ela st außer kraft gesetzt wird. In der Be¬
gründung des Urtheils wurde u. a. hervorgehoben,
daß die Bestragspflicht zu den Handwerkskammer-
b iträgen sich nicht auf das G e m e i n d e r e ch t
gründe, sondern ihren Grund in den speziellen Vor¬
schriften des Gewerberechtß habe. Es handle
sich lediglich mit eine gewerbliche Angelegenheit, die
mit einem Beftenerungsrecht der Gemeinde nichts zu

thun habe. — Um die prinzipielle Frage zur
definitiven Klärung zu bringen, hat der Magistrat auf
Veranlassung deS Regierungsvräsidenten Berufung beim
Oberverwaltungsgericht eingelegt.

Hairdelriroetztdchteu.
W a a r e n m a r k t.

Danzig, 14. März. Weizen schwächer. Gehandelt
ist inländischer Sommer- 766 Gr. 17t M, 718 Gr. mit

Auswuchs und Brandkapseln 160 M., russ. zum Transit
roth 756 Gr. 131 M. per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt
ist inländischer 738 Gr. 146 M., russischer zum Transit
720 Gr. 110 M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unver¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr. 125 M.,
hell 662nnd 668 Gr. 127 M., russische zum Transit - M
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
147. hell 148, 148,50, 149 M., weiß lf.O und 151 M..
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen in¬
ländische weiße mittel 150 M, russisch- zum Transit —

M- per Tonne bezahlt.— Wetter: Schön. — Tempera¬
tur: — 4 Grad Reaumur. — Wind: NO.

Maftdevurn, 14. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,40—7,75. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,40—5,60. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrattmade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
m t Lack 27,95. Gemahl. Mei-.s I. mit Sack 27,45,

> ob zucke? 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg per

März 6,37Va Gd., 6.45 Br., p-r April 6,45 Lez.,
6,42 5 /« Gd., ver Mai 6,60 bez., 6,577s Gd.. Per August
6.85 bez.. 6,8B 2 Gd., p.r Oktober-Dezember 7,25 bez.,
7,227s Gd. - Ruhig, stetig.

Wochenumsc^ im Ronzuckerverkehr 96 000 Zentner.
Hamburg, 14. März. (Getreidemarkt.) Weizen

matter, do st. loco 1767-183. Hard Winter Nr. 2 137.

Roggen stetig, südruss. —, cif. Hamburg 109, loco
—, meckleiivnrgiscyer 146—152. — Mais stetig, 135,00,
runder 100,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Rüddl still, loco 57,00. - Sv'.ritns (unver¬
steuert! niedriger, per März 13,50 Br.. 12,75 Gd.,
ver März - April 12,50 Br.. 12,00 Gd., per April-
Mai 12,50 Br., 12,00 Gd.. per Mai - Juni 12,50 Br.,
12,00 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Lack. —

Petroien!,- ruhig, Standard tvtnte loco 6,55. —

Wetter: Schön.
Pest, s4 März. (Produktemnarkt.) Weizen loco

billiger, per April 9.29 Gd., 9,30 Br., ver Mai
9,30 (S b., 9,31 Br., per Oktober 8.2 t Gd., 8,25 Br. -

Roggen per April 7,54 Gd.» 7,56 Br., per Oktober
6.85 Gd., 6,86 Br. - Hafer per April 7,62 Gd.,
7,63 Br., per Oktober 6,12 Gd., 6,14 Br. - Mais
Der Mai 5,21 Gd.. 5,22 Br., per Juli 5,35 Gd.,
5,36 Br. — Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br.
— Wetter: Frost.

Paris, 14. März. Getreidemarkt. (Schlußbencht.)
Weizen behauptet, per März 21,40, per April 21,70,
per Mai - Juni 22,25, per Mai « August 22,15. —

Roggen ruhig, per März 15,00, pe Mai - August
14,75. — Meh. behauptet, per März 26,25, per April
26,65, per Mai-Juni 27,15, ver Mai-August 27,40 —

Rnböl ruhig, per März 62 25, vtt Avril 62,25, per
Mai-August 62,00, ver September - De ember 62,25. —

Spiritus behauptet per värz 25,25, per April 25.50,
Der Ma - August 26,50, per September-Dezember 27,75
Wett. r: Schön.

Antwerpen, 14. März. (Getreidemarkt.) Weizen
rubU. — Roggen fest. — Hafer fest — Gerste
behauptet.

Amfterdam, 14. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rnböl loco 297-, per Mai 2973, per
September-Dezember W. .

London, 14. März. An der Küste — Weizenladung
angeboi-n. —- BZeuer: Prachtvoll.

Liverpool, 34. März (Müllermarkt.) Weizen
'V* bis 1 PeNny, Mais american mixed 7s P^iny

niedriger. Mehl ruhig. — Wetter: Trübe.

London, 14. März. (Getreidemarkt. Schkutzbertcht.)
Markt matt, rntitg.

New * Dorr, 13. Marz. (Waarenbericht.) Baum-
wollcnvretS tu New • Kjork 97e, do. für Lieferung per
Mai 8,78, für Lieferuua per J»li 8,84. — Baum-
wollenpreis m N W * Orleans 87«. — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Renued (in LafeSs 8,30, Credit Sri«
anccs nt Oil City 1,15. Schmalz Western Steam 9,90,
do. Robe n. Brothers 9,90. — Mais Tendenz —, —,

per März —, —, per Mai 67 1
2 , per Juli 667g,

per September 65. — Weizen —. Rother Wurterweizen
loco 86, W izen per März 8V/S, do. ver Mai 81s/g,
he v r Juli 817s, bo per Septemb r 807/9.

—

Getrerdefrachr nach Liverpool !»/,. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5b g. bo. Rio Nr. 7 per April 5,15, do.
per Juni 5,30. — Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
Zucker 2^/zz. — Zinn 26,35. — Kupfer 12,127a bis
12,377a- — Speck loco Chicago short clear 8,65, Pork
per Mai 15,40.

New-Dork, 14. März.
Weizen ver Mai . . •' .

— 3). SO8/, C.
per Juli - D. 81'/» C.

Geldmarkt.
Berlin, 14. März. Es fehlte der heutigen Börse

wieder an jeder Anregung von außerhalb und an jeder
Lust zu eigenem Eingreifen in die geschäftliche Entwicke¬
lung ; denn ouf allen Gebieten beobachteten sowohl Ab¬
geber wie Käufer goße Zurückhaltung, so daß sich die
Umsätze innerhalb sehr enger Grenzen hielten. Für die
Berichterstattuna von Einzelheiten ist ungewöhnlich wenig
Material vorhanden.

Die österreichisch-n Arbiiragepapiere Kreditaktien,
Franzose und Lombarden waren wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2tt.3 Uhr.
Oesterreich. Kredit ktien 219,50—25 bez. Franzosen
145.50—40 bez. Lombarden 19 bez. Anatolier —

bez. Warschau - Wiener —,— bez. Italienisch? Rente
—,— bez. Spanier 777s bez. 4' zprozentige Chinesen
907, bez. Türkenloose 114,25 bez. Buenos - Aires
36,70 bez. Diskomo - Kommandit 196,40—10-20 bez.
Darmstädter Bank 142,25—40 bez Nationalbank f. D.
111.50- 40-50 bez. Berliner Handelsges. 157,40-60-40
bez. Deutsche Bank 215,40—50et—40 bez. Dresdner Bank
138,80—75 bez. Dortmund-Gronau-Enschede 177—6,70 bez.
Lübeck - Buchener Eisenbahn 140 25 bez. Marienburg-
Mlawkaer 72,10-2 bez. Ostpr. Südbahn 79,25-9 bez.
Gotthard 169,25 bez. Jura-Simplon 100 l>ez. Schweizer
Union —bez. Transvaal 174,25 bez. Canada-
Pacific 113,10 bez. Princ. Henri 96,6u—75 bc%. Gr. Berl.
Straßenbahn 211,50 bez. Hamburg - Amerika - Packeis.
114,25 bez. Nordd. Ll yd 115,40-16,20 bez. Dynamit-
Trust 176,10 bez. Meridian«! 126—26,25 bez. Mittel-
m erbahn 88,50 bez. Zprozent. Reichsanleihe 92,30 bez. —

Tendenz: Still.
Franklncr a. M.. 14. März. («ffekten-Soztetät.)

Oest'.rr. Kredliaktien 219,20, Franzosen 145,30, Lombarden
—

—, Deutsche Bank —,—, Disfomo ° Oammandit

196, 25. Bochum r (Muhftnhl 2^0, 70, Gelkenkirchen
167,55, Hibernia 162,00, Laurahütte 203,50, Natroual-
bank 111,70, Breslaiter Diskontobank 92,60. — Fest.

Wie», 14. Dtärz. Nun arische K. l.uatiien 716,00,
0efhmi hnA - K. d ucktten 696,25 Franzo en 679.50,
Lombarden 70,Of, Eibetdalbahu 472, 00, O.cyerreichische
V pi-rrenke 101,70, Iprorenk. uugarilche Goldren.e —,—,

Oest rreimisbe Kronenauleihe —,—, Ungarische Kronen«
anl il e 97,60, Marknoieu 117,33, B -nkvernn 464, 50,
Xtv flfnthe i —, —, Lättderbank 427, 00, Türkische Loose
110,75, Brüxer 735,00, A.pinc Montan 396,00. — Ab¬
wartend.

BariS, 14. März. 3proz. Rente 101,25, Italiener
100,20, Spani-i- sluncre «niethe 77,00, 3proz. Portu¬
giesen 28,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,55, do.
Gr. D. 26,55, Turkenloo'e 115,00, Oitoirninbrntf 563,00,
Rio £11110 1163 00, Suezkamu-Aktim 3975,00. — Träge.

SS o I I in 11 r t t.

London, 14. März. Wolle fest, lebhafte Konkurrenz.

Strömte
zum waschen, färben und

modcrnifiren nimmt an

Helene Müller

H esanden und Kranken leisten

BOUILLON - KAPSELN
(92

ä 16 und 12 Pfg. vorzügliche Dienste. Durch einfaches TJebergiessen mit kochendem Wasser erhält
man sofort eine Portion extra starker Kraftbrühe für 8 Pfg. oder ausgezeichneter Fleischbrühe für

Plg. Zju hauen in Delikatess-, Kolonialwaaren-Geschäften und Drogerien.
Man verlange ausdrücklich HAOOl’s Bouillon-Kapseln. “MW
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vorm. Moritz Hille

Dresden-!
Mossenerstr. 8.

Mo des (157
Bahuhofstraßc Nr. 97.

I GksllWche^
I Confirmlisns-8
I Gkfchkliltk |
m in großer Auswahl, lg
1 ElUer’iit MM-
p A. Fromm. (106 M

K«W «ÄMilhrlverk
stets zu haben. J98

Otto Hansel, Mittelstr. Nr. 2.
Fernsprecher Nr. 518.

etstiK
werden augefert. b. Schneidermstr.
Ernst Funk, Bahnhofstr. 86.

Achtung! '

| Hauswirth^, Maler,
Verwalter!

Ae beste ni biWe
Bezugsquelle für:

I Farben (156
Lacke, Pinsel

Firniß, Bleiweiß
Carbolineum,

✓ Leim, Schellack
Bohnerwachs

▼ rc. rc.

ist n n r allein die

Flora-Drogerie,
Danzigerstr. 156.

Pani Kracge,
|| daß ich meine Wohnung nach

ö ^avzigerßr. 149 8QFH verlegt habe. (158
Hochachtend

8 Felix Ehrhardt, 8
O $«.. Pal«. g
OOOOOOOOOOOOO

ti
3um

empfehlen

P-iksir-h pre Ut. 2,65 Ml.
so lange Vorräthe reichen,

ebenso sämmtliche

Fourageartikel
zu billigsten Tagespreise«

Spagat & Co.,
Posenerstraße 26. Telephon 52.

' ' Neueste

Sangfgas-Anlagen
für Motorenbetrieb, vollständig unabhängig von
Gasanstalten. — Ueberall aufstellbar — Ge¬

ringste Betriebskosten.
Ferner empfehlen wir unser« MW- anerkannt vor¬
züglichen Gas-, Generatorgas-, Spiritus-,
Benzin-) Petroleum- nnd Niaphta-Motoren,
Spiritus-, Benzin- und Petrolenm-rocomo -1

ibilen, Spiritus- und Benzin-IiOcoanotiven.

Vertreter: H. Krans«,
MaseMnenfaferik, Bromherg. p 1

Bromberg, Friedrichstr. 52,

Mzymi-, Son|iitrtn= 11. ChokolLdcn-Fabnk
mit elektrischem Kraflbetrieb.

Große ©Stmisjlthng
in (158

MziM, khokollide, Cviiserve,
Prsteil-Aer, hasc», Uhiiihkil rc.

Große Auswahl
in Oster-Bonboniörrn.

Postsendungen nach außerhalb umgehend.^51-3?
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O Wilhelm Mittelstadt O
O
o
o
o
o
0

Prinzenstr. 29. BH0MBEH6 Prinzenstr. 29.

Ausführnng von Brunnen und
Tiefbohrungen,

'Wasserleitungen,
Specialität: Anlagen artesischer Brennen.

Beschaffung grösserer Wassermengen
für Städte u. Fabriken. (147

Lager von

iCOOO

iur ötduit} Ue r aurimeu* vitt<

a schmiedeeisernen Pumpen. 11

OOOOOOOOO

Weingut Schloss Saalecki Weil
empfii

in Franken, Post Hammelburg 009
empfiehlt seine renommirten Crescenzen.

Engros-Vertreter gesucht. |

Hotel - Restaurant
zur

Ueakn§ramber-.§ra«crel
Kornmarkt 8

empfiehlt reichhaltige

FrüWikS- iinb Abendkarte
»I 60 Pfg.

MWtis-li non \14 Uhr
60 bO Pfg.

belle nb dunkle Biere.
Vereiuszimmer. (149

Das größte
Brot

liefert durch Verkaufswageli
u«d durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

Dam-Uckercl
4-5* GaAinstroße 4-5.

Kochschule
Bromberg, Gammstraße 3,1.

Tägl. gut'. Mittagstisch für
Damen u. Herren in getrennten
Sreiseräuinen u auch auß. d Hause
ä 60, 8'l Pf. u. 1 Mk. B'stelig. aut

gärn. Schüsseln, Torten, fei«.
Gebäck w rd. cutgvg. genommen.
Eintritt neuer Schulerinneu jed.
1. tt. 15. des Monats. (145
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Große Auswahl!!

|oBttrten
rur konflrmatin« und Am

ä 5 Pfennig.
• Wiederverkäufe? großen Rabatt.

C. longa, BnhnWr. 75.

kiMMzrWst
wird zu kaufen gesucht. Offerten
m. Preis u. B. S. au die Geschst.

Eine Schuhmacher- 11. eine
Singer-Nä hmafchine u. mehr.
Mt. sehr billig zu -verkaufen
1931) Feidftr. 24, 1 Tr. l.

eivz. Dame. Wo- sagt die Geschst
Gut crh. 'ichw. SommerÜber-

zieher, dunkelblau. Älnzug u.

Frack sind bill. z. verkauf. Off. U.
v. F, an die Geschäftsst. d. Ztg.

Beste oberschlesische

Stelnkshlsn,
Krikktts Ilse«. Marie,

Klohtn-n.Klnnhoh trocken,
vorzüglich kochende

Speisekartoffeln,
Weiße, Dabersche nnd Blaue
offera’t zu billigsten Tagespreisen

EmlirablanmililkS.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s
Knöterich-Brustthee

Kart. ä 50 Pfg., sowie
Carl Schmidt’s

Arnieabrustbonborrs
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Lrone 11.fi.: Paul 8e.rfkert,Sch»cidc-
möisl: P.Dreier,W. Rosengarten.

Große und kleine weiße
gut kochende

m*rn
haben abzugeben (31

Lissaok &Woiß, tont.

1 Pianino für 180 Mk. und
1 Beennabor-Straßenrenner,
wie neu, für nur 100 Mark
per Kassa verkauft (153
0. Lebming, Kornmarktstr. 2.

“ÄSitlSS
gut erhalten, verkaufe zu jedem
nur annehmbaren Preise aus.

Tbeilzahlungen gestattet.
J. F. Meyer, Bahnhofstr. 95a.

VittfWcil -

fauft Sasc1’

Danzigerstratze 65.

zartzngShnlbrr
sin iririgtr ßandivazm,
Rest Älter ZiWtktfrnKtt

«iti Äknnihek
billig zu verkaufen (166

Danzigerstr. 130, Hof r. L
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imt-Vorb.-Anstalt
Bromberg.

Vorher, f. 3. Einj.-Freiw. und
Fähnr.-Ex. — Pension.— Halbj.
Kurse f. ä. Einj.-Prüi — Le¬
send. Berücke, zu rückgehlieb.
Schülpr.-BewährteLehrkräfte.
Stets besteResultatv. — Beginn
des Sommerkurs. 8. Apr. er.

Cteisler, Major z. D.

ttito Zeichenschule
von (1514

Margarete Vassalli,
staatl. geprf. Lehrerin,

Schleufenau, Schickftraste 3.
Anmeld. tägl. 1 -3.

Höh. Handelsschule Jauer.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmänni¬

schen Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwiffen-
schaftlicher Kursus für junge Kaufleute.

, (Hand^s-'Mademie).
Schulanfang 8. A ril. — Proipecte durch Drrektsr G. Müller.

Gewerbe-, Koch- mi> haiishaltliligSsihllle mit Pensionot
Bromberg' krmmAraße 3.

Handels - kehr - Institut
J. Madajewski,

Bromberg, Elisabeihftr. 15,
für kaufmännische Ausbildung in
allen Komtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
(y.trennte Kurse für Damen und

>erren. — Stellennachw.koftenl
lrospekte gratis u. franko. (136

Die neuen Kurse beginnen ans. lllvril. Der Unterricht
umsaht: Hand- u. Knnsthandarb., Hand-, Maschine- u. Wäschenähen,
Schneidern u. Schnittzeickm., Butz, Glanzplätlen; Kerb- u. Leder-
schnitt, Brandmalerei. Buchführg, Stenogr.. Schreibrrasch., Fortbrldg.
in wissenschaftl. Lehrfach. Eins. u. feine Küche. Backen, traten,Farmer ,

Servier., :c. Wirthfchaftsfübrg. Gründ! Ausbild. f.Hans u. d. Erwerb.
P osp. grans. Anmeld, rechtz it. erber. Frau M. Kobligk, Borsteh.

THE FINANCIAL AND COMMEBCIAL BANK, LIMITED.
(TINANZ- & HANDELSBANK.)

Capital, £ 300 000 Fully Pald. Aktienkapital RM. 6 000 000 Vollbezahlt.

28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, EX.
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON.

AN- und VERKAUF von. Wertpapieren an der LONDONER
Bö se. BE/ EIHUNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 pCt. des Kurswerthes.

ttThuringia
Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

Grundkapital: 9 Millionen Mark. — Garantiemittel: 55 Millionen Mark.
Gezahlte AtWdmngen seit Wehen der Gesellschaft: 148 Millionen Mark.

MlhenHeilßmt
des Fräulein AugusteBoie,

gevr. Svrachl'hrerin,
Potsdam, Alexandrinenftr. 9.

Pension für Töchter jeden Alters
aus gebildeten Familien. Gewissen¬
hafte Pflege und Beaufsichtigung.

Französin im Hause. (29
Referenzen in Potsdam: Frau
Forstralh Hauschild, Fräulein
M.Jfflaud,Schnlvorsteherm, Frau
Gräfin Finck von Füickenstein geb.
von Kunheim, Herr Oberbürger¬
meister a. D. Boie, Herr Pastor

Kritz nger.
Gefl. Anfragen bis I. April 1902

an Fränl. A. Bote, Wein-
meisterftraste 3a.

wegen Aufgabe
Geschäfts Ln

des

Srif»»*;. Gesehw. ®Ogge,ÄCS.

Hsnsisnäve
sinden liebevolle und freundliche
Aufnahme. Pianino zur Benutzung
Lei Frau Administrator Heinrich)
154) Mittelstrqße 4, hochpt.

l-enfisnäre
sinden gute und freundliche Auf¬
nahme mitBeauffichtigung d.Schnl-
arbeiten. Danzrgerstr.16 1711 l.

strafte Nr. 41.

An Wollwaare»
Laben wir noch Lager. Tricoragen für Herren, Damen und
Kinder. Woüweften, Wr-llröckc, Staubröcke, Kopfshawls,

Wolle.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschubs
febe«<»nßchmulZ litt Art, Itnfttö», H«rftpstt«ht-,

Einbiruehsdrebstatzl- mtb Glasverstchrrung.
Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die General-AgeM inBrsOerg, Wilhelmßrsße Nr. 6.

Für Konfirmanden:
, Taschentücher, Corsetts, ChcmifeWeihe Röcke, Taschentücher, Corsetts, Chemisetts, Schlipse,

Handschuhe, Strümpfe, Shawl-Tücher.
QititPS* in schwarzen Spitzen, Rouleaux-,

$äÄ , und Unterrockfpitzen.

Fertige Herren-, Damen- anb Kinderioöscht.
Oberhemden, Obcrhemdeinsätze, Bczügenftoffe, Inletts,

Linon-Hemdcntuche, Damaste, Futterstoffe.

Amtliche Auslagen zur Lchneiderei.
Auch ist das Geschäft unter günstigen Bedingungen zu

verkaufen. (144

Ein Pensionär
findet noch Sfti mahnte bei (157

Frau Gustav lewy.

’xoiotoioeoK! momwoem
Photographisches Atelier Th. Joop *

Inhaber: Ifawsotzki «L Weliram
Wilhelmstyasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
mw» Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

KW KW
Wimms, Kays

ii. UlhkhßcrWt
(138

lico Kowalski,
Elisabethstr. 18/17.

Fernsprecher Nr. 581.

i imeomoiomc

Man kauft Poscnerftr. SS bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfebern ent beste«
— reinlichsten und billigsten. —

,

jerisiene Gänsefedern v l M.35an
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerthl'/sM.nurE.
Entenfedern 95 Pf.. Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pfl

I Fertige Bette»
“

1 Stand Leutebetten vonll M. am

1 „ f. möbl.Zim. kost, bis 18M.
1 „ herrschafrl. Bett. 24 36 M.

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

Gummistrumpfe, Gummibinden, Mygieabinden
und Gürtel, Leihhindeo, Irrigateure, Clystier-
spritzen, Reisekissen, KrankenKissen, Wasser-

Kissen, Eisbeutel, Gummiwäsche, aiosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Eedertuche, Gummi-

kämme, Gasschläuche. (260

Sowie alle Gummi-Artikel,
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi - Special-Geschäft. >,260

U Die Betten werd. auch i.Beisein d.
...undsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

™

vonGroßes Lager

Hnnskleiberstajfen
Staübröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Ferl. Bezüge, Einschütte, Laken,
^orzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe. Läufer,Tischdecken.
Steppdecken>Scklaf- n. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Regnlaleure,
Wand- uub Weckeruhren.

Taich nubren, Ketten, Bijouterien,

Wnstkwrrke, Autvmateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotograpbie-Albnms
misst ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik.

Kinbemagen,Nähmaschinen
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe.Porlieren.Tischdecken,

Empfehle mich zum

Reinigen «nd Färben von Damen-
nnd Herrenkleider», Möbelstoffen,

Gardinen und Portitzren jeder Art.
Gegenstände zum Reinigen können innerhalb 3 i agen,
Tranersachen noch früher fertiggestellt werden.

Das Dekatieren von Stoffen wird schnell n. billig besorgt.

Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,
Spiegel, Silber o. s. w.

liesernaufThellzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz am,, i. Gnossa,
Posenerstr. 25.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt im Hause.

gW Einrahmungen v B ildern
u.s.w.gut u. billig. *fni (462

Pani Lenetit,
Hfl fl eKrKnuMrderci n. Chemische Semignngsanhlt,
IPellmayft 15.

Filiale i n Gnesen, Dom st raste 2.

Reste-Husverkauf!!!
Nach beendeter Inventur haben wir einen (158

grossen Posten

Herreukleiderstoffe •w
Hochfein, Prima Qualitäten

wegen unpassenden Maasses zum Ausverkauf gestellt und verkaufen dieselben

unter Einkaufspreis.
Es bietet sich Jedem Gelegenheit, noch vor dem Fest seinen Bedarf

billigst unH dabei in nur garantirt guten Stoffen zu decken.

Elsner & Manchen,
Friedrichstrasse 26.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Woilmarkt 3
Fernsprecher I¥e. 516*

allen Holzarten.

Xompl. Vlohtttinp'Eiarklitonp
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Polsteren
etc.

Franco■Lieferung! o«

Kostenlose Anisteilung der Möbel durch

Sachverständige.

Und. Sack, Bromberg

(150

'Rdanvdblill^ Bestes Mittel zur Erhaltung der
Jugendfrische.Entternung von Finnen,

Pickeln, sowie Böthe der Haut. Erstaunlich wirkt
„Benzolin“ bei kleinen Bändern; das Wundsein schwindet
unter Garantie schon nach ganz kurzem Gebrauch u. härtet
die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder:

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnhofstr. 14, L
Zu haben m allen Friseurgeschäften oder direkt ä 1,50 Mk.

aller Art,
eigene

Constmction.

Cultur-
Masehinen.

u. s. w.

Dlmm- mH Siniicrllciict
werden sauber und billigst ange¬
fertigt. Gammüratze 20/21.

| Drill- und Breitsäe -Maschinen
Schubradsystem, einfachste und vollkommenste Construction,

Fortfall jeglicher Wechselräder, für Berg und Ebene.

Eigene Reparatur-Werkstatt! * * Cataloge umsonst und pstfrel!

i, Weiße Mohrrüben'
- - - -

'

- für Pferde, k Zentner 1 Mark.
138) C. Sonne, Gr.-Bartelsee.

Pianinos,
Franco 4 wöch. Probesend.

M.Horwitz,Berlin,Neanderst.16.

Gewaschene Äardtuen
werden wie neu, wenn sie bei

] mir auf Spannrahmen ge-1
j trocknet werden. (Ohne jede j
J Beschäd)Preiseberech. billigst.
1 Auch habe ich Spannrahmen

bester Konstrukt, z. verleihen.
A. Witt, Tapezierer und

I Dekorateur, Babnbofffr. 36. \

Berlin N. *4, Linienstratze 125.
Lieferant füe
Lehrer. Mili¬
tär., Stieger»
n Beamten-
vereine, ver¬
sendet d. nenest.

’joikdtt.
.. zä Krone t 50 M.nevnc ’• au a

Bornifia 3a
45 M 4wöchentl.

^Probezeit und
5 jähr. Garantie.
In fast alle»

Städten
Deutschland-

können Mascha
: nen besichtigt

werden. Auf
Wunsch Katalog u Anerkennungsschreiben
kostenlos. Wasch- »nd Rollmaschine»
zu billig. Preisen. Militaria- und
Kronen-FahrrLde»der von loo «Di an

in groster Auswahl
153) im

Snelinl-Bil-ttStichäst
Oskar Kobielskl

Rinkauerftraste Nr. 6.

Möbclbeiladnng
nach Berl n per Mitte und Ende
März aesuckt. (138

F. Wodtke, Spediteur.
Die billigsten und besten

Bierapparate ^
ä kauft m -n immer noch der «'

Job. Janke - Bromberg, s
Aelteste Fabrik ist Posen u. A

~ Westpr. G gründet 1865. 2-

a Cataloge gratis und franco. ~

Z Großes Lager fertiger^
Apparate. (255

Brennhslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnedmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind auf Feuerungslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Psg-, Lei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, eb nfalls bei

Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromüerg erbeten.

,

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen.

#
(89

Uorddk«WeHchiul>llstrit.
G. nt. b- H-

lauerleiit
I. und II. Klaffe aus den
I>. Holte a$m’id)en Ziegel¬
werken empfiehlt (ISO

Albert Jaknke, Bromberg»
Gesundes diesjähriges

Roggen-
Wcizen-
Gerfte-
Hafer-

Utö wyiv»

F} PreWroj *

Rilhtsttth (Flegeldrusch) er»

Heu (108 j
von Roggenstroy, Ä

Hlllksei a8eSuÄ ?
liefert durch großen u. günstigen

*

Abschluß zu billigen Preisen h

nach allen Bahnstationen. e

EmilFabian,$rant6erg *

Fouragegeschäft.

(138

Futterrnnkeln
v. 1 Z ä 70 Pf., 10 Z. a 6 M.
A.Bangeroth,®Kthbrf.,<5r.8artelfet.

Licenznehmer gesucht.

Vorzügliche
Kapital-Anlage

erzielt man durch die utterre chte
Fabrikation von „R e i s r n g s

Sattelfalzziegeln“ aus Cement
und Sand, D. R. G. M. 89013,
mit vierfachem Vorschluß, sowie
Herstellung von Trottoirplatten,
Mosaikplatten, Röhren 2C. mit
Maschinen und Formen neuester
Konstruktion. Näheres durch

Ludwig Nicol, München

H«ickselCtr.3,50M.,
Lang-, Preß- u. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Brennmate¬
rialien empfiehlt billigst
Fr. Wilke, Schleuse««» 104

Verantwortlich für den politische
Theil K. GoUafch, für Lokclles,
Provinzielles und Bunte Chronik
I. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur :c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen

larchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gr«rmmrrfch- Kuchdruckrrri
öitt» Sriimtmll ttt Brombera.



Bemerkungen auf der Revier Nr.

Rückseite beachten! Bestellzettel Nr.

Für das 2. Vierteljahr 1902 bestellt

Herr

Exem¬
plare. Benennung^der Zeitung iüa

Die“Zeitung :c-

erscheint in:
Bezugs¬

zeit.

Betrc

Bezugsgeldes
Mark : Pf.

lg des

Bestellgeldes
Mark I Pf.

„Ostdeutsche Presse' Bromberg 7* Jahr 2

I C. 81 zu 4.



Für das 2. Vierteljahr 1902 bestellt

Revier Nr.

Bestellzettel Nr.

Herr

Exem¬
plare. Benennung der Zeitung rc.

* »Die Zeitung rc.

erscheint in:
Bezugs¬

zeit.

Betr,

Bezugsgeldes
Mark ! Pf.

rg des

Bestellgeldes
Mark ^ Pf.

„Ostdeutsche Presse“ Bromberg % Jahr 2

I C. 81 zu 4.

-

Quittung,

Mark ... Pf. sind heute richtig bezahlt worden.

1902

- (Name)

(Amtsbezeichnung)

-Our Erneuerung der Zeitungsbestellungen, die am letzten dieses Monats ablaufen, bedarf es der Vor¬
ausbezahlung des Betrags für die neue Bezugszeit. Auf den ununterbrochenen und vollständigen Bezug
der Zeitung kann nur gerechnet werden, wenn die Anmeldung rc. rechtzeitig geschieht.

Erfolgt die Bestellung auf eine täglich oder wöchentlich mindestens dreimal erscheinende Zeitung
erst in den letzten zwei Tagen dieses Monats, oder-auf eine weniger oft erscheinende Zeitung erst nach
Beginn der Bezugszeit, so werden vor Erledigung der Bestellung bereits erschienene Nummern, soweit
sie überhaupt noch zu beschaffen sind, nur auf 'ausdrückliches Verlangen nachgeliefert. F Für das in
diesem Falle nach dem Verlagsort abzusendende postdienstliche Schreiben ist'das Porto von 10 Pfennig
von dem Besteller der Zeitung zu entrichten.
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